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Amerikaniſche Veklameblüthen.
Von Philipp Berges (Hamburg).

Den „Arizona Kicker“ kennt heute, und nicht nur in Amerika,
e Kind. Seine Geheimniſſe, die lange Zeit hindurch ſelbſt

ie Yankees nicht zu durchdringen vermochten, ſind längſt bloß-
geſtellt. Man weiß, daß das weltberühmte Hinterwaldblatt in
Wirklichkeit niemals exiſtirt hat, ſondern eine der. Erfindungen
des bedeutenden amerikaniſchen Humoriſten Charles B. Lewis
(Pleudonym: M. Quad) iſt. Dieſer Prachtmenſch, in ſeiner
Art nicht weniger bedeutend als Mark Twain, erfand ſich eine
ganze Stadt, bevölkerte ſie mit einer „Geſellſchaft“ hinter
wäldleriſcher Rauhbeine und gründete in dieſer imaginären
Stadt ſeinen „Kicker“, ſowie ein Konkurrenzunternehmen, das
er auf die ergötzlichſte Weiſe befehdete. Zuerſt erſchienen alle dieſe
Artikel in der berühmten „Detroit Free Press“, bei welcher der
große Ediſon einſt als Zeitungsjunge angeſtellt war, dann in
der „New York World“, die den Humoriſten in die Metropole
berief und zweifellos mit Gold belud. Selbſt die Yankees
ſuchten in den erſten Jahren krampfhaft nach der unbekannten
Stadt, deren Spuren man ja allwöchentlich in den Zeitungen
fand, da indeß die Ausgabe des originalen „Knicker“ nirgends
zu entdecken war, mußte man ſich an die „World“ halten, die
den ganzen Vortheil einheimſte.

Weniger oder gar nicht bekannt dürfte es jedoch ſein, daß
oor einigen Jahren ein Gegenſtück zum „Arizona Kicker“
auftauchte und ungeheueres Aufſehen machte, ſo großes in
der That, daß der „New Rome Abdvertiſer“ dies war
der Name der neuen Zeitung den „Kicker“ verdunkeln
zu wollen ſchien. Der „New Rome Abvertiſer“ exiſtirte,
war kein Hirngeſpinſt, denn mehr als 60 000 Menſchen
and Redaktionen in allen Staaten der Union erhielten ihn
allwöchentlich zugeſandt und doch hatte auch der „Advertiſer“
ein Geheimniß, welches demjenigen des „Kicker“ nahe verwandt
war. Wer die während eines ganzen Jahres gratis vertheilte
Zeitung mit Aufmerkſamkeit las, verfolgte eines jener Wunder
des modernen Amerika: nämlich das fabelhaft raſche Empor-
blühen einer neuen Stadt, die der Kategorie der ſogenannten
„Müshroom-Cities“, d. i. „Pilzſtädte“, angehörte, die an den
Eiſenbahnſtrecken des Weſtens wirklich wie Pilze, nämlich überNacht, aus dem Boden emvorſteigen. Die erſte Nummer der

„Geſellſchaft“.

Zeitung, ohne Abonnenten, zeigte in ihrem Jnhalt das Bild
der neugegründeten Stadt New Rome der Redakteur, der
Poſtmeiſter, zwei Mühlenbeſitzer, ein Lehrer und zwanzig
Handwerkerfamilien, das iſt die ganze bis jetzt vorhandene

Aber ſchon aus der zehnten Nummer konnte
man einen rieſigen Aufſchwung herausleſen, mehrere tauſend
Familien hatten ſich in dem reichen Diſtrikt niedergelaſſen, das
Baugewerbe blühte und die Zeitung zählte 1500 Abonnenten.
Und dann fanden Grund und Boden von New Rome
reißenden Abſatz, die Anſiedler drängten einander, ſodaß
die Stadt nach wenigen Monaten auf 40 000 Einwohner
angewachſen war. Dies alles konnte aus der Zeitung, die
ihr Format bedeutend vergrößert hatte, herausgeleſen
werden und obendrein mit großem Vergnügen, denn
alle Mitarbeiter bemühten ſich, ſowohl in der Politik wie
im Polizeibericht oder im lokalen Theil dem Humor den
erſten Platz einzuräumen. Die noble „LGeſellſchaft“ von
New Rome war durch den „Abdvertiſer“ im Lande ſo be
kannt geworden, wie diejenige von Jackaß Dell durch den
„Kicker“. Und doch ſchwebte, trotz dieſer hohen Blüthe, über
dem neuen Rom der Geiſt der Vernichtung. Dem Newyorker„Herald“ kam die Zeitung aus dem nen Weſten nicht
ganz geheuer vor. Er ſandte deshalb einen Spezial- Reporter
nach New Rome ab, um dem fernen Kollegen die Hand zu
ſchütteln. Da ſtellte ſich gleich eine kleine Schwierigkeit ein,
die Eiſenbahnfahrpläne kannten keinen Ort Namens New
Rome (trotzdem dieſer doch drei Bahnhöfe beſaß), nur die
Poſtliſten hielten einen ſolchen Platz verzeichnet, der irgendwo
wiſchen Fort Worth und Auſtin in Texas liegen mußte.
er Reporter begab ſich deshalb nach Fort Worth und

ſtreifte von hier aus (denn die für New Rome beſtimmten
Poſiſtücke wurden in Fort Worth ſtets ab geholt), nur
von einem Diener begleitet, in die Prärie hinaus: auf
der Suche nach einer gewiſſen Stadt von 40000 Ein-
wohnern. Endlich, nach dreitägigem Ritt, entdeckte man
am Waldesrand ein einſames Blockhaus, das ſich denn
auch richtig als das Verlazshaus des „Advertiſer“, ſowie gleich-
zeitig als Poſtgebäude von New Rome entpuppte. Redakteur
und Poſtmeiſter waren eine und dieſelbe Perſon. Allein die
Stadt fehlte von New Rome exiſtirte noch kein einziger Stein!
Die ganze City mit ihrer Geſellſchaft, ihren Mühlen, Fabriken,
Schulen, Prachtgebäuden, Bahnhöfen war eine Erfindung des
Zeitungsmannes, der von einer großen Landgeſellſchaft für
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bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Artikel, der gerade zur
richtigen Zeit kommt und den benachbarten Nationen eine ein
gehende Aufklärung und Belehrung über die Reiſe unſeres
Kaiſers zukommen läßt. Die Türkei iſt, ſo heißt es in dem
Artikel, in der glücklichen Lage, daß ſie mit ihrer Freundſchaft
zu Deutſchland ihre Jntereſſen nach anderer Seite keineswegs
verletzt. Sie muß in erſter Linie mit ihrem mächtigen Nach
barn Rußland rechnen ſie weiß aber dabei, daß Deutſchland
ebenfalls zu Rußland die beſten Beziehungen unterhalten will.
Die türkiſche Regierung und perſönlich der Sultan dürften da
her der Ueberzeugung ſein, daß ein dem deutſchen Kaiſer hier

bereiteter herzlicher Empfang in Petersburg nicht nur keinen

wird.
Anſtoß erregen, ſondern vielmehr lebhaften Widerhall finden

Es iſt zu hoffen, daß Frankreich, das die Orient-
reiſe des deutſchen Kaiſerpaares wohl von anderem Geſichts
punkte aus beurtheilen mag, nicht auf die Behauptung zurück-

kommt, daß es das Protektorat auch über die deutſchen Katho-

tektorat, ſo daß in dieſer Beziehung durch die
reiſe ſchlechthin nicht Neues geſchaffen werden kann.
wie auf politiſchem Gebiete

Stelle in

liken im Orient auszuüben habe und in der Paläſtinafahrt des
deutſchen Kaiſers in dieſer Richtung einen Eingriff in ſeine
Jntereſſenſhpäre erblicken müſſe. Selbſtverſtändlich ſtehen
die deutſchen Katholiken im Orient, ſowie ihre Schulen
und Wohlthätigkeits Jnſtitute unter deutſchem Pro-

Kaiſer
Ebenſo

nur eine Feſtigung beſtehender
Beziehungen und eine Beſtätigung der bisherigen Haltung
Deutſchlands in dem Kaiſerbeſuche zu ſuchen iſt, darf auch
auf wirthſchaftlichem Gebiete keineswegs der Beginn
einer neuen Aera erwartet werden. Eine ſolche iſt auch durch-
aus nicht nothwendig die deutſche Jnduſtrie hat das Terrain
erobert durch ihre eigene Leiſtungsfähigkeit. Auf dem Gebiete
der Kriegsmateriallieferungen ſteht Deutſchland an erſter

der Türkei. Der Sultan und ſeine Armee-
verwaltung ſind von deutſchen Werken und Fabriken ſtets
nicht nur tadellos, was Pünktlichkeit und techniſche Aus

führung anbelangt, ſondern auch in höchſt coulanter Weiſe be
dient worden, ſo daß keine Gefahr beſteht, daß Deutſchland
aus dieſer Poſition von der Konkurrenz verdrängt werden
könnte, geſchweige denn, daß das Bedürfniß obwalten könnte,
der deutſchen Jnduſtrie erſt die Wege zu ebnen. Ueberall da,
wo die deutſche Finanz oder Jnduſtrie, ſei es bei Geſchäfts
verbindungen mit der offiziellen Türkei, ſei es bei privaten
Unternehmungen in der Türkei, mit Angehörigen anderer

ſeine ſeltſame Arbeit beſoldet wurde. Das Geheimniß des
Unternehmens liegt nämlich ſehr nahe. Die erwähnte Land-
geſellſchaft heckte dieſen Coup aus, gründete eine Stadt vorläufig
auf dem Papier um deſto leichter Käufer für ihre Ländereien
heranzuziehen, die dann ſchon ſelbſt ohne Weiteres die Städte-
gründung vorgenommen hätten. Allein diesmal (wahrſcheinlich,
weil das Terrain ſchwindelhaft miſerabel war) mißglückte der
Plan, die Zeitung gab ihren Geiſt auf und New RNome ſoll
immer an einem Tage noch erbaut werden.

Dieſe Reklame nun, denn um ein Weiteres handelte es
ſich ja nicht, iſt ihrem Umfange und ihrer Koſtbarkeit nach
allerdings eine Ausnahmeerſcheinung, allein etwas beſonders
Seltſames ſtellt ſie nicht dar. Das Wahrzeichen der ameri-
kaniſchen Reklame, bis in ihre kleinſten Unternehmungen hinab,
iſt geradezu die ſeltſame Jdee. Deshalb erſcheint dem deutſchen
Leſer auch mancher hübſche Reklameſtreich, den er aus der
Preſſe erfährt, wie Schwindel. Er kennt eben das Publikum
jenſeits des Waſſers nicht, jene aus allen Richtungen der
Windroſe zuſammengewürfelte Völkermiſchung, die einen tauſend-
fältigen Geſchmack entwickelt. Das Gröbſte wie das Feinſte
findet ſeine Opfer, nur originell, packend, praktiſch und, wenn
möglich, aufregend muß es ſein.

Wer die gröberen Blüthen der geſchäftlichen Konkurrenz
beobachten will, muß in die kleinen Städte des Weſtens und
Südens gehen. Doch lange, bevor er dahin gelangt, pocht die
Reklame, die in den Vereinigten Staaten ja das ganze Land
umſpinnt, auf Schritt und Tritt bei ihm an. Ein zufälliger
Blick aus dem Coupefenſter des Eiſenbahnzuges zeigt dem
Kundigen ſofort, in welcher Gegend er ſich befindet. Jn Form
von Rieſenannoncen auf Schildern, Farmhausdächern und
Telegraphenſtangen begleitet die Reklame alle Verkehrswege.
Dampft man beiſpielsweiſe von NewYork nach Philadelphia,
ſo ſieht man zunächſt nichts als „Carter's Leberpillen“, „Ayer's
Saſſaparilla“, „Beeman's Chewing Gum“ und „vOitcher's
Caſtoria“, nach dem bekanntlich die Babies ſchreien. Taucht
aber das erſte Schild mit den Worten

Liberty Bell Brandy!
auf, dann weiß man ganz genau, daß man in der Nähe der
„frominen“ Stadt Philadelphia ſein muß, jedenfalls da, wo ihr
Einfluß zu dominiren beginnt. Statt der Meilenſteine findet
man auf den Landſtraßen Firmenſteine dieſer Art:



könnte, iſt

Hülfsquellen! Billiger Grund Fetter

Nationen in Konkurrenz zu treten hatte, iſt bei Behörden und
Unterthanen des Sultans reichlich Gelegenheit geboten worden,
ſich von deutſcher Loyalität und deutſcher Gewiſſenhaftigkeit zu
überzeugen, und dieſem Umſtande ſind in erſter Linie die
großen wirthſchaftlichen Erfolge Deutſchlands in der Türkei zu
danken, welche in der bevorſtehenden Kaiſerreiſe wohl einen
neuen Jmpuls erhalten ſollen und werden, denen aber keines-
wegs erſt neue Kanäle zu eröffnen ſind. Gerade nach dieſer
Richtung findet die Orientreiſe des deutſchen Kaiſerpaares bei
den Konkurrenznationen vielfach eine ganz irrige Beurtheilung.Eine Art e auf wirth rig
biete in der Türkei wäre für Deutſchland eben ſo-
wenig zu wünſchen, wie es im Jntereſſe der
Dürkei läge, ein ſolches zu vergeben. Die Furcht
davor, daß die Kaiſerreiſe derartige Folgen zeitigen

durchaus unbegründet. Jmmerhin wird
das deutſche Kapital und die deutſche Jnduſtrie
durch die in der Kaiſerreiſe zum Ausdruck kommende Be
ſtätigung der andauernd freundſchaftlichen Geſinnungen für die
Türkei ſich neu ermuthigt fühlen und mit Recht eine bevor-
zugte Aufnahme in der Türkei erwarten dürfen und es iſt
wohl denkbar, daß dieſe Eindrücke und Erwägungen über kurz
oder lang zu neuer Anlegung deutſchen Kapitals in der
Türkei führen. Türkiſcherſeits würde es aber einen großen
Fehler bedeuten, wenn man für die Zukunft nur auf Deutſch
land zählen und alles Andere einfach über Bord werfen
wollte. Dies gilt ebenſo auf wirthſchaftlichem, wie auf
politiſchem Gebiete. Die Türkei muß und wird in erſter
Linie ihr eigenſtes Jntereſſe verfolgen; und wenn das in
einer feſteren Anlehnung an Deutſchland zu finden iſt, ſo wird
die Türkek dieſe Anlehnung auch fernerhin pflegen und zunächſt
die Gelegenheit benutzen, dem mächtigen Freunde in der Perſon
des deutſchen Kaiſers bei ſeinem Beſuche in Konſtantinopel und
in Paläſtina ihre volle Sympathie entgegenzubringen.“

Daß trotz dieſer offiziöſen Auseinanderſetzungen der miß-
ünſtige und ſchlaue John Bull nach wie vor die Paläſtina
ahrt unſeres Kaiſerpaares zu ſeinen Gunſten auszunutzen

ſuchen wird, iſt klar. Vor Allem ſucht er auch bei dieſer Ge
legenheit wieder, Rußland gegen Deutſchland mißtrauiſch zu
machen und ſeine eigene, in den letzten Zeiten mit ſo vielen
diplomatiſchen Niederlagen gezierte Nation der ruſſiſchen Re
gierung anzupreiſen. So ſchreibt neuerdings erſt wieder der
Berichterſtatter des „Daily Chronicle“:

„Jch erfahre von St. Petersburg aus vorkrefflicher Quelle,
daß man bezüglich des ruſſiſchen Planes des Baues einer Mittel
meer- und indiſchen Eiſenbahn nicht geringe Beſorgniß in
ruſſiſchen amtlichen Kreiſen über die bevorſtehende
Reiſe des Kaiſers Wilhelm nach Konſtantinopel
und Jeruſalem empfindet. Die Ruſſen haben die Türkei um eine
Konzeſſion zum Bau einer Bahn von Tripoli nach dem Perſiſchen
Golf erſucht. Das hat die deutſche Finanzwelt in Aufregung
verſetzt. Dieſe betrachtet Klein- Aſien als ausſchließliches
Feld für deutſche Unternehmungen. Ein deutſcher Feldzug
gegen den ruſſiſchen Plan hat ſchon in Konſtantinopel
begonnen, und es iſt in St. Petersburg bekannt, daß
der Kaiſer den Sultan bitten wird, dieſe Konzeſſion den Deutſchen
zu reſerviren, bis ſie ſich ihrer jetzigen Verpflichtungen in Klein-
Aſien entledigt haben. Die Deutſchen ſind überzeugt, daß der
Sultan es nicht wagen wird, das Anliegen ſeines Gaſtes und Be
ſchützers abzulehnen. Der erſte Gegenanſchlag Deutſchlands be-
ſtand, als es von dem ruſſiſchen Plane Wind bekam, darin, in
Buſchire am Perſiſchen Golf, ein Konſulat zu gründen. Der
Führer der deutſchen Financiers, der ſich ſehr für
Unternehmungen in der Türkei intereſſirt, iſt angewieſen
worden, ſich dorthin zu begeben und den Weg des faiſer
lichen konmerziellen Reiſenden zu ebnen. Die Ruſſen, ſo theilt mir
mein Gewährsmann mit, ſind ebenſo überzeugt, daß ſie die be
ſtehenden Schwierigkeiten überwinden und alle ihrem Projekte
drohenden Gefahren beſeitigen werden. Die Abneigung dagegen
aber, Deutſchland in dieſen Gegenden zum Nachbarn zu haben, wächſt
in Petersburg. Man glaubt, daß es für Rußland am beſten ſein
würde, mit England Hand in Hand zu gehen, beſonders da die
Bahn, welche in der Nähe von Cypern beginnt und am Jndiſchen
Ocean endigt, im Grunde für England gebaut wird. Die Ruſſen

rm

Unruhen nicht nur der Zukunftsſtaat die Parole der Land

ziehen in Aſien jeden Nachbar Deutſchland vor. Von England
erwartet man nur Zuſammengehen. Wenn England unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen einen energiſchen Schritt thut, um
eine Grundlage zur Vetheiligung von engliſchen Jngenieuren und
Unternehmern an dem Projekt zu gewinnen, ſo glaube ich, daß
alle Sicherheit und freundſchaftliches Zuſammenwirken von Ruß-
land zu erlangen iſt. Gegenwärtig iſt die Chance gegenſeitiger
Annäherung da.“

Vergebene Liebesmüh! Die Sprache des engliſchen Blattes
iſt uns ſchon lange geläufig. Sie wird ſtets laut, wenn man
in London Rußland und Deutſchland gegen einander verhetzen
möchte, um ein Unternehmen, das den engliſchen Intereſſen zu
widerläuft, zu verhindern. Bald liegt es nach e
Meinung im dringenden Jntereſſe Deutſchlands, den ruſſiſchen
Plänen in Oſtaſien entgegenzutreten, bald darf Rußland deutſche
Machenſchaften nicht länger dulden. Jn Wirklichkeit möchte
man aber nur die eine oder die andere Macht vor die eng-
liſchen Jntereſſen ſpannen. Das gilt auch diesmal wieder, denn
gerade in London empfindet man den Wettbewerb Deutſchlands
im Orient ſehr unangenehm.

Deutſches Reich.
Die Präſidialvorlage zum beſſeren Schutz Arbeits-

williger ſoll den Bundesregierungen zugegangen ſein.
Das deutſch- engliſche Abkommen wird, wie ver

lautet, in einzelnen ſeiner Theile dem nächſten Monat zu
ſammentretenden Kolonialrath mitgetheilt werden. Den
Bundesregierungen iſt es ſeinem ganzen Jnhalte nach bis jetzt
nicht bekannt.

Profeſſor Delbrück wird wieder einmal von den
Linksliberalen als Schwurzeuge für die Vereinigung
aller Liberalen bei den nächſten Landtagswahlen gefeiert. Dieſer
ſeltſame Politiker, von dem die „National-Zeitung“ einſt ſagte,
daß er „um die Ecke denke“, kommt in einem Artikel der
„Deutſchen Revue“ zu dem natürlich unſeren Linksliberalen
ſehr paſſenden Schluſſe, daß bei uns die Gefahr einer
Reaktion größer ſei, als die Gefahr einer Revolution. Be
ſonders charakteriſtiſch aber iſt der Schluß ſeiner Aus-
führungen: „Selbſt die Sozialdemokraten haben ein Intereſſe
daran, die Liberalen im Landtage zu ſtärken, und ihre Unter
e muß mit Dank angenommen werden.“ Gegenüber
dieſer Aufforderung, die Unterſtützung der Sozialdemokraten
mit Dank anzunehmen, und was die natürliche Konſequenz
davon iſt, dieſe Dankbarkeit der Sozialdemokraten auch mit der
That zu vergelten, erinnert die „Poſt“ daran, daß die ſozial
demokratiſche Parteileitung, welche während der Neichstags-
wahlen die Zukunftspläne der Partei ganz in den Hintergrund
gerückt hatte, in dem Berichte für den Stuttgarter Parteitag,
die Fahne des Zukunftsſtaates wieder offen
entrollt. Das Blatt ſchreibt:

Die (ſozialdemokratiſche) Parteileitung fordert unumwunden
die Enteignung aller induſtriellen Etabliſſements, Bergwerke,
Werkſtätten, des geſammten land und forſtwirthſchaftlich benutzten
Grund und Bodens für die Geſellſchaft, und zwar naturgemäß
die Enteignung ohne volle Entſchädigung, oder mit anderen Worten,
die Beraubung nitht nur aller Groß induſtriellen und Großgrund-
beſitzer, ſondern auch des geſammten Handwerkerſtandes, aller
Bauern und Kleingrundbeſitzer. Jn den ſozialdemokratiſchen
Parteiorganen wird zwar in dem ſehr erklärlichen Beſtreben, die
Anarchiſten möglichſt entſchieden von den Rockſchößen der Sozial
demokraten abzuſchütteln, jetzt eifriger, denn je, die Behauptung
aufgeſtellt, daß die Sozialdemokratie ihre Ziele nicht mit Gewalt,
ſondern nur auf friedlichem Wege durch die Erlangung der Herr
ſchaft im Staate zu erreichen ſtrebe.

Abgeſehen davon, daß eine Beraubung ſo großer Theile
der Bevölkerung ſich überhaupt ohne Gewaltsmaßregeln gar
nicht denken läßt, liegen Anzeichen dafür vor, daß die ſozial-
demokratiſchen Maſſen nach und nach in die Stimmung
gerathen, eine langſame Entwicklung dieſer Art nicht
mehr abwarten zu wollen. So iſt, wie wir ſchon geſtern
hervorhoben, bei den jetzt zur Aburtheilung gelangten Liegnitzer

geweſen, ſondern es iſt auch aus ihrer Mitte
er Ruf ertönt, daß ſie nicht mehr länger auf den Zukunftsſtaat r ſondern denſelben gleich haben wollten.

Noch handelt es ſich dabei allerdings nicht um
Erſcheinungen, welche für die Beurtheilung der
Stimmung der ganzen Anhängerſchaft der Sozialdemokratie
maßgebend ſind, aber man erkennt doch, wohin die planmäßige
Verhetzung der Sozialdemokratie die urtheilsloſen Maſſen führen
kann und, wenn nicht wirkſame Schutzmaßregeln ergriffen
werden, ſchließlich auch führen wird. So iſt die Sozialdemo-
kratie beſchaffen, deren Unterſtützung Herr Profeſſor Delbrück
mit Dank angenommen wiſſen will. Dieſer ſein Ausſpruch
genügt wohl, um ſeine Ausführungen für alle Diejenigen, welche
nicht „um die Ecke denken“, in das richtige Licht zu ſetzen.

Sozialdemokratiſche Moral. Die Skrupelloſige
keit, mit der ſozialdemokratiſche Zeitungen geſtohlene
Briefe und Aktenſtücke veröffentlichen, hat in Dresden er
bauliche Früchte gezeitigt. Dort beobachtete bei der Reichs
tagswahl der ſozialdemokratiſche Baugewerke Paul Schulz, wie
ein Kontroleur der Konſervativen einem Dienſtmann zwei Briefe
mit der Weiſung übergab, ſie zwei Mitgliedern der konſervativer
Partei ſäumigen Wählern zu übermitteln. „Genoſſe
Schulz bewog den Dienſtmann, ihm die beiden Briefe zu über-
geben, indem er verſicherte, er werde ſie, da er gerade Gelegen
heit habe, an die richtige Adreſſe befördern. „Genoſſe“ Schulz
trug die Briefe aber nicht an ihren Beſtimmungsort, ſondern
ließ ſozialdemokratiſche Stimmzettel dorthin beſorgen. Der Vor
all kam heraus, und „Genoſſe“ Schulz wurde wegen UnterWagen ſoeben zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. Daß

„Genoſſe“ Schulz bei dieſer Lumperei durchaus im Geiſte der
führenden ſozialdemokratiſchen Preſſe handelte, erkennt man mit
untrüglicher Sicherheit an der Art und Weiſe, wie die „Säch
ſiſche Arbeiterztg.“ über den Hergang berichtet. Sie nennt ihn
eine „eigenartige originelle Sache“, der „man eigentlich nur
eine humoriſtiſche Seite abgewinnen kann“, und ſchließt ihren
Bericht folgendermaßen

„Das hat ſich dieſer („Genoſſe“ Schulz) gewiß nicht träumen
laſſen, daß man ihm ſeine Verſündigung an der konſervativen
Partei ſo hoch anrechnen würde am wenigſten hat er ſicher an

eine „Unterſchlagung“ gedacht.“ SWoran „Genoſſe“ Schulz gedacht hat, ſagt uns die „Sächſ.
Arbeiterztg.“ ſelbſt, indem ſie über die Unterſchlagung der
beiden Briefe wie folgt berichtet:

„Schulz trug dieſelben aber nicht an ihren Beſtimmungsort,
er ließ vielmehr ein paar ſozialdemokratiſche Stimmzettel dorthin
beſorgen, vielleicht in der ganz richtigen Meinung daß es beſſer
ſei, die Säumigen wählen Kaden ſtatt Hönerbach, wenn ſie über
haupt noch wählen wollten.“

Mit anderen Worten: „Genoſſe“ Schulz hat einzig und
allein das ſozialdemokratiſche Partei-Jntereſſe im Auge gehabt,
unbekümmert darum, daß er zuerſt den Dienſtmann belog und
betrog, dann die Briefe unterſchlug. Dieſes Verfahren nennt
die „Sächſ. Arbeiterztg.“ lediglich eine „Verſündigung an der
konſervativen Partei“. Daß es, ganz abgeſehen von der Partei,
die im vorliegenden Falle geſchädigt wurde, eine grobe Ver
ſündigung an Treue und Glauben war, erwähnt ſie nicht nur
nicht mit einem einzigen Worte, ſondern ſtellt es durch ihre
Behandlung des ganzen Vorfalls ſogar in Abrede! Eine ſolche
Verwilderung des Rechts und Sittlichkeitsgefühls kann bei
einer Partei nicht Wunder nehmen, deren Preſſe geſtohlene
Aktenſtücke gewohnheitsmäßig veröffentlicht und deren Reichs
tagsmitglieder vor Aktendiebſtählen (vergl. den ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten für Halle Fritz Kunert) und vor
Abortdiebſtählen man denke an den Brief des Herrn von der
GröbenArenſtein nicht zurückſchrecken.

Jn dem Jghresbericht des bayeriſchen Land
wirthſchaftsräthes heißt es über die allgemeine Lage
der Land wirthſchaft

Jm Zuſammenhalte mit den Jahresberichten der einzelnen
Kreis-Ausſchüſſe iſt nicht zu verkennen, daß ſich die Ergebniſſe für
den Landwirihſchaftsbetrieb im Berichtsjahre etwas günſtiger ge
ſtalteten als im Vorjahre, daß aber trotz der eingetretenen Beſſerung

Meilen
bis zum Geschäft von
Rodgers Co.,

Waffen.
South Bend.

Jntereſſanter noch ſind die Rieſenſchilder, die zwecks Heran
ziehung neuer Anſiedler von jungen Städten an der Bahn-
ſtrecke aufgehängt werden. Mehr als einmal hatte ich weit
im Landinnern, während der Zug kurzen Halt machte, um einen
entſtandenen Schaden zu repariren, Gelegenheit, ſolche Schilder
wörtlich in mein Notizbuch zu überiragen. „Carthago!!“ hieß
es in rieſigen Lettern. „Hinter dieſem Walde liegt Carthago
Eine große Jnduſtrieſtadt hier im Bau! Jmmenſe natürliche

Boden Waldnutz-
hölzer Oel Kohlen Erze! Eiſenbahnverbindungen ſicher!
Kommt und ſiedelt Euch an! bereits 5000 Anſiedler bei der
Arbeit So lautete eines dieſer in der Wildniß aufgeſtellten
Schilder. Aber neben der Abſchrift eines ſolchen finde ich den
folgenden haſtig hingeworfenen Stimmungsausdruck, der auch heute
noch gültig iſt. Hintergrund grüner Wald. Geräuſch:
Laubgeraſſel, Vogelſang. Und ſonſt Nichts. Der Zug eilt
weiter. Jch wette meinen Kopf, daß noch keine einzige Seele
beim Bau iſt.“

Jn der kleinen Laubſtadt endlich, wo wir uns eilig um-
ſehen werden, machen ſich Reklamennternehmungen breit, die
zugleich grotesk und komiſch ſind. Von der Zeitungsannonce
oder der Anſchlagsaffiche, wie ſeltſam ſie auch abgefaßt ſein
mögen, iſt dabei ganz Abſtand zu nehmen. Dagegen blüht
der Weltkampf in allen Formen, um dem Publikum die
Gelegenheit zum Abſchluß von Wetten „betting“
zu geben. Es iſt unglaublich, was in dieſer Beziehung
in den Schaufenſter Alles zu ſehen iſt. Ein kleiner
Detailliſt in Ohio läßt ſich aus Texas zwei Taranteln
kommen und ſchon wochenlang vorher einen im Schaufenſter
ſeines Ladens auszufechtenden Kampf dieſer Spinnen öffentlich
anzeigen. Die Sache gelang ſo gut und machte den Unter
nehmer ſo bekannt, daß die Nachahmungen gar kein Ende
nehmen wollten. Das Nächſte waren die kämpfenden Taſchen-
krebſe, dann kam die Fütterung von Schlangen coram populo
und, um Allem die Krone aufzuſetzen, ein wirklicher Fauſtkampf
zwiſchen zwei Borern, abgehalten im Schaufenſter eines Woll
waarenhändlers zu Napoleon. Die Trauung Eheſchließender
im Schaufenſter von Ausſteuergeſchäften iſt bereits eine alte
Geſchichte, die aber in die großen Städte gehört. Hier, auf
dein Lande, giebts weit Anderes zu ſehen. Auf dem Kirchhofe
zu Marqueſas Point in Arizona iſt thatſächlich ein Leichenſtein
zu ſehen, der folgendermaßen lautet:

Hier liegt Red John, der Cowboy, der
am 8. Auguſt 1891 von Bill Bowen
erſchoſſen wurde. Er ſtarb in ſeinen
Stiefeln, wie ein Mann. Der Revolver,
der ihm den Garaus machte, iſt bei
Mc'Malory K Co., Marqueſas Point,
gekauft. Preis Doll. 7,50.

Dem grimmigen Humor, der aus dieſer Reklame ſpricht,
läßt ſich gleich ein freundlicherer an die Seite ſtellen, der in
der Form einer Zeitungsnotiz im „Auburn Chronicle“ auftritt.
Es heißt wörtlich:

„Unfere Leſer werden ſich erinnern, daß unſer o-Korreſpondent
uns kürzlich mittheilte, in der Nähe unſerer Stadt ſei eine
wunderbare Quelle entdeckt worden. Es hieß, jedem Kahl-
köpfigen, welcher ſich auf einige Minuten in dieſer Quelle auf
den Kopf ſtellt, würde ſofort der üppigſte Haarwuchs zutheil,
w. swegen man beabſichtige, dieſes heilkräftige Waſſer unter der
Marke „„Natural Hair Restorer“ in den Handel zu bringen.
Frrit nun können wir mittheilen, daß die ganze Sache ein

rrthum iſt. Es handelt ſich nicht um eine Quelle, ſondern,
was noch weit großartiger iſt, um ein mit wunderbaren Heil-
kräften ausgeſtattetes künſtliches Haarwaſſer, das die Firma
Hooley unter dem Namen Natural Hair Restorer“ verkauft.
Als eine Thatſache theilen wir ferner mit, daß der Schädel
eines unſerer Mitarbeiter, durch journaliſtiſche Sorgen längſt
ratzekahl, zwei Stunden nach dem Gebrauche des Waſſers mit

braunen Locken bedeckt war. Die Flaſche koſtet einen

ol ar.“ rDie papierne Stadt New Nome mit ihrer verſchollenen
Zeitung hat uns aufs Land geführt, während ja in Wirklich-
keit dort die Reklame zur höchſten Blüthe gelangt, wo die
größten Menſchenmaſſen zu finden ſind, denn die Reklame iſt
ja im Grunde ihres Weſens nichts weiter als eine Maſſen
ſuggeſtion und nicht einmal eine ſtumme. Von dem viel-
genannten „Dächermeer“ der großen Städte iſt hier keine Rede
mehr, es iſt ein Meer von Reklameſchildern in allen Größen
und Farben. Selbſt am fernen Horizont, wo die Ausſicht im
Dunſt unterſinkt, tanzen noch die bunten Schilder. Das iſt
keine ſtumme Reklame mehr, das ſind keine todten Lettern.
Mit knallrothen Buchſtaben ſcheint eine kreisrunde Rieſen
annonce den Beſchauer förmlich anzuſchreien „Hei! Du!!
Welchen Tabak rauchſt Du? Wie!? Du rauchſt nicht
Durham Bull? Schäme Dich! Er iſt der beſte
des Jahrhunderts Ueber hunderttauſenden ſchwatzen-
der Afficheblätter, die von Leberthran und Herren
anzügen, Nähnadeln Theatervorſtellungen Viſitkarten und
Novellen erzählen, brüllt eine gigantiſche dreieckige Annonce,
daß Hire's Wurzelbier das erfriſchendſte Getränk dee Univerſums

Vieſe Annoncen ſind nicht ſtumm. Sie ſchwatzen und
lärmen, ſie erzählen, bitten, beſchwören und drohen, ſie warnen
umd verheißen, ſie kichern und lachen, und ch iwvrl

tollen Scherzen. Nicht Jeder vermag es zu hören, aber die
Wirkung fühlen Alle.

Allein von der Fülle und Eindrucksfähigkeit ſoll ja hier
nicht die Rede ſein, ſondern von einzelnen, beſonders ſeltſamen
Erſcheinungen. Da man aber auch mit ſolchen ganze Bände
füllen könnte, ſo wird dieſe Skizze über die allerknappſte
Kennzeichnung nicht hinausgehen. Das kaufmänniſche Leben
iſt natürlich der Hauptſchauplatz, dann kommt die
Preſſe, das Theater, das Reſtaurant und die Kirche.
Wie! Auch die Kirche macht Reklame? Jch werde
ſchnell ein Stückchen aus dieſem Gebiete erzählen. Ein junger
amerikaniſcher Paſtor, der wenig Zuſpruch hatte, ließ neben der
Kanzel einen glatten Pfahl aufrichten den er überdies mit
grüner Seife beſchmierte. Um nun ſeiner Gemeinde zu zeigen,
wie ſchnell ein abſchüſſiger Lebenspfad in die Tiefe führe,
ſchwang er ſich über die Brüſtung der Kanzel und rutſchte
blitzſchnell an der Stange hinab, um gleich darauf verzweifelte,
aber erfolgloſe Verſuche des Emporklimmens zu machen, damit
man ſehe, wie ſchwer es ſei, zur Tugend zurückzukehren. Dieſes
turneriſche Schauſpiel lockte ſo viele Neugierige in die Kirche, daß
ſie allſonntäglich bis auf den letzten Platz gefüllt war. Dies iſt
natürlich nur Kinderſpiel gegen die Unternehmungen amerikaniſcher
Vertreter der Preſſe. Der Eine läßt ſich von einem Dampfer
ins Waſſer fallen, um die Rettungseinrichtungen zu prüfen,
der Andere begiebt ſich unter eine Diebesbande, wo er ſich zum
Langfinger ausbilden läßt und ein Dritter, deſſen Zeitung mehr
noch als andere eines „ſenſationellen“ Artikels bedarf, ver-
ſichert ſich bei dreißig Geſellſchaften gegen Unfall und ſchießt
ſich darauf den kleinen Finger ab, um zu zeigen, daß alle Ge
ſellſchaften ihn entſchädigen müſſen. Er fiel aber hinein,
bekam keinen Cent und ſein Finger heilte nicht wieder.

Den Schluß ſoll ein Stückchen aus dem kaufmänniſchen
Leben machen: die Geſchichte vom wetterempfindlichen Zucker.
Mit großem und gelehrtem Geſchrei theilte die Preſſe vor
einigen Jahren mit, daß durch irgend eine unerklärliche
Urſache der Hutzucker der Firma X. wetterempfindlich geworden
ſei. Namhafte Gelehrte beſtätigten in den Zeitungen, daß
dieſer Zucker alle Barometer der Welt an Sicherheit übertreffe.
Warf man Morgens ein Stück dieſes Zuckers in den Kaffee
und die aufſteigenden Bläschen trieben alle der Mitte zu, dann
gab's Regen ſammelten ſie ſich am Rande, ſo bedeutete das
ſchön Wietter, vertheilten ſie ſich indeß, ſo gab's veränderliches
Wetter. Und nun entſtand eine Nachfrage nach dieſem Zucker,
daß den ſelbſt bange geworden ſein mag nicht
etwa der Nachfrage, ſondern der vielen Unterſuchungen wegen,
die natürlich bald ergaben, daß die ganze Sache
Humbug war.

„Mundus vult decipi!“
dieſes Satzes begriffen.

A.

Die Yankees haben den Sinn
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der Getreidepreiſe keineswegs die ſchwierige Lage, in
welcher ſich die Land wirthſchaft ſeit einer Reihe
von Jahrenbefindet, inbemerkenswerther Weiſe
erleichtert wurde. Der in Folge anhaltend ungünſtiger Ab
ſatzverhältniſſe auf der Landwirthſchaft laſtende Druck iſt ein in
die finanziellen Verhältniſſe der Landwirthe ſo tief eingreifender,
daß eine wirkliche Beſſerung erſt dann zu erwarten iſt, wenn die
höhere Preisbewegung für die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe
nicht eine vorübergehende, ſondern andauernde ſein wird. Das iſt

W r e h Um-em handelspolitiſchen Gebiete zu Gunſten derlandwirthſchaftlichen Jyieteſen s
Der Vorſitzende des Zentral Verbandes deutſcher Jnduſtrieller,Herr Reichsrath T von Haßler, hatte die h der

Textil Jnduſtriellen und diejenigen Handelskammern, die ein
We an der Baumwollſpinnerei und Weberei haben, aufgefordert,
Delegirte zu Verſammlungen zu ernennen, die am 29. und 30. d. M.
im Kaiſerhof in Berlin ſtattfinden ſollten. Die geſtrige Ver
ſammlung war zahlreich beſucht. Die bei der Abiimmung
formulirte Frage: „Soll von der heutigen Verſammlung von
Spinnern und Webern bei dem „Wirthſchaftlichen Ausſchuß zur
Vorbereitung und Vegutachtung handelspolitiſcher Maßnahmen“ der
Antrag auf eine erhebliche Heradſetzung der jetzt beſtehenden Garn
zölle geſtellt werden wurde mit allen gegen zwei Stimmen ab
gelehnt. Der Antrag des Vereins ſüddeutſcher Baumwollinduſtrieller,
nach welchem die Verſammlung die Erhaltung bezw. die Wieder
herſtellung des autonomen Tarifs für baumwollene
Garne von 1879, alſo die Wiederherſtellung der in dem Handels
vertrage mit der Schweiz ermäßigten Zölle für ſeine Garne
verlangen ſollte wurde angenommen. Es muß, ſo
ſchreiben die „Berliner Politiſchen Na richten“, ausdrückiich hervor
gehoben werden daß in dieſer Verſammlung die Inter
eſſen der Baumwollweberei, ſoweit die hauptſächlichſten Bezirke dieſer
Induſtrie in Frage kommen, mit Ausnahme der vorerwähnten Kreiſe
durch zahlreiche Anweſende vertreten waren und reichlich zu Worte
kamen. Es ſtellte ſich jedoch dabei heraus, daß die Ueberzeugung
von der Solidarität der Jntereſſen zwiſchen Spinnern und Webern
wiederbolt und nachdrücklich auch von den Webern betont wurde und,
bis auf wenige Theilnehmer, die ganze Verſammlung beherrſchte
Das Ergebniß dieſer Verſammlung kann demgemäß als die erfolgte
Verſtändigung über die Höhe der zu verlangenden

arnzölle bezeichnet werden, die in ſehr weiten Kreiſen der
deutſchen Baumwollinduſtrie zwiſchen Spinnern und Webern ſtatt
gefunden Hat.

Parlamentariſches.
Wahlnachrichten. Der nationalliberale Wahlverein in

Breslau hat beſchloſſen, die Kandidaten, welche von der frei
ſinnigen Vereinigung für den Landtag aufgeſtellt worden ſind, zu
unterſtützen. In LiegnitzHaynau ſtellen die Konſer-
vativen die bisherigen Abgg. Landrath Dr. Schilling und
Gutsbeſitzer Hornig als Kandidaten wieder auf. Jm Wahlkreiſe
WiesbadenLand-Untertaunuskreis ſtellten die National-
liberalen den Stadtrath Bartlin g auf. Das Centrum wird den
von der freiſinnigen Volkspartei aufgeſtellten Reichstagsabgeordneten
Wintermeyer unterſtützen. Die Nationalliberalen
ſtellten in Hagen als Landtagsabgeordneten den bisherigen Ab
geordneten Dr. Beu mer und an Stelle des verhinderten Lohmann
den früheren Reichstagsabgeordneten Schul ze-Henne auf. Jn
Kaſſel wird der bisherige Abgeordnete Prof. Enneccerus aus
Marburg nicht wieder kandidiren. Der Vorſtand des national
liberalen Wahlvereins in Kaſſel beabſichtigt, Sanitätsrath Dr.
Endemann als Kandidaten vorzuſchlagen.

Frankreich.

Marchand Frau Paulmier.
Da es weder im engliſchen noch im franzöſiſchen Intereſſe

gelegen iſt, die wegen Faſchoda auf ein Vierteljahr
zu vertogen, bis nämlich Marchand von ſeiner Unterredung mit
Kitchener auf dem Wege über Abeſſynien Bericht erſtattet hat, be
ſchloß der Miniſter des Aeußeren, Delcaſſé, im Einvernehmen mit
Lord Salisbury, Marchand zu ermächtigen, daß er auf dem kürzeſten
Wege (alſo über Aegypten) ſeine Meldung einſende.

Frau Paulmier, welche unlängſt den Redakteur der „Lanterne“,
Olivier, durch Revolverſchüſſe ſchwer verwundete, iſt vorläufig auf
freien Fuß geſetzt worden.

Jtalien.
Ein künftiger italieniſcher Thronerbe?

Zwiſchen Italien und dem Vatikan hat ſich eine neue Schwierig-
keit erhoben, die den Politikern der Curie große Sorge bereitet. Die

r Herzogin von Aoſta, Prinzeſſin Helene von
rleans, ſieht einem freudigen Familienereigniß entgegen.

Angeſichts der Thatſache, datz nach zweijähriger Dauer die
Ehe des Kronprinzen noch kinderlos iſt, kann dieſes Er
eigniß vielleicht eine bedeutende dynaſtiſch-politiſche Tragweite er
langen es iſt vielleicht ein Erbe der italieniſchen Königskrone der
dort zur Welt kommt. Bei dieſer Sachlage hat man angeregt, die
Prinzeſſin im Quirin al Wohnung nehmen zu laſſen, damit der
eventuelle Thronerbe auf römiſchem Boden ge-
boren würde. Er würde der erſte ſavoyiſche Prinz
ſein, der dort das Licht der Welt erblickte, während
einer ſeiner Vorfahren, der ſavoyiſche Herzog Amadeus VIII., als Papſt
Felix V. einmal in Rom reſidirt hat. Natürlich aber iſt die vor
erwähnte Möglichkeit der Curie im höchſten Grade unangenehm, und
owohl bei der ilalieniſchen Königsfamilie wie beſonders bei den

leans werden von ihr Schritte gethan, um die Prinzeſſin von der
Ueberſiedelung nach Rom abzuhalten. Die notoriſche große Feind-
ſeligkeit Leos III. gegen den Vater der Prinzeſſin, den vor einigen

verſtorbenen Grafen von Paris, macht den Zwiſchenfall noch
pikanter.

Schiffsbewegungeu.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

kommando der Marine iſt S. M. S. „Habicht“, Kommandant
Korvettenkapitän Schwarzkopff, am 27. September in Cotonou an
gekommen und iſt am ſelbigen Tage nach Lagos in See gegangen.
S. M. S. „Habicht“, Kommandant Korvetten-Kapitän Schwartz
kopff, iſt am 28. Septbr. in Lagos eingetroffen und am 29. Septbr.
von da nach Fernando Po in See gegangen. S. M. S. „Mars“
iſt am 28. September von Kiel in See gegangen.
S. M. S. „Rhein“ iſt am 28. d. in Travemünde
eingetroffen und beabſichtigt am 30. d. von dort wieder in See zu
gehen. S. M. S. „Olg a“ iſt am 28. d. in Sheerneß eingetroffen
und beabſichtigt am 29. d. wieder in See zu gehen. Laut tele-
graphiſcher Meldung an das Oberkommando der Marine iſt S. M.
S. „Schwalbe“, Kommandant Korvetten- Kapitän Höpner, am
28. September in Lourençgo Marquez angekommen und bveabſichtigt
am 2. Oktober nach Kapſtadt in See zu gehen.

Holland-Amerika-Linie, 29. Sepibr. „Statendam“,
v. Rotterdam n. NewYork, heute Nachmittag v. Rotterdam abgeg.
„Spaarndam“, v. NewYork n. Rotterdam, heute Nachmittag
in Rotterdam angek.

Samburg-Amerika-Linie, 29. Sept. „Fürſt Bis marck“
heute morgen 10 Uhr in Southampton angek. „Pennſylvania“,
v. NewYork kommend, geſern Abend 11 Uhr in Cuxhaven eingetr.

a

r 4Standesants- Nachrichten von Salle.

Meldungen vom 29.7 September 1898.
Anufgeboten: Der Handarb. Heinrich Weber, Spitze 29 und

Anna Schöllner, Zwingerſtr. 17. Der Schutzmann Wilhelm Buske,
Magdeburg und Minna Kerſten, Albert-Schmidtſtr. 2. Der Bureau-
gehilfe Arthur Kornmann, Thomaſiusſtr. 45 und Martha Seiſert,

Schülershof 4. Der Bildhauer Emil Lutze, Ludwigſtr. 24 und
Martha Landmann, neue Promenade 10. Der Schuhmacher Franz
Krabel und Wilhelmine Ebert, Fleiſcherſtr. 39. Der Poſtaſſiſtent
Albert Pabſt, Auguſtaſtr. 9 und Paula Hopfgart, Königſtr. 87. Der
Maſchinenwärter Johann Glenszezyk, Burowietz und Katharine
Mainka, Laurahütte.

Eheſchließungen: Der Oberkellner Hermann Kahl, Bad Köſen
und Anna Klöppel, Landwehrſtr. I. Der Kaufmann Karl Siemann,
Luiſenſtr. 13 und Auguſte Albrecht, Luiſenſtr. 14.

Geboren: Dem Lehrer Wilhelm Koberſtein, Ankerſtr. 11, T.
Helene Margarethe Erna. Dem Fabrikarb. Georg Angermann,
Hirtenſtr. 4, S. Walther Georg. Dem Goldarb. Ludwig Hartſchuh,
Glauchaerſtr. 14, T. Martha Emilie. Dem Schriftſetzer Bruno
Krüger, Südſtr. 21, T. Friederike Helene Ella. Dem Schmied Her
mann Hagemeiſter, Streiberſtr. 3, S. Rudolf Richard. Dem Hand-
arbeiter Heinrich Gorſpott, Hirtenſtr. 13, S. Paul h Dem
Feldwebel Wilhelm Beyer, Deſſauerſtr. 70, S. Friedrich Wilhelm.
Dem Premier- Lieutenant Ulrich Hoffmann, Albrechtſtr. 1, T.

Geſtorben Des Handarb. Emil Meyer S. Otto, 10 Mon.
Thorſtr. 37. Des penſ. Strafanſtaltsaufſeher Friedrich Ollendorf
Ehefrau Auguſte geb. Süßmilch, 53 J., Fleiſcherſtr. 10. Das Dienſt-
mädchen Emma Mandler, 16 J., Klinik. Die Wittwe Charlotte
Hilbrecht geb. Leich, 74 J. IV. Vereinsſtr. 4. Des Steinhauer
Richard Reißner T. Klara, 1 J., Klinik. Des Schmied Karl Röthling
T. Hedwig, 1 J., Pfännerhöhe 45. Des Handarb. Joſef Nawrocki
S. Roman, 2 J, Beeſenerſtr. 7. Des Handarb. Wilhelm Dietrich
S. Paul, 8 Mon., Feldſtr. 2.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 24. bis 27. September 1899.
Eheſchließungen Der Zimmermann C. G. Ebert, Reilſtr. 42

und W. J. Bruns, Wittekindſtr. 14. Der Maurer F. O. Ehrhardt,
Lettin und R. J. M. Schmidt, Seydlitzſtr. 18.

Geboren: Dem Schneider A. H. Klein, Vöckſir. 13, S. Willy
Max Auguſt. Dem Rangirer L. Surok, gr. Brunnenſtr. 46, S.
Berthold Lorenz. Dem Stuckateur G. W. P. A. Kummer, Advokaten-
ſtraße 9a, S. Franz Paul. Dem Handarb. C. G. Müller, Auguſt
ſtraße 56. T. Marie Minna. Dem Handarb. F. C. Schulze F.
Brunnenſtr. 37, T. Martha. Dem Handarb. C. Liebau, Hoheſtr. 20,
T. Charlotte Eliſabeth Marianne.

Geſtorben Des Fabrikarb. F. H. Keller T. Elſe Hedwig,
1 Mon., Advotatenſtr. 13. Des Maurer E. Th. Lenz S. todtgeb.,
Eichendorffſtr. 3. Des Fabrikarb. F. C. Th. Hilpert S. Otto Paul,
1 J., Eichendorffſtr. 16.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Landtagsabgeordneter Hirt nebſt

a und Tochter aus Cammerau i. Schleſien. P. Simmichen nebſt
rau aus Wilmersdorf. Univerſitäts Profeſſor Dr. J. Frank aus

Bonn. Schulrath Dr. M. Roß aus Wiesbaden. Dr. med. Adolf
Roß aus VBonn. Geh. San.-Rath Dr. Grempler aus Breslau.
Rektor Dr. Keller aus Birnbaum. Prakt. Arzt Dr. Jaspis nebſt
Frau aus Berlin. Aſſeſſor von Heydebrand nebſt Frau aus Danzig.
Dr. Richter nebſt Frau aus Leipzig. Lieuten. d. Reſ. Guſtav Meyer
aus Wettin. Frau Sachs nebſt Bedienung aus Charlottenburg.
Arzt Dr. M. Winter aus Brünn. Premier Lieutenant Kauffmann
nebſt Frau aus Küſtrin. Profeſſor Dr. Lehmann aus Würzburg.
Aſſeſſor C. Deegentrooß aus Kaſſel. Kgl. Hofbuchhändler Warnatz
aus Dresden. Inſpektor Alb. Wolffſohn aus Hamburg. General
agent G. Grope aus Magdeburg. Geh. Juſtizrath Dr. Leonhardt
nebſt Frau aus Breslau. Möbelfabrikant Bernhard Uhlich aus
Chemnitz. Landwirth Lüttich aus Mönchyfiffel. Rittergutsbeſitzer
Clemens Jacobi aus Chemnitz. Arzt Dr. Aly aus Oeynhauſen.
Kaufleute: Charles Timm, Paul Hauswedel, beide aus Hamburg,
Hans Dachſel aus Hamburg, F. Goecke aus Schwelm, E. E. Richter
aus Dresden, E. Mehlhorn, E. Kuppenheim, beide ars Köln,
Oskar Sauer aus Leipzig, Rudolf Schmidt aus BremenGuſtav Felter aus Remſcheid, Funk aus Pforzheim, Joſef
Ortmanns aus Aachen, Trivas aus Smolensk, Richard Bremme
aus Frankfurt, Adolf Eſchrich aus Kitzingen, Fritz Gieſecke aus
Hannover, Hermann Sandig aus Chemnitz Max Meyer,
E. Nauenberg, Max Grunert, M. Loewinſohn, S. Schereck,
R. Weinberg, Carl Lindau, Max Bonnwitt, H. Roſenthal,
Frankfurter, E. Schmidt, ſämmtlich aus Berlin.
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Verant wortlich für die Redaktion Br. Walther
Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 3. Oktober 1898, Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Feſtſtellung der Fluchtlinie für das Grundſtück Neumarkt

ſtraße 13; 2. Verzicht auf den Widerſpruch gegen die Ertheilung
eines Baufonſenſes 3. Erwerb von Land zur Straße vom Grund-
ſtück Mittelſtraße 10; 7. Desgl. vom Grundſtück Taubenſtraße 28;
5. Desgl. vom Grundſtück Steinweg 46/47; 6. Verkauf des ſoge
nannten Eierweges zwiſchen der Wörmlitzer- und der Eckſteinſtraße
7. Ergänzung des Beſchiuſſes in der Angelegenheit Ankauf eines
Grundſtückes für Theaterzwecke 8. Wahl eines Wahlmannes für die
Landwirthſchaftskammerwahlen 9. Petition Breitkopf 10. Petition
von Anwohnern der Hermannſtraße 11. Uebernahme der Unter
haltung von Erbbegräbnißſtellen auf dem Stadtgottesacker
12. Annahme eines Legates zur Unterhaltung von Erbbegräbnißſtellen
auf dem Stadtgottesacker 13. Petition Saalfeld 14. Entlaſtung der
Rechnung der Wittwen und Waiſenkaſſe für die ſtädtiſchen Beamten
für 1896,97 15. Entlaſtung der Rechnung der Joh. Albert Schmidt-
Stiftung für 1896,97; 16. Cntlaſtung der Rechnung der Kaſſe der
gewerblichen Zeichenſchule für 1897/98 17. Entlaſtung der Rech-
nungen der Stiftung Adelheids-Ruh pro 1. 7. 1896 bis 30. 6. 1897,
pro 1. 7. 1897 bis 30. 6. 1898 und pro 1. 7. 1898 bis 15. 8. 1898.

Geſchloſſene Sitzung.
18. Annahme eines Legates zur Unterhaltung von Erbbegräb-

niſſen 19. Wahl zweier unbeſoldeter Stadträthe 20. Wahl zweier
beſoldeter Stadträthe 21. Antrag, die Gehaltserhöhung für zwei
Magiſtrats- Mitglieder betreffend 22. Penſionirung eines Polizei
Wachtmeiſters 23. Definitive Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.

W. Pittenberger.
Bekanntmachung.

Die ſeiner Zeit angeordnete Sperrung des öffentlichen Kom
munikationsweges von Seeben nach Trotha wird hiermit aufgehoben.

Trotha, den 29. Septbr. 1898.
Der Amtsvorſiand. [1174

Bekanntmachung.
Als angefunden iſt gemeldet:

Ein kleiner Hund, weiß und gelb, mit gelbem Kopf, Foxterrier-
Abart.

Eigenthümer wollen bis ſpäteſtens zum 8. Oktober er. ihre Eigen
thumsrechte hier anmelden, da andernfalls der Hund zum Verkauf
geſtellt werden wird.

Trotha, den 29. Sept. 1898.

Der Amtevorfſtand. [1173

Bekanntmachung.
Der bisher für den Fuhrverkehr geſperrte Kanmunikationsweg

von Raßnitz nach Weſenitz wird dem Verkehr wieder übergeben.

Dieskau, den 28. Sept. 1898.
Der Amtsvorſteher.

Z. V.:Wagner- [1166(L. S.)

Grösstes Lager
der Provinz Sachsenl 1 in Hochzeits- und Jubiläums- 9 0 4
Geschenken jeder Art 8 sin Brongze, Silber und Alfenide.

M
D M U N D N. D B R5 gross e en 5 n

und Gelegenheitsgeschenke,

sowie praktische Rerren- und Damengebrauchsgegenstände.

Ale Amwelche Für Land wirthe bestimmt sind. werden in fachgemässer
Weise tür sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SWe.., Bernburgerstrasse 3.

A. S D. a A21 Fernspr. (007
gr. Steinau B.

zecklin's 7 är bereit
Königl. Hoflieferant, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeanstalt
Anzug 3 MarkK. Kleid 3 ar.
Familien-Zinnj richten.

Verlobt: Frl. Jda Pammler mit Hrn. Hermann Schulze
(Mehltheuer i. V. Markwerben). Frl. Liddy Wegener mit Hrn.
Otto Ernſt (Lippſpringe--Halberſtadt).

Verehelicht: Hr. Paul Auberlé mit Frl. Käthe Biſchoff (Magde-
burg). Hr. Dr. med. Evers mit Frl. Marie Mohs (Barleben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ed. Dittmar (MagdeburgN.).
Hrn. Paſtor Hohmann (Görzig). Hrn. Wilh. Zſchintzſch

(Nordhauſen). Eine Tochter: Hrn. Apothekenbeſitzer Kayſer
(Bad Köſen).

Nach langen, ſchweren, mit wahrhaft chriſtlicher Ergebung S
getragenen Leiden verſchied heute früh 4 Uhr mein heiß und
innig geliebter Gatte, unſer treuer Vater, Bruder, Schwieger
vater und Großvater, der

Kgl. Landgerichtspräſident a. D. und
Geh. Ober-Juſtizrath

Leopold von Kunowsshi.
In tiefſiem Schmerz zeigt dies an gleichzeitig im Namen

aller Hinterbliebenen
Anna von KunowsKi

geb. Boether.
Halle a. S., den 29. Sept. 1898. W

e

Heute Abend 118/, Uhr entſchlief ſanft nach längerem S
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger und
Großvater, der

Gutsbeſitzer Julius Goldacker
im 64. Lebensjahre.

Um ſtille Theilnahme bitten

Auguste Goldacker und Kinder.
Einsdorf bei Allſtedt, 28. Sept. 1898.
Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Oklober, Nach

mittags 2 Uhr ſtatt. [1172
S

Am 21. September d. J. verſchied der
Gutsbeſitzer und Gemeindevorſteher

Herr Friedrich Dönitz
in Dobis.

Der Verſtorbene hat das Schulzenamt 38 Jahre mit aller
Hingebung und Treue zum Segen der Gemeinde verwaltet.

Seine herzgewinnende L'ebenswürdigkeit, ſeine friſche Art, ſein
allzeit freundliches Entgegenkommen gewannen ihm alle Herzen.
Mit ſeinen leichen Erfahrungen ſtand er Jedermann gern zu S
Dienſten. Kein Menſch, der bei ihm Rath ſuchte, hat ſein
Haus unbefriedigt verlaſſen. Den Wittwen und Waiſen war

J er ein ſorgſamer Berather und Beſchützer, und für die Arbeiter
ſorgte er in reichem Maße. In der ganzen Gemeinde war er
wegen ſeiner vortrefflichen Eigenſchaften geliebt und geehrt.
Sein Andenken wird immer in hohen Chren fortleben in den
dankbaren Herzen der Gemeinde.

Die Gemeinde zu Dobis.

e n z re e reerreenene
52

e h
Berichtigung.

Meine Schirmfabrik und -Geschäft befindet
sich nur Gr. Ulrichstr. 57, im früheren
Geschäftslocal der Hotflieferanten Herren Rud.
Sachs Comp. neben Conditorei Blau.
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2 Pfund, per Pfund 34 Pfg.

Biscuits in stets friseher

T Täglich 22 900 Kiülo.
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Hierdurch erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum von Halle und Umgegend darauf aufmerkſam zu machen, daß ich in

Leipzigerſtraße 11, HALILBE a. S.gegenüber der e e
n Special- Geschaft in Kaffee und Thee

errichtet habe. Durch direkte Einkäufe von Java-, Central AmeriKanischen- und Brasil-Kaſffees (für über
500 Gesehàäfte 2zusammmem), bin ich in der Lage, den geehrten Konſumenten ganz bedeutende Vortheile beim Einkauf von
Kaffee bieten zu können und empfehle denſelben

geröſtet per Pfund: Mk. 0,70, 0,80, 9,90, 1, 1,10, 1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 2,—, 2,20.Ab fall Kaffee per Pfund 50 n. 60 Pf.
Roh-Kaffee per Pfund: Mk. 0,60, 0,70, 0,80, 0,90, 1, 1,10, 1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 1,60.

Auf Kaffee von 80 Pf. an gebe bei Abnahme von '3 Pfund 2 Pf. 5 Pfund 3 Pfg. i Pfund 5 5 Pf. pro Pfund Rabatt.
Als Zuſatz zum Bohnenkaffee empfehle: Kaiſer's Malzkaffee mit Kaffeegeſchmack per Pfund 25 Pf., Kaiſer's Kaffee-Zuſatz,

genannt KaffeeEſſenz, per Doſe 20 Pf., per Taſſe 25 Pf., in Porzellan Gewürztönnchen 25 Pf., in Gläſern 25 Pf.
Kaiſer's WalzHafer per Pfund-Packet 20 Pf., Kaiſer's gemahlener Kandis, das Beſte, was erxiſtirt, in Kartons von

Ia. Kriſtallwürfelzucker per Pfund 27 Pf., Ia. Kriſtalſtampfzucker per Pfund 25 Pf.
WVWaare.

Nationalmired per Pfund 40 Pf. KaiferMiſchung per Pfund 130 Pf.
Albert 380 Vauille-Bretzeln 100Demilune I e 90 KarolaMiſchung e 145Kolonial 85 Aachener Printen 50Friedriehesdorrer z wiebaek in Packeten von 10 Schnitten per Packet is5 F.

garantirt rein, per Pfund Mark 50, Pfund nur 15 Pf.
garantirt rein, per Pfund Mark 1,80, Pfund nur 8 Pf.
garantirt rein, per Pfund Mark 2,40. o Pfund nur 24 Pf.e Bruch-Schokolade, e i rein, per Pfund 80 Pf., Pfund nur 20 Pf.

Kaiser's KRafree GesehàäFt,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 11, gegenüber der Ulrichskirche, Gr. Ulrichſtr. 26, Schmeerſtr. 14, Geiſtſtr. 55, Wuchererſtr. 59.

Grösstes Kaffee-Import-Gesechàäft Deutschlands im direkten Verkehr mit den Konsumenten.
Theilhaber der Venezuela Plantagen- Geſellſchaft m. b. H.
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Ernst Haassengier V
empfehlen ihro Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen, u. A. für

An- u. Verkauf von BRffeoten Discontirung guter Wechsel TnKasso
Conto- Corrent Depositen Cheok u. Lombard-Verkehr, (o437

Hypotheken- Verkehr

S auf Aeker- u. zu l Sitaen. Sr D. M ler c o Hoch und
Große Steinſtraße 14 Fernſprecher 1043. Geburtstag gögeſchenke

M a g a 2in
eompletter Haus und Kücheneinrichtungen uwwfehle meine

empfehlen

in grosser Auswahl
Kohlenkaſten, Kohlenlöffel,
Aſcheneimer, Ofenſchirme,
Ofenvorſetzer, Feuergeräth-

ſtänder, Schirmſtänder,
Bluumrentiſche, Stufenleitern,

Anfwaſſchtiſche,
Beſenſchränke, Waſch und

WringMaſchinen,
Wäſcherollen,

Küchenrahmen, Couſolen,
Plätteiſen, Plättbretter,

Gardinenſpanner-.Solinger ätahiwaren. Borfteungaren, Bohnerbürſten c.

Jlluſtr. Jolalog gratis und fris J

Abtheilung.
S Stets Neuheiten?
I Albiüm Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Getragenes Schuhwerk

e e e jeder Art kauft und holt abe eeeene Albert Borgmann,S d Schuhmachermeiſter,Auedlinhnrger pſene- ſoltetre,
Hackebornuſtr. 4

Ziehnng 6. Oktober 1898.
Verein für Polßswohl.

1600 werthvolle Gewinne von zuſammen Mk. 255 000. Bei Beginn der kälteren Jahreszeit bitten

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra. wir unſere Mitbürger, wie c uns auch
R ietzt die ausrangirten Kleider bezwObige Looſe empfiehlt und verſendet gegen vorherige Ein S r g.

ſendung des Betrages oder gegen Nachnahme die
Schuhwerk gütigſt zuwenden zu wollen.

Expedition der Halleſchen Zeitung
Auf kurze Mitteilung an Herrn Dom-
I kuſtos Schüler, Domplatz 3, werden

Landeszeitung für die Provinz Sachſen
S. ziger 87.

die Sachen durch einen legitimirten Boten
zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt werden.

II. Abtheilung gegen Verarmung
und Bettelei.

J. A.: Dr. Bangert.,
VollbInut-

t Für daher
Acetvlem-I, ater men
Beſtes, bewährtes Syſtem. Großartiges, ſicheres Licht

e Für jede Laterne leiſte ich Garantie
für gutes Brenunen.

Auch empfehle gute, erprobte Petroleum und Oellaternen.

Otto Güselce, Fahrradgrosshandlung.
Gr. Steinſtraße 27 28.

Von Sonnabend, den 1. Oktober er. ab täglich

S Srosses Concert
von der

rumänischen Magnaten-Capelle
unter Leitung des H. fkapellmeiſters Calin genannt der GeigerKönig.

Beginn Sonnabend, Abends 8 Uhr. Sonnutag, Vormittags von 11 bis
1 Uhr und Abends von 8 Uhr an, dann bis auf Weiteres täglich Abends 8 Uhr.
Entree im Vorverkauf 15 Pfg., an der Kaſſe 25 Pfg. [1205

Billets im Vorverkanf bei: Haaſenſtein c Vogler, A.-G., Schmeerſtraße 20 I., Steinbrecher c Jaſver, Markt, Zrtle Haſſe, Leipzigerſtr. 94,
Max Mülier, Leipzigerſir. 84 u. Ranniſcheſtr. 235, C. F. G. Kitziug, Schmeer
ſtraße 28 und im Lokal.

Vriedrich Wiehle.

ger ö8Gothaer Lebensversicherungshbank.2
s Versicherungsbestand am 1. Dezember 1897: 728 Millionen WarkK.

Dividende im Jabre 1898: 30 bis 1365 der Jahres Normal-
I

H
e

2.

prämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in alle (Saale): (617Br. Wilhelm Basch., Albrechtstr.

e J v S de

ſolid. Preisliſte gratis und franko.

Nürnhberger Kunststepperei u. Wattenfabrik,
Nürnberg, 13 am MNaxfeld 13.

NB. Schöne 2 Meter große Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk. an.

degen jeder Art, Qualität und Größe,

w. Stück 2--100 Mk., ſpez. beſſeren Genre für
Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der
neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und

und Verie von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

näher

ſeher

Kand
und
dem
nicht
ſonde

Lan



Fkeitag, I. Beilage zu Nr. 458 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

30. September 1898

Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 7 Jahren, am 30. September 18091, erſchoß ſich verarmt

und verzweifelt in Brüſſel General Boulanger am Grabe
ſeiner Geliebten, Madame Bonnemain, deren koloſſales Vermögen er
bei ſeinen politiſchen Unternehmungen verbraucht hatte. Boulanger
galt geraume Zeit in Frankreich als die Verkörperung des Revanche
Gedankens und hatte ſich in ſeinem Vaterlande raſch eine große
Popularität erworben, die er bei jeder Gelegenheit durch ſein
theatraliſches Auftreten zu ſteigern wußte. Er wurde am 29. April 1837
in Rennes geboren.

Zur Landtagswahl in Halle a. S. Saalkreis.
Die hieſigen Freiſinnigen ſind im höchſten Grade

ergrimmt über den Beſchluß des nationalliberalen
Vereins für Halle a. S. und den Saalkreis, auch für
die diesmaligen Landtagswahlen die bisherigen beiden Ver
treter, Herrn Geheimrath vo n Voß und Herrn Prof. Dr. Fried-
berg, wieder als Kandidaten aufzuſtellen und ſomit das alte
Kompromiß mit den rechtsſtehenden Parteien zu erneuern. Das

S Organ der hieſigen Demokratie giebt bekannt, daß bei dem
o gen Freiſinn „diesmal von vornherein die ernſtliche Ab

a nach einem Zuſammengehen mit den Nationalliberalen beſtanden

abe; man wollte wieder einen nationalliberalen Kandidaten

r ehrenvollen Beſtande unſeres deutſchen

jeder der drei großen Erwerbsgruppen, a der Land
wirthſchaft, zu ihrem Rechte verhelfen will.

Geſtern Abend hat eine Verſammlung des Pereins der
ten ſtattgefunden, über welche uns folgender Bericht
zugeht

In der geſtern Abend auf dem „Rathskeller“ abgehaltenen
gut beſuchten Verſammlung des Vereins der Liberalen
von Halle a. S. und dem Saalkreis berichtete der Vor
ſitzende, Herr Stärkefabrikant Karl Schmidt, zunächſt über
die Verhandlungen mit dem Vorſtande des nationalliberalen
Wahlvereins für Halle a. S. und den Saalkreis in Betreff eines
Zuſammengehens bei den bevorſtehenden Landtagswahlen, die be
kanntlich geſcheitert ſind. Es wurde daraufhin beſchloſſen, eigene
Kandidaten aufzuſtellen und ſelbſtſtändig in den Wahlkampf
einzutreten. Ueber den einen in Vorſchlag gebrachten
Kandidaten einigte man ſich ſchnell Herr Stärkefabrikant Karl
Schmidt wurde einſtimmig als ſolcher aufgeſtellt und nahm die
Kandidatur an. Bezüglich eines zweiten Kandidaten wurden
Vorſchläge gemacht, doch lehnte die Mehrzahl der vorgeſchlagenen
Herren ab. Der Vorſtand wurde erſucht, mit weiteren vor-
geſchlagenen Kandidaten ſogleich in Verbindung zu treten und der
nächſten Verſammlung einen derſelben zur Annahme zu präſentiren.“

Wir aber wiederholen an alle nationalgeſinnten Männer
unſeres Wahlkreiſes die dringliche Mahnung, daß es eines
Jeden Pflicht iſt, nur ſolchen Wahlmännern ihre Stimmen zu
geben, die für die beiden Kandidaten der Kompromißparteien
Herren Geh. Rath v. Voß und Prof. Dr. Friedberg einzutreten
ſich bereit erklären

Halleſche Lokalnachritzten vom 30. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit deutiicher Quellen

Angabe geſtattet.

Zur Stadtrathswahl. Eine freie Vereinigung
von Stadtverordneten hielt geſtern Abend eine Vor-
beſprechung über mehrere perſönliche Angelegenheiten ab. Jn dem
einen Falle handelte es ſich um die Wahl zweier beſoldeten und
zweier unbeſoldeten Stadträthe. Die erfolgte Ausſchreibung der
einen beſoldeten Stadtrathſtelle (Erſatz für Herrn Bürgermeiſter
Weller) hatte den Erfolg daß ſich 38 Bewerbermeldeten. Davon hat die eingeſetzte Kommiſſion
vier Herren auf die engere Wahl geſtellt, deren Namen
bereits veröffentlicht worden ſind. Die geſtrige Verſammlung wurde
darüber einig, gleich beide beſoldeten Stadtrathſtellen (alſo auch
Erſatz für Herrn Stadtrath Zernial) zu beſetzen, und einigte ſich
auch in Bezug auf die der nächſten Stadtverordnetenverſammlung
zu präſentirenden Kandidaten. Weiteres kann nicht mitgetheilt werden,
da ſtrenge Geheimhaltung beſchloſſen worden iſt. Die Wieder-
wahl der beiden unbeſoldeten Stadträthe Herren Baumeiſter Kefer
ſt e in und Brauereibeſitzer H. Schulze iſt geſichert.

Neue Stadtfernſprech-Einrichtung. Die neue Stadt
fernſprech- Einrichtung in Geringswalde, welche vorausſichtlich
am 1. Oktober eröffnet wird, iſt zum Verkehr mit ſämmtlichen
Stadtfernſprech- Einrichtungen des Oberpoſt-Direktionsbezirks Halle
außer Elſterwerda zugelaſſen. Die Gebühr für jedes gewöhnliche
Dreiminutengeſpräch beträgt im Verkehr mit Eilenburg 25 Pfg.,
mit den übrigen Ortſchaften 1,00 Mk.

Die Buchbinder-Jnnung hielt geſtern Abend im „goldenen
Pflug“ unter Leitung des Herrn Stadtrath Dönitzz ihre ent
ſcheidende Verſammlung in Bezug auf die fernere Geſtaltung der
Jnnung ab. Die Verſammelten entſchieden ſich für Zwangs
Jnnung; der Vorſtand wurde beauftragt, das neue Statut in
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Mit Beginn der Herbstsaison bringe ich meine gerösteten Kaſſees in empfehlende Erinnerung.

Hierzu ſei bemerkt, daß nur diejenigen Jnnungen, welche die Rechte
aus S 1006 und k der Gewerbeordnung, betreffend das Lehrlings
weſen, beſaßen und ſich ſolche weiter ſichern wollten, bis zum
1. Oktober d. J. ihre Entſcheidung in obigem Sinne zu treffen
hatten. Alle übrigen Jnnungen haben damit Zeit bis 1. April
nächſten Jahres.

Todesfall. Herr Landgerichtspräſident D. Geh. Ober
Juſtizralh Leopold v. Kunowski iſt hierſelbſt geſtern früh nach
langen ſchweren Leiden geſtorben. Er hat vor einer Reihe von Jahren
als Direktor auch unſerem hieſigen Landgerichte angehört und erfreute
ſich bei ſeinen Kollegen, in der Geſellſchaft und in den breiteſten
Schichten des Publikums der gleichen hohen Liebe und Verehrung
Möchte dem Todten die Erde leicht ſein!

Vom neuen Pfarrerbeſoldungsgeſetz. Die zur Vor-
bearbeitung des Geſetzes geſetzte Friſt iſt demnächſt abgelaufen. Dem
Pfarrerbeſoldungsgeſetz unterliegen in unſerer Stadtephorie die Pfarr
ſtellen der Johannes- und Paulus-Gemeinde, drei
Predigerſtellen zu St. Ul rich und die Diakonate der Georgen-
kirche, der Neumarktkirche und der Marienkirche.
Durch das Beſoldungsgeſetz wird bekanntlich das Höchſtgehalt der
geiſtlichen Aemter, ſofern ſie nicht höher dotirt ſind, auf 4800 Mk.
feſtgeſetzt. Ein örtlicher Zuſchuß von 600 Mk. wird noch
extra gewährt, in demſelben ſind jedoch die mit der Stellung
verbundenen Nebeneinnah men inbegriffen.

Der Verein zur Förderung der Kunſt begann ſeine dies
jährige Winterthätigkeit geſtern in den „Kaiſerſälen“ mit einem Vor
trag, zu welchem der Schrifiſteller Georg Ruße ler aus Olden-
burg gewonnen worden war. Herr Rußeler ſprach über volks
thümliche Literatur und zog hauptſächlich Parallelen zwiſchen der
Literatur der Vergangenheit und Gegenwart. Beſonders betont
wurde, daß es in der gegenwärtigen Zeit an einer wahren volks
thümlichen Literatur mangele. Jn den Vortrag hinein flocht der
Redner entſprechende Beirachtungen über Schiller, Goethe, Herder,
Kleiſt u. A., ſowie über die Dichter der neueren Zeit. Jm Allge
meinen iſt der Herr Referent der Anſicht, daß heutzutage volksthüm-
liche Poeſie nicht mehr geſchaffen werde, ſondern daß
die Poeten der Jetztzeit lediglich dem Geſchmack der Zeit
Rechnung zu tragen ſich bemühten. Auch für die Bühne
würden nur aftuelle Stoffe bearbeitet, welche ſich höchſtens
ein bis zwei Winter halten. Das Theater ſei das reine Spekulations-
geſchäft geworden. Schließlich ſpricht ſich Herr Dr. Rußeler dahin
aus, die heutigen Schriftſteller ſeien keine Dichter, ſondern geiſtige
Nahrungsmittelfabrikanten. Mit einer Kritik der gegenwärtigen
bekannteren Schriftſteller und dem Ausdruck der Ueberzeugung, daß
die Morgenröthe einer volksthümlichen deutſchen Literatur wieder
nahe ſei, ſchloß der im Allgemeinen recht intereſſante Vortrag.
Anſchließend an dieſen gab Herr Dr. Rußeler einige ſelbſtverfaßte
Epigramme zum beſten, welche wiederholten Beifall und Heiterkeit
hervorriefen.

Zum Bau der elektriſchen Bahn Halle Merſeburg er
fahren wir von glaubwürdiger Seite, daß aller Wahrſcheinlichkeit
nach im nächſten Jahre die Arbeiten in Angriff genommen werden.
Die Bahn wird vom Riebeckplatz ausgehen unter gleichzeitiger
Mitbenutzung der gegenwärtig die Merſeburgerſtraße entlangführenden
Linſe und bis Ammendorf zweigleiſig, von dort aus aber ein
gleiſig angelegt werden, auch iſt die Herſtellung mehrerer Ausweichs
geieiſe vorgeſehen. In der Nähe des Poſtgebäudes in Merſe
burg wird die elektriſche Bahn dann wieder auslaufen.

Der I. kommunale Wahlbezirksverein hält kommenden
Dienstag auf dem „Rathskeller“ ſeine Hauptverſammlung ab.

Der V. kommunale Wahlbezirksverein nimmt ſeine
Verſammlungen nach den Ferien in der erſten Hälfte des Oktober
wieder auf.

Die Hagenbeck'ſchen Fakire. Eine der intereſſanteſten
drei Exemplaren der Aufſichtsbehörde unverzüglich einzureichen.
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ethnographiſchen Schauſtellungen, die in Halle je ge

Die Röstung geschieht nach wie vor auf Maschinen der neuest patentirten Systeme ganz naturell, ohne Anwendung jeglicher Beschwerungs-
und Verschönerungsmittel.

Meine Bezüge roher Kaffees sind, unabhängig von jedem Zwischenhändler, die direktesten, wodurch meine gerösteten Kaffees aus direktem
Bezug direkt in den Consum geführt werden und ist daher meine Rösterei mit Recht als vortheilhafteste Bezugsquelle für gerösteten Kaffee
zu empfehlen. Heutige Notirungen sind:

meer
r. 94,
meer

Mk. 2,00, 1,80, 1,60, 1,40, 1,20, 1,00 und 90 Pfg. p. Kilo,
ſämmtliche Sorten garantirt rein, von feinem bis allerfeinstem Geschmack.

Cacao, garantirt rein, à 2,60, 2,40, 220, 1,80 und 1,60 Mk. p. Kilo

Thee, Souchong, Pecco u. Mischung aller Thee producirenden Länder:
à 6,00, 5,00, 4,00, 3,00, 2,50, 200 Mk. p. Kilo

Ceylon- Thee von Th. J. Iipton in Original-Packung: à 3,00, 2,50 u. 1,80 Mk. p. Kilo,

Biscuits aus renommirten Fabriken in grösster Auswahl.

Colonialwaaren u. Landesprocducote
von 5 Pfund an zu Engros reisen.

Gütige Bestellungen auch per Telephon No. 371 Werden mittelst Transport- Fahrrad schnellstens in Ausführung gebracht.
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Halle a. S., Leipzigerstrasse 95.

Kaſſee-Rösteret im Grossbe trieb.
Colonialwaaren- und Landesproducten- Handlung en gros u. en detail. Special- Handlung für Caffee, Cacao, Thee und Bisecuits.
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igt worden ſind, werden die Gebrüder D. u. G. Hagenbeck von
ächſtem Montag ab in den Kaiſerſälen vorführen. Es iſt eine aus

fünf echten Jndiern beſtehende „Fakirtruvpve“, welche das Un-
g'aublichſte in ihren Zauberkünſten und Beſchwörungen leiſtet. Sie
haben alle Hauptſtädte Europas bereiſt und das größte Aufſehen mit
ihren unerklärlichen Zauberkünſten erregt, ſo auch zuletzt in Leipzig.
Sie können ſich in Halle nur drei Tage gaufbalten, da ihre Abreiſe von
Hamburg am 6. Oktober unwiderruflich ſtattfindet. In Leipzig waren
t tellungen von den feinſten Kreiſen beſucht und ſtets aus
verkauft.

T. Veründerte Poſt Dienftſinuden. Von morgen ab find
die Poſiſchalter unſerer Poſtämter erſt von 8 Uhr Morgens ab
geöffnet. Die Briefbeſtellung erfolgt in der bisherigen Weiſe.

Der Winterfahrplan der Halle Hettſtedter Eiſen
bahn wird heute im Jnjſeratentheile der Halleſchen Zeitung ver
öffentlicht.

Patenteriheilung. Unter Nr. 102 562 iſt dem Aus
ſtattungsgeſchäft für Haus und Küchengeräthe Poſtſtraße 9
(Guſtav Renſch), vom Kaiſerlichen Patentamt der geſetliche
zu auf einen Fußboden-Bohner- Apparat erhyeilt
worden.

T Letzte Ausgabe der Sommerkarten. Die „M. Z.“
weiſt darauf hin, daß die Sommer- und Rundreiſekarten
auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen heute zum letzte n Mal
ausgegeben werden. Es iſt jedoch zuläſſig, auf Grund einer
heute gelöſten derartigen Fahrkarte die Reiſe erſt an einem
ſpäteren Tage anzutreten, wo durch aber eine Verlängerung
der Gültigkeitsdauer der Karte nicht herbeigeführt
wird. Zuſammengeſtellle Rundreiſekarten und andere
zuſammengeſtellte Fahrſcheine, ſowie Sonntagskarten werden
naw wie vor das ganze Jahr hindurch verkauft, letztere mit
Ausnahme am Charfreitag und Bußtag.

Schoruſteinbraud. Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Grundſtück Mühlweg 11 gerufen, woſelöſt ein
Schornſtein in Brand gerathen war. Jn kurzer Zeit konnte der
Brand gelöſcht werden.

Unfälle. Der in der CentralWerkſtatt hierſelbſt beſchäftigte
Schloſſer Otto Foerſter von hier hatte das Unglück, daß ihm in
Folge Verſagens des Hebewerkes ſchwere Eiſentheile auf das rechte
Bein fielen, wodurch er einen Bruch des rechten Unterſchenkels, ſowie
eine Queiſchung der Ferſe erlitt. Die Arbeiterfrau Friederike
Richter von hier. welche einen gefüllten Waſſereimer vom Hof nach
der Woanung nug, ſtrauchelte hierbei und ſtürzte derart zur Treppe
berab, daß ſie einen Bruch des rechten Oberſchenkels eclitt. Beide
Verunglückte mußten in die Klinik aufgenommen werden.

Kaiſers Kaffeegefrhäft. Eine neue Filiale dieſes gut
proſperirenden Unternehmens iſt nunmehr auch in dem
Grundſtück Leipzigerſtraße 11 eröffnet worden. Bei dem regen
Beſuch, deſſen ſich die verſchiedenen Kaiſer'ſchen Filialen ſammt
und ſonders zu erfreuen haben, wird namentlich in der lebhaften
Leipzigerſtraße mit der Reueinrichtung einer ſolchen einem Bedürfniß
entſprochen worden ſein.

Empffehlenswerthe Unterrichtsinſtiinte. Bei einem
Preisausſchreiben über empfehlenswerthe Jnſtitute wurde,
worauf wir auf Wunſch nochmals hinweiſen, vor kurzem die Arbeit
eines Lehrers, der Dr. Harang's Einjährig-ſFreiwilligen Inſtitut hier
beurtheilt hatte, durch einen Preis ausgezeichnet. Dieſe Auszeichnung
gründete ſich beſonders auf die guten Erfolge dieſer Anſtalt, da ſeit
1894 nicht weniger als 91 Schüler das Einjährigen-Examen und
31 Schäler andere Prüfungen beſtanden.

Kirchliche Auzeigen.,
Am Erntedankfeſt, den 2. Oktober, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Der Kinder
gottesdienſt fällt aus. Abends 6 Uhr Hilfspred. Riedewald. Ee-
ſammelt wird eine Kollekte für die landeskirchlichen Nothſtände.
Montag, den 3. Oktober, Vorm. 9 Uhr Privatbeichte und Abend-
mahlsfeier Archidiak. Pfanne. St. Ulrich: Vorm. 10 Uhr:
Diak. Heintke. (Ulriciana.) Kollekte wird geſammelt für Arme der
Gemeinde. Vorm. 11 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im
Konfirmandenſaal Derſelbe. Adends 6 Uhr: Oberpred. Wächtler.
LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde: Abends 7x Uhr im Kon
ſirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel. Jugendverein der Ulrich
jemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere
btheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter.

Evangeliſcher Jungfrauen Verein, Montag Abends 5--7 Uhr im
Konfirmandenzimmer: Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrichs
gemeinde: Montag, Abends 72 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak.
Heintke. Freitag, den 7. Oktober, Vorm. 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Oberpred. Wächtler. Zu St. Moritz:
Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Saran. Nachm. 127, Uhr Liturgiſcher
Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Johanueskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Nach der
Predigt: Beichte und Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe.
(Kirchenchor.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſeibe. Mitt-
woch, den 5. Oktober, Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Südſtr. 62;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Sonnabend, den 1. Oktober,
Abends 6 Uhr verein Konſ.-Rath D. Goebel. Sonntag,
den 2. Oktober, Vorm. 10 Uhr Dpr. Lang. Nach der Predigt:
Kommunion der Neufonfirmirten. Nachm. 12 Uhr Kindergottes-
dienſt Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Zu St. Laureutii:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach der Predigt: Beichte und
Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 5 Uhr: Pred. Freybe. Dienstag, den 4. Oktbr.,
Abends 8 Uhr Arbeitervereins Verſammlung im Konfirmanden-
zimmer im Pfarrhaus, Breiteſtr. 29. Mittwoch, den 5. Oktober,
Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde; Paſt. Meinhof. Zu St. Stephanns:
Vorm. L10 Uhr Paſt. Meinhof. Nach der Predigt Beichte und Abend
mahlsfeier Derſelbe. Vorm. 11x Uhr: Kindergoitesdienſt; Derſelbe.
Dienstag, 4. Okt., Abends 8 Uhr Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18;
Pred. Freybe. Paulus- Gemeinde (in der Stephanuskirche):
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Abends 5 Uhr:
Hilfspred. v. Broecker. Donnerstag, den 6. Oktober, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6; Derſelbe. Jugendrerein der
PaulusGemeinde: Jüngere Abtheilung: Sonntag, Abends 7 10 Uhr,
und Mittwoch, Abends 8-—10 Uhr, im Saale der Herberge, Wucherer
ſtraße 11, 2 Tr. ältere Abtheilung: Freitag, Abends 8 Uhr,
Goetheſtr. 14, 1 Tr. Hilfspred. v. Broecker. Jungfrauen-Verein
der Paulus-Gemeinde: Sonntag, Abends 7--10 Uhr, Goetheſtr. 6,
part. Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Knuth. Nach der
Vredigt: Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Cand. min. Keller. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.
Donnerstag, den 6. Oktober, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Derſelbe. Freitag, den 7. Okt.,
Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Derſelbe Jm Paul Riebeck-
Stift: Vorm. 89, Uhr Diak. Witte. Jn der Provinzial
Blinden- Anſtalt Vorm. 10 Uhr Cand. min. Keller. St.
Franuziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

re hentber Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr: Leſegottesdienſt.

Methodiſten-Gemeinde (Harz 11): Sonntag, Vorm. 10 Uhr
und Abends 8 Uhr: Vorträge vom Prof. E. F. Ströter aus New-
Dork über „Die Hoffnung Jſraels“. Von 11—12 Uhr Sonntag
ſchule. Dienstag Abend 84 Uhr Bibelſtunde. Jedermann iſt herzlich
willkommen. Zutritt frei.

„Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nachm. 1 Uhr
Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Kand. Grams- Halle. Abends 6 Uhr:
Paſt. Riedel- Halle. Amtswoche: Sup. Vethge. Sonntag bezw.
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Mittwoch Abend Verſammlung der Veremne, Schulgaſſe 4 bezw.
Friedensſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 8 Uhr
hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 3 Uhr Predigt
Nachm. 2--3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr:
Verſammlung. Sonntag, Abends 8 Uhr, im Saal Triftſtr. 19:

r des Frauenvereins. Freier Zutritt für
ermann.
Völlberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt (Erntedankfeſt);

Paſt. Ragotzky.

Gottesdienſt fürerwachſene Taubſtumme: Sonn-
r 37 2 O liober, Vorm. 10 Uhr in der Taubſtummen-Anſtalt,

ägerplatz 25.
Die ſonntäglichen Frühgottesdienſte kommen mit nächſten Sonntag,

den 2. Oktober, in Wegfall, dafür finden wieder die Abendgottes-
dienſte um 6 Uhr während der Wintermonate ſtatt.

Der Gemceindekirchenrath zu U. L. Frauen.

Neuprenßiſcher Knappſchaft? Verein
zu Halle a. S.

Nach dem jetzt fertig geſtellten Jahresbericht wurde im ab
gelaufenen Geſchäftsjahre 1897 ein Ueberſchuß von 65 165,47 Mk.
erzielt gegen 64 508,07 Mk. im Vorjahre. Die etatsmäßigen Aus
gaben einſchließlich der Reſte betrugen 622 008,77 Mk. während die
gleichen Ausgaben des Vaorjahres (600 451,98 Mk.) ſich um
21 556,79 Mk. niedriger geſtellt hatten. Trotzdem in den Monaten

uni und Juli der in den Zeitz-Weißenfelſer Revieren ausgebrochene
lusſtand einen nicht unerheblichen Ausfall an Beiträgen zur Folge

hatte, konnten in Folge der im Allgemeinen günſtigen Entwickelung
der Monlan Induſtrie an Beiträgen allein 20 935,40 Mk. gegen das
Vorjahr mehr eingenommen werden, wodurch es ermöglicht wurde,
für die höheren Ausgaben einen Ausgleich zu ſchaffen. Trotz der
Herabſetzung des Zinsfußes der 4 Proz. preuß. Konſols auf 3 Proz
ſind an Zinſen gegen das Vorjahr 554,40 Mk. mehr vereinnahmt;
dem Vermögensbeſtande konnten in Werthpapieren im Berichtsjahre
50 000 Mk. neu zugeführt werden.

Jm Laufe des Betriebsjahres waren im Betrieb: 125 Braun
kohlengruben, 11 Theerſchwälereien, 7 Ziegeleien und je 1 Stein
koblenwerk, Steinſalzwerk. Saline und Mineralölfabrik, zuſammen
147 Anlagen gegen 143 im Vorjahre. Die Zahl der
ſtändigen Mitglieder ſtieg um 87, die der unſtändigen um
567 auf 2155 bezw. 7728, ſo daß die Geſammtzahl der
aktiven Mitglieder 10083 am Schluß des Jahres d. h.
584 mehr als im Vorjahre betrug. Die Zahl der Jnvaliden
verminderte ſich um 9 auf 786, diejenige der Wittwen erhöhte ſich
um 20 auf 664, diejenige der Waiſen um 21 auf 374. Jm Durch
ſchnitt erhielt ein Jnvalide 272,79 Mk. Jahresunterſtützung (gegen
265,70 Mk. im Vorſahre), eine Wittwe 109,07 Mk. (gegen 108,03 Mk.),
eine Waiſe 30,43 Mk. (gegen 26,38 Mtk.). Außerordentliche Unter-
ſtützungen erhielten 41 ſtändige and 5 unſtändige Mitglieder, ſowie
16 Jnvaliden und 11 Wittwen. Die Geſundheitspflege der über
58 Aelteſtenſprengel vertheilten kurberechtigten Perſonen wurde von
40 vertragsmäßig angenommenen Aerzten ausgeübt; die Arzneien
wurden von 43 Apotheken geliefert. Das zum Empfang
freier Kur und Arznei berechtigte Perſonal ſtieg von
8322 auf 2141 Perſonen Krankengeld erhielten 4672 Mit-
glieder für 59 818 Tage im Durchſchnitt fallen auf einen Kranken
12,8 Krankentage und 16,557 Mk. Krankengeld gegen
14,3 Krankentage und 18,099 Mk. Krankengeld im Vorjahre.
Wartekoſten wurden in 6 Fällen bezahlt in Krankenhäuſern wurden
285 Perſonen verpflegt; Begräbnißkoſten wurden für 108 Perſonengezahlt gegen 110 im Vorſahr. Es wurden im Berichtsjahre an Jn

validitäts- und AltersverſicherungsBeiträgen von dem Vereine
133 455,34 Mk. (gegen 130 234,80 Mk.) an die Norddeutſche Knappſchaft Penſionstaſe weiter 214 415,35 Mk. (gegen 211 241,13 Mk.)

War dann 72 366,11 Mk. (gegen 69 572,86 Mk.)
ittwen Unterſtützungen, 11 379,99 Mk. (gegen 9312,44 Mk.)

Waiſen-Unterſtützungen, 1356 Mk. (gegen 1113 Mk.) außerordentliche
Unterſtützungen gezahlt; außerdem an Krankengeld 77 420,74 Mk.
(gegen 69 573,31 Mk.), an Begräbnißkoſſen 5432,67 Mk.
(geagen 5347,86 Mk.), an Kurkoſten 32 268,98 Mk. ((gegen
31 952,25 Mk.), an Kur und Arzneikoſten 74 662,68 Mk. (gegen
74 937,91 Mk.) verausgabt. Von Seiten der Norddeutſchen Knapp-
ſchafts-Penſionskaſſe ſind bis Ende des abgelaufenen Jahres an
83 der 15 774 verſicherten Mitglieder des Vereins Alters-Renten
und an 406 Jnvalidenrenten bewilligt. Der Betrag der Alters-
renten erreichte am Schluß des Jahres die Höhe von
11 764,45 Mk., derjenige der Jnvalidenrenten 48 599,92 Mk. auf den
Kopf der Rentenempfänger betrug alſo die Altersrente 141,74 Mk.,
die Jnvalidenrente 119,70 Mk. Das Vermögen der Knappſchaftskaſſe
betrug am Jahresſchluß 731 331,41 Mk. oder auf jedes der 2155
ſtändigen Mitglieder 339,36 Mk. gegen 311,58 Mk. im Vorjahre,
ſowie auf den Kopf der Geſammtvelegſchaft von 100833 Mann
72,53 Mk. gegen 70,13 Mk. im Vorjahre. Aus der HaftvflichtKaſſe
wurden 4518,92 Mk. Entſchädigungen (gegen 4527,24 Mk.) an be-
ſchädigte Mitglieder und Wittwen und Waiſen tödtlich verunglückter
Mitglieder gezahlt das Vermögen dieſer Kaſſe verminderte ſich um
3156,29 Mk. auf 61 164,37 Mk.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

t Lochau (Saalkreis), 30. September. (Ueberfahren.) Die
10 jährige Jda Huske, Tochter des Maurers Huske von hier,
hatte geſtern Abend das Unglück, von einem Wagen herabzufallen,
ſodaß das Hinterrad ihr über die Bruſt ging. Die Verletzungen ſind
anſcheinend ſehr ſchwere.

t Weſenitz (Saalkreis), 30. September. (Naturſelten-
heit.) Jm Garten des Herrn Müblenbeſitzers Pfautſch hier trägt
ein junger Kirſchbaum, ſchwarze Herzkirſche genannt, zum zweiten
Male heuer Früchte dieſelben ſind vollkommen entwickelt und gegen
wärtig reif. An Größe kommen ſie denen der echten Ernte gleich,
doch iſt der Anhang geringer.

r. Delitz a. B., 30. September. (Fin ſchreckliches Un
glüch) hat ſich geſtern Nachmittag in der Nähe unſeres Ortes
ereignet. Ein Knecht des Herrn Amtsrath von Zimmermann-Benken-
dorf ſtürzte aus der Schoßkelle des von ihm geführten, bergabgehen-
den beladenen Wagens und kam ſo unglücklich vor denſelben zu
liegen, daß er ihm über den Oberkörper ging. Die Verletzungen
waren ſo ſchwer, daß der Tod alsbald eintrat. Der Bedauernswerthe
war Wittroer.

Delitzſch, 29. Sept. (Bürgermeiſterwahl in Aus
ſicht. Ungetreuer Kaſſenbote.) Die ſtädtiſchen Körper
ſchaften beſchloſſen, die Wahl eines neuen Bürgermeiſters bald vor
zunehmen. Ein ſtädtiſcher Steuerbote wurde wegen Veruntreuung
beim Abliefern der Gelder entlaſſen.

Schwittersdorf Mansfelder Seekreis), 29. September.
(Verſchiedenes Der Peſtalozzi-Zweig- Verein
Schwittersdorf zählt 47 ordentliche Mitglieder und 19 Ehren-
mitglieder. Die Einnahmen von dieſen betrugen 312,50 Mk. Unter
ſtützungen erhielten 6 Wittwen und 1 Waiſe. Die Schulferien
beginnen am Sonnabend, den 1. Oktober, und endigen am 16. Oktober.

Der Lehrer Voigt Fienſtedt tritt am 1. Oktober in den Ruhe
ſtand. Ueber die Neubeſetzung iſt noch nicht verfügt. Wahrſcheinlich
bleibt die Stelle länger vakant, da erſt eine Trennung der Küſterei
zwiſchen Fienſtedt und Salzmünde ſtattfinden ſoll.

Querfurt, 29. September. (Obſtausſtellung.
Unfäll) Die Obſtausſtellung der Querfuürter
Obſtbauſektion wird am 7. Oktober im Saale des Hote.s zum
„goldenen Stern“ eröffnet und am 9., Abends 6 Uhr, geſchloſſen. Die
Beſchickung derſelben iſt Jedermann geſtattet. Ausgeſtellt werden

e

alle Obſt und Beerenjorten, Produkle der Obſtzucht, Geräthe für
Obſtbau, ſowie Werke der Fachliteratur. Die Anmeldung muß bil
zum 5. Oktober bei Herrn E. C. Schmidt hier erfolgen die ange
meldeten Gegenſtände müſſen am 6. Oktober im „Stern“ abgegeben
werden. Die Preiſe beſtehen in Ehrendiplomen und Geldpreiſen.
Am Eröffnungstage findet Nachmittag ein gemeinſames Feſteſſen
ſtatt. Geitern früh nach 6 Uhr wurde an der Mönchsbrücke
hier der 60 Jahre alte Arbeiter Auguſt Winter todt aufgefunden.
Er war von einem Schlaganfalle betroffen worden.

Stolberg a. H., 29. September. (Der Kreuzthurm
auf der Joſefshöhe) wird in dieſem Jahre bis zum 15.
Oktober geöffnet bleiben. Vom 15. Oktober ab werden Anmeldungen
zum Beſteigen des Thurmes von mindeſtens 6 Perſonen in Stolberg
bei Herrn Vörner und ferner auf dem Auerberg ſelbſt beim Hof-
lieferant A. Maigatter entgegengenommen. Das Schreien der Hirſche
in den prächtigen Wäldern um den Auerberg hat begonnen.

ss. Aſchersleben, 29. Sert. (Rückgratsverletzung.)
Der 54jährige Arbeiter Karl Müller hatte beim Aufladen von
Kartoffeln auf den Wagen das Unglück, daß ihm ein ca. 1& Centner
ſchwerer Sack derart ins Genick fiel, daß er ſofort niederſtürzte vnd
eine ſchwere Verſtauchung des Rückgrats erlitt. Der Bedauernswerthe
befindet ſich in der Klinit zu Halle, wo er in recht bedenklichem Zu
ſtande darniederliegt.

H Magdeburg, 29. September. (Von der Generalver-
ſammlung des Evangeliſchen Bundes.) Das überaus
reichhaltige Programm iſt folgendermaßen zuſammengeſtellt: Mon
tag, den 3. Oktober, Abends von 8 Uhr an, findet die erſte
öffeniliche Verſammlung im „Fürſtenhof“ ſtatt. Außer dem
Vorſitzenden Paſtor Storch und dem Profeſſor D. Scholz aus
Berlin werden Pfarrer Everling aus Krefeld über „Zwei Krefelder
Feſttage“ und Hausvater Röhrig auf dem Schmiedel über „Arbeit
der Diaſporaanſtalten“ reden. Dienstag, den 4. Oktober, werden um
5 Uhr die Glocken zum Hauptgottesdienſt in der Johannis
kirche rufen. Die Predigt hält ein den Magdeburgern wohlbekannter
Mann, Generalſuperintendent D. Döblin aus Danzig. Abends
8 Uhr wird dann die zweite große öffentliche Verſammlung im
„Hofjäger“ abgehalten werden für ſie find die Begrüßung der
auswärtigen Vereine und die Vorträge über „die
Stellung der ultramontanen Preſſe zu Kaiſer und Reich“ und über
„die deutſche Koloniſation und die römiſche Propaganda“ vorgefehen.
Mittwoch, den 5. October, werden ſich die Feſttheilnehmer im Rath
hauſe verſammeln offizielle Begrüßungen und der Vortrag des
Superintendenten Meyer aus Zwickau über „die Sammlung der
Evangeliſchen“ werden den Inhalt dieſer Sitzung bilden.
Abends 8 Uhr finden ſich die hieſigen und auswärtigen Freunde des
Bund!s wiederum im „Hofjäger“ zuſammen. Hier wird vor Allem
die Rede des jugendlichen Profeſſors Dr. Mirbt aus Marburg über
„den preußiſchen Staat und die römiſche Curie im 19. Jahrhundert“
eine Fülle von intereſſantem Material zu Tage fördern. Am
Donnerstag endlich wird hauptſächlich über die literariſche Thätigkeit
des Bundes und über die erfolgreiche Verbreitung proteſtantiſcher
Literatur berathen werden. Den erhebenden Abſchluß der feſtlichen
Tage wird um 5 Uhr die erſte Aufführung von Trümpelmanns
Lutherfeſtſpiel „Luther und ſeine Zeit“ bilden.

z Goslar a. H., 29. September. (Die Landtags
wahlen und der Harzer Bergbau.) Jn der Sonnabend
in Klausthal abgehaltenen Verſammlung von Urwählern wurde
der bisherige Vertreter des Landtagswahlkreiſes, Geh. Oberbergrath
Engels, als Kandidat wieder aufgeſtellt. Berghauptmann Achen
vach, der Vorſitzende der Verſammlung, erklärte, daß in der
nächſten Landtagsperiode über das Sein oder Nichtſein
desHarzer Bergbaus entſchieden werde und daß man
einen gewappneten Abgeordneten nach Berlin ſchicken müſſe, der
den Harz und ſeinen Bergbau richtig kennt und der
durch ſein Anſehen und ſeine Perſönlichkeit ſchon manchen Angriff
von vornherein erſtickt.

T

ss. Deſſau, 29. Sert. (Ein bedauernswerther Un
fal betraf die Ehefrau Klementine Riehoff, indem dieſelbe
infolge plötzlichen Krampfanfalles auf der vorletzien Treppenſtufe
umſank und mit dem Kopfe gegen den eiſernen Abtreter ſchlug. Die
Aermſte erlitt hierdurch eine ſchwere Schädelverletzung.

t. Oſternienburg, 29. September. (Arbeiterwohnungen
auf den Solvaywerken.) Die deutſchen Solvay
Werke haben wiederum auf der Grube Wilhelm bei Oſter-
nienburg Wohnungen für ihre Arbeiter geſchaffen, indem durch
den Maurermeiſter Naumann Cöthen ſogenannte Zwölf-
Familienhäuſer errichtet wurden. Es ſind dies dreiſtöckige
Häuſer mit je vier Wohnungen in jedem Stocke.

ss. Sondershanſen 29. September. (Eine ſehr ge
fährliche Verletzung) des linken Auges zog ſich der 12jähr.
Beamtenſohn Richard Lindner dadurch zu, daß er ſein geladenes
Teichin unvorſichtiger Weiſe hinfallen ließ und ihm, als dasſelbe
infolgedeſſen losging, zwei Schrotkörner in das linke Auge drangen.
Der hinzugezogene Arzt ortnete die Ueberführung des unglücklichen
Knaben in die Halleſche Klinik an leider wird die Sehfraft des
Auges verloren gehen.

W Krölpa b. Pößneck, 29. September. (Ein rober
Menſch.) Wegen einer kleinen Rüge, daß er bei der Arbeit bleiben
und nicht immer fortlaufen möge, ſtürzte am Montag Nachmittag
auf einem hieſigen Neubau der Handarbeiter Streub,el den
Maurerpolier Schmidt von Ranis 2 Stockwerke hoch hinunter,
ſodaß der Unglückliche ſich ſchwere innere Verletzungen zuzog
Streubel hat die Flucht ergriffen.

V Gotha, 29. September. (Seltenheit. Jagdglück
des Herzogs. Funde.) Auf dem geſtrigen Wochenmarkt
war ein Korb Maikirſchen zum Verkauf ausgeſtellt. Für die aus
einem Garten unſerer Stadt ſtammende Frucht wurde das Pfund
mit 25 Pfennige bezahlt. Unſer Herzog Alfred hat bei ſeinen
Tyroler Hochgebirgsjagden ganz beſonderes Glück gehabt, da
er in einem Treiben 28 Gemsböcke, eine Geiß und einen
Hirſch von 6 Enden zur Strecke brachte. Zuiſchen
dem zwei Stunden ſüdlich von Gotha liegenden Dorfe Schwab
hauſen und dem Gute Heſſenrode ſind vor einigen Tagen
recht intereſſante prähiſtoriſche Funde gemacht worden. Man fand
über dem dort ſtreifenweiſe vorkommenden Lehm eine große Menge
von theils verzierten, theils nicht verzierten, von Töpfen ſtammenden
Scherben, zwei ganze verzierte Urnen, verſchiedene kleine
den Meiſeln ähnliche Steinwaffen und ein zerbrochenes
Steinbeil aus einem ſchwarz grünen Geſtein. ie man
uns mittheilt, ſtammen dieſe Funde ſämmtlich aus der jüngeren
Steinzeit. An derſelben Stelle wurden vor einiger Zeit einige
Bronzenadeln und eine bronzene Spange gefunden. Die Aus
grabungen ſollen an jener Stelle fortgeſetzt werden.

W. Arnſtadt, 29. Sept. (Neue Bahnmeiſterſchule.
Muſikdirektor Kutſchenreuter Für die hier am1. November ins Leben tretende Bahnmeiſterſchule, an welcher
in der Zeit vom 10.--15. Oktober der Vorunterricht beginnt, liegen
jetzt ſchon eine große Zahl Anmeldungen vor. Bei Eröffnung der
Bahnmeiſterſchule dürfte eine Beſucherzahl von annähernd 100 Perſonen
zu erwarten ſein. Der Fürſtliche Muſikdirektor Richard Kutſchen
reuter iſt nach langen ſchweren Leiden heute Mittag im Alter von
48 Jahren aus dem Leben geſchieden.

Zenlenroda, 29. Sept. (Die Landesregierung
über den Fall des Oberbürgermeiſters am Ende.)
In der letzten Sitzung des Gemeinderathes kam eine Zuſchrift
der Landesregierung zum Vortrag, die ſich ſcharf gegen den
früheren erſten Bürgermeiſter am Ende wendet. Jn der Zuſchrift
iſt u. A. geſagt, daß die fürſtliche Landesregierung genöthigt geweſen
ſein würde, Herrn am Ende ſeiner Dienſtverrichtungen zu entheben,
wenn er nicht vor Abſchluß des Disziplinarverfahrens aus dem Amte
als erſter Bürgermeiſter von Zeulenroda ausgeſchieden wäre.

Landwirthſchaftliches.
Freie Zuſammenkunft der Stärke Jntereſſenten. Die

diesjährige Herbſtzuſammenkunft der Stärke Intereſſenten (S tärr e
markt) findet am Donnerstag, den 13. Oktoder Vormittags
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10--12 Uhr, in den Ränmen des Klub der Landwirthe, BerliB. 9 n SW.,Zimmerſtr. 90,91 ſtatt. Die Beſucher des Statediarits werden

darauf aufmeriſam gemacht, daß vom 12. bis 16. Oktober in den
Räumen des „Jnſtituts für Gährungsgewerbe“ in der Seeſtraße der
diesjährige Gerſten- und Hopfenmarkt ſtattſindet, deſſen
Beſuch ebenfalls für viele Intereſſenten von Werth ſein dürfte.

Heer und Marine.
Der Oberſt à la suito des Generalſtabes der Armee und

Militärgouverneur der Söhne des Kaiſers, Frhr. v. Lincker, iſt mit
dem 1. Oktober d. J. von dieſer Stellung entbunden und zum
Kommandeur des Königin Eliſabeth Gardegrenadierregiments Nr. 3
in Charlottenburg ernannt worden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
T Das Richard Wagner Denkmal in Berlin iſt geſichert.

Wie ſchon berichtet wurde, hatte ſich unter dem Vorſitze des Kom
merzienraths Leichner ein Komitee gebildet, welches es ſich zur Auf
gabe machte, den Fonds für ein Wagner-Denkmal in Berlin
zuſammenzubringen. Wie uns mitgetheilt wird, ſteht I eine ſehr
beträchtliche Summe dem Komitce zur Verfügung. Das Komitee,
welchem auch Graf Hochberg beigetreten iſt, hat ſich auch bereits mit
der Platzfrage beſchäftigt und ebenſo mit der Frage, od eine all
gemeine oder beſchränkte Konkurrenz auszuſchreiben iſt. Es iſt an
zunehmen, daß alle Bildhauer Deutſchlands aufgefordert werden, ſich
an der Ausführung des Denkmals zu betheiligen.

An der Paläſtinafahrt des Kaiſers werden auch einige
bekannte Maler Theil nehmen, in erſter Reihe Profeſſor Knack
fuß und der Marinemaler Saltzmann, die vom Kaiſer ein-
geladen ſind und in ſeinem Gefolge reiſen werden. Weiter ſchließen
ſich die Orientmaler Max Rabes und Jsmael Gentz an.

Gerichtszeitung.
O Seiligenſtadt, 29. Sept. (Jnter eſſante Gerichts

entſcheidung). Der Begriff „Verrath von Geſchäfts
oder Betriebsgeheimniſſen“ war bisher noch etwas
ungeklärt und recht dehnbar; deshalb wird die nachſtehende Gerichts
entſcheidung allgemeines Intereſſe finden. Ein Nadelarbeiter in
Jſerlohn hatte einen Angeſtellten der hieſigen weitbekannten
Nadelfabrik in einem Briefe zu veranlaſſen geſucht, ihn
über die Art und Weiſe der Fabrikation und Galvaniſtrung
der der gen. Fabrik geſetzlich geſchützten und von dieſer allein
hergeſtellten Sicherheitsnadeln genaue Einzelheiten mitzutheilen,

eichnungen aller Nadelſorten zu überſenden und alle zur
abrikation dieſer Nadeln dienende Einrichtungen auszuſpekuliren“.
er Nadelarbeiter wollte dann ſelbſt eine Fabrikation einrichten

dem hieſigen Arbeiter verſprach er als Gegenleiſtung einen guten
Poſten in ſeinem ſpäteren Geſchäft. Der Arbeiter ging auf dies
Anerbieten jedoch nicht ein, ſondern übergab ſeinen Prinzipalen den
betr. Brief. Die Nadelfabrik ſtrengte gegen den Nadelarbeiter eine

r r Geſetzes gegen den unlauterenettbewerb an. Gegen das Schöffengerichtsurtheil legte
der verurtheilte Nadelarbeiter Berufung ein. Die Straf-
kammer in Hagen verurtheite ihn abermals zu 50 Mark
Geldſtrafe und in die Koſten auf Grund des 8& 10
des Geſetzes vom 27. Mai 1896. Jn dem Erkenntniß
heißt es bezügl. des Begriffes„Betriebsgeheimniß“,
daß eine beſtimmte Fabrikationsmethode oder techniſche Einrichtung
oder ein techniſcher Handbegriff nicht ſchon deswegen als Betriebs-
geheimniß anzuſehen iſt, weil ſolches der Fabrikinhaberals Geheimniß betrachtet und Pinen Untergebenen
Schweigepflicht auferlegt, ſondern das betr. Verfahren oder die Ein
richtung uſw. müſſe objektiv als „geheim“ anzuſehen
ſein, d. h. es darfin dem geſammten Fabrikation s-
u nicht allgemein bekannt und offenkundig
ein.

Berliner Chronik.
Die Erbſchafts Angelegenheit der ermordeten Fran

Schultze kam geſtern vor dem hieſigen Landgericht zur Verhandlung.
Aus dieſer ging hervor, daß ſich Verwandte der von dem Schuh
macher Gönczi ermordeten Frau Wittwe Eliſabeth Auauſte Schultze,
J Lutz, nicht gefunden haben, es wurde nun ermittelt, daß der

ater Gerichtsſchreiber in Frankfurt a. O. geweſen iſt.
Dafür haben ſich aber zahlreiche Verwandte Der
mitermordeten Stieftochter Fräulein Clara Schultze aus
allen Theilen Deutſchlands, ſelbſt aus Hermannſtadt (Sieben-
bürgen) und Amerika gemeldet. Die Ermordeten haben ſich wechſel-
ſeitig zu Erben eingeſetzt, auch hat die Stieftochter Clara in ihrem
Teſtament ihre Geſchwiſter ausdrücklich von der Erbſchaft aus
geſchloſſen. Die Frage, wer erbberechtigt iſt, wird noch dadurch
ſehr komplizirt, daß man nicht beſtimmt werß, wer von
den Beiden zuerſt geſtorben iſt. Nach den Strafakten, nach
Anſicht der Polizei und der Betheiligten iſt die Stief-
mutter zuerſt ermordet. Das Zivilgericht wird ſich im nächſten Ter-
mine hierzu äußern. Neigt auch das Landgericht dieſer Anſicht zu,
dann ſind unter Ausſchluß der Geſchwiſter die entfernteren Blurs-
verwandten der Clara Schultze erbberechtigt, falls nicht inzwiſchen der
Mörder Schuhmacher Gönczi und ſeine Frau auftauchen und durch
ihre Ausſagen, daß doch die Stiefmutter die Stieftochter überlebt

at, Alles wieder umſtoßen und den Fiskus zum Erben machen.
ür das Wiederauftauchen des Mörders Gönczi iſt allerdings wenig

Hoffnung vorhanden.

Zinsfuß

g3 Vermiſchtes.Ein Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms E. läßt bekanntlich
die Provinz Brandenburg auf der neuen Langen Brücke zu Potsdam
errichten. Die Ausführung des Denkmals wurde Profeſſor Herter
in Berlin übertragen. Das Denkmal wird inmitten der gärtneriſchen
Schmuckanlagen der Brücke aufgeſtellt werden und vorausſichtlich die
Grundſteinlegung am 22. März nächſten Jahres erfolgen.

Des Kaiſers Jagdglück. Der Kaiſer ſchoß geſtern, wie man
aus Rominten meldet, einen kapitalen Sechszehnender, den
ſechsten Hirſch bei ſeinem diesmaligen Aufenthalte. Ein Photogravh
hat mehrere Aufnahmen des Kaiſerpaares, umgeben von Hirſchen, im
Wald gemacht. Die Kaiſerin beſichtigte Nachmittags die neuerbaute
Schmiede. Bezüglich des vom Kaiſer erlegten Vierundvierzig
en ders wird uns noch mitgetbeilt, daß ſeit Ende des 17. Jahr-
hunderts ein Hirſch mit einem ſolchen abnormen Geweih nicht zur
Strecke gebracht worden iſt. Damals ſchoz der letzte Kurfürſt von
Brandenburg der nachmalige König Friedrich J. vonPreußen, in der K.Wuſterhauſener Forſt einen Sechs und
ſechzigender.

Ein Spießgeſelle Lucchenis 2 Der in Monteceneri bei
Lugano verhaftete italieniſche Anarchiſt Romboli iſt dringend
verdächtig, ein Komplize Lucchenis zu ſein er wird deshalb auf
Verlangen des Genfer Staatsanwalts nach Genf befördert werden.

Ein Kenner. Der Generalpoſtmeiſter in Sidney (NeuSüd-
Wales) ſcheint nicht ſehr frauenfreundlich zu ſein. Er hat fich, „um
der übertriebenen Geſchwätzigkeitsneigung der Damen zu ſteuern“,
wie er ſich in ſeinem Erlaß ausdrückt, veranlaßt geſehen, die Dauer
von Unterhaltungen am Fernſprecher auf höchſten s zehn Mi-
nuten feſtzuſetzen.

Eine höchſt verächtliche Aeußerung über Krieger
vereine, die noch viel Staub aufwirbeln wird, bat ſich ein
katholiſcher Geiſtlicher bei einer Leichenbeſtattung zu
Schulden kommen laſſen. Der „Oberſchleſ. Anz.“ läßt ſich darüber
aus Bauerwitz berichten: Eine nunlievſame Szene bereitete der
hieſige Pfarrer gelegentlich des Begräbniſſes eines Veteranen
dem Trauergefolge. Der Kriegerverein gab dem dahin-
geſchiedenen Kameraden das Geleit und ſtattete die
vorgeſchriebenen Ehrenbezeugungen ab. Nach dem Eintritt in die
Kirche ſtellte ſich der Herr Vfarrrer vor den Hochaltar und erklärte,
den Todten in nicht ſehr pietätvoller Weiſe erwähnend, die Ehren-
bezeugungen des Kriegervereins als groben Unfug und
Mangel an Eürgefühl! Das Trauergefolge gerieth darüber,
wie leicht begreiflich, in große Aufregung. Der Kriegerverein iſt
natürlich nicht gewillt, die Aeußerungen des Pfarrers ruhig hin
zunehmen, und wird den Klageweg beſchreiten.

Leßte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 30. September. Der wegen Mordverſuchs auf

ſeine Ehefrau flüchtige Schankwirth Sarraſch wurde um
Mitternacht hier feſtgenommen.

Wien, 30. September. Das „Fremdenblatt“ beſtätigt,
daß der Handelsminiſter Bärnreither ſeine Demiſſion überreicht
hat. Graf Thun ſei bemüht, denſelben zum Verbleiben im
Kabinet zu bewegen. Der Handelsminiſter beſteht aber auf
ſeiner Demiſſion. Als eventueller Nachfolger wird der Abge
ordnete Dr. v. Mil wski genannt. Wie verlautet, wird der
heutigen Reichsrathsſitzung der Präſident Fuchs ſich
bezüglich der Eintheilung der Tagesordnung den Wünſchen der
Oppoſition gefügiger zeigen und dürfte es dann ohne beſonderen
Zwiſchenfall zur erſten Leſung der Ausgleichsvorlage kommen.

Kopenhagen, 30. Sept. Jm Schloſſe Bernſtorff fand
geſtern Abend ein Trauergottesdienſt ſtatt, welchem
alle Mitglieder der Königlichen Familie beiwohnten. Die erſten
Beileidsdepeſchen liefen von dem Zaren und von Kaiſer
Wilhelm ein. Der „Polarſtern“ wird heute abgehen, um
das Zarenpaar, welches zur Beerdigung nach hier kommt,
abzuholen.

Paris, 30. Sept. Jm heutigen Miniſterrath werden
ganz bedeutende Amtsveränderungen beſchloſſen
werden. Man ſpricht beſonders von der Verſetzung mehrerer
Polizeipräfekten, ſowie der Ernennung eines neuen Vorſitzenden
des Pariſer Appellhofes. Bei derſelben Gelegenheit wird auch
der Nachfolger des jetzigen Admirals Besnard bezeichnet
werden. Die Wahl wird wahrſcheinlich auf den Vizeadmiral
Potlier, Kommandant der franzöfiſchen Flotte auf Kreta, fallen.

London, 30. September. Aus Peking wird unterm
28. d. M. gemeldet, daß am genannten Tage 6 Mitglieder der
Reformpartei, darunter ein Bruder Kwangtſuweys, ein Penſor
und ein Sohn des Gouverneurs Hupe wegen Verſchwörung
gegen die Kaiſerin Mutter hingerichtet wurden. Jn der
Stadt iſt ſonſt Alles ruhig.

London, 30. September. „Daily Mail“ meldet aus
Konſtantinopel, daß die Schwierigkeiten, welche
zwiſchen dem Sultan und den Großmächten bezüglich Kretas
beſtehen, be hoben ſind. „Standard“ meldet aus Peking,
daß die That des Kaiſers, welche die
Kaiſerin- Mutter ſo mißfällig aufgenommen hat,
darin beſtand, daß der Kaiſer eines Tages europäiſch gekleidet,
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vor der Kaiſerin Mutter erſchien. Die Kap. ein ſieht die
Ruſſifizirung der Mandſchurei ungern. Aus Kairo wird
vemeldet, es ſei unrichtig, daß General Kitchener die engliſche
Flagge in Faſchoda neben der franzöſiſchen habe aufpſlanzen
laſſen. Nach einer Unterredung mit Marchand ſei die ägyptiſche
Flagge gehißt worden und zwar 500 Meter von derſrangoſtſchen entfernt. Die Unterhandlungen zwiſchen England
und Frankreich wegen der Faſchodafrage werden vor dem An-
tritt des neuen franzöſiſchen Botſchafters in London nicht
ſtattfinden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Börſe von Verlin vom 30. September.
Die Haltung der Börſe war bei Eröffnung eine abwartende und

in einzelnen erthen ungleichmäßig, letzteres war namentlich
im Montanmarkt der Fall. eſterreichiſche auf Wiener Ab-
gaben ſchwach. Der Fonds war ungleichmäßig, Spanier ſchwach
auf Paris, in heimiſchen entwickelte ſich in rozentiger Anleihe ein
recht lebhaftes Geſchäft. Banken behauptet, Bahnen ſehr und bis
über die erſte Börſenſtunde kaum verändert, nurNorthern gebeſſert. Kohlenaktien durchweg matt. Es
hieß, daß in Folge des ungünſtigen Waſſerſtandes die Konſumenten
mit den Aufträgen zurückhalten. In der 2. Börſenſtunde mäßige
Erholung in Montanwerthen. Sonſtiges ſehr ſtill. Privatdiskont
3, Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 30 September.

Rohzucker.
Im Laufe der letzten Woche kamen die erſten neuen Kornzucker

an den Markt und fanden dieſelben bei Raffinerien eine gute Be
achtung, ſo daß Preiſe bis 10,80 Mk. excl. 88 4 für 50 Kg. erzielt
wurden. Am Schluß iſt die Haltung des Marktes ruhiger, und die
Preiſe ſtellten ſich etwas zu Gunſten der Käufer. Umſatz 32 009 Etr.

Raffinirter Zucker.
Bei ruhigem Verlaufe des Geſchäfts waren die Umſatze nicht

belangreich, weil einerſeits das Angebot begrenzt war und anderer
ſeits die Käufer meiſt nur den nächſten Bedarf deckten.

Rohzucker
Granul. einſchl. Rend. 92 5 excl.Kry ſtall I incl. über 99,5 88 excl. 10,55 10,70.
Kryſtall II incl. über 99 Nachprod. 75 Rend. excl.
Korn 96 5 excl. 8,30--8,60

Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do fein excl. 24,00. do. do. II inel.Melis fein excl. Gem. Melis I incl. 23,25.
do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel 26,00.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdebnurg, den 30. September 1898. (Eig. Drahtber'cht.)

Kornzucker excl., von 92 10,50 10,65.
Tendenz ruhig.880 Rend. 8,35-—8,65.

Nachprodukte excl. 75 Rend.
Brodraffinade I. 24,00.

do. II. e wennGem. Raffluade mit Faß 23,8724,25.
Gein. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Olt. 9,45G, 9,50B. ver Jan.März 9,972G, 10,05G.
per Nrov. 9,70bez. B, 9,72xG. per RprilMai 10,00G, 10,10B.

236G. Tendenz ruhig

Tendenz: ruhig.

per Dez. 9,75B, 9,9
Umſatz 180 000 Ctr.

Hamburg, 30. September 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Anfangsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 9endment, frei an Bord Hamburg.

Okt. 9,40. Jan. 9,77x.Nov. 9,67. März 10,02. Tendenz: behauptet.
Dez. 9,67. Mai 10,123.

Anfangs-Courie vom 30. September 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.
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Halle--hHettstedt.
Entwurf zum Fahrplan vom ſ. Oktober [898.
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Bedarf an Sonn- und Pesttagen bis 1. November und vom 26. März ab. Die Nachtzeiten von 62 Abends bis 522 Morgens sind durch Unterstreichen dor Minutenzahl

Preisgekrönt?
Dr. Harang's Einj.-Freiwill.-Institut.

Halle a. S., Robert Franz Strasse Nr. l.
Staatliche Aufsicht. Begründet 1864. Vorbereitung für das in jährigen--
Primaner-, Abiturienten-Hxamen, 35 Pensionäre. Seit 1894 bestanden
bis jetzt 91 Ein jährige, 13 Sekund., 6 Obersekund., 6 Primaner, 6 Ober-

primaner. Prospekt.

Preisgekrönt wurde bei einem Preisausschreiben über „empfehlenswerthe
Pensionate“ vor Kurzem die Arbeit eines Lehrers, der Dr. Harang's Einjährigen-
Institut in Halle a. S. beurtheilt hatte. Die Vortrefflichkeit des Schul- und
Pensionshauses mit zusammen 50 Zimmern, der Garten, die Turnhalle, in der
Schule in kleinen Klassen, die altbewährten Lehrer und nicht zuletzt die nam-
haften Erfolge der Anstalt (seit 1894. bestanden 122 Schüler, darunter 91 Ein-
jührige) wurden in der Preisarbeit mit Recht rühmend hervorgehboben.

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- u. Herren-
Taschenuhren

nur Werke I. Qualität zu billigste
Preissen.

Auf jede Uhr lei ste ich
2 Jahre reelle Garantie
Wand- und Stand-Vhren

in Eiche, Nussbaum, Bronce, Marmor ete.,

ſfürjederinrichtung passend
zu den billigsten Preisen.

Küchen- u. Comptoir- Ohren
in reichster Auswahl.

Nem!? Nem!„„Patent-Wecker“,
welcher so lange weckt, bis man den-

selben abstoellt.

Kepetir-Weckor, Störenfried
Radau-Wecker

Iautester Wecker der Neuzeit.
Beamten- Wecker,
der praktischste, solideste u. sicherste

Wecker der Neuzeit.
Auf jede Uhr leiste ich 2 Jahre

reclle Garantie.
Reparaturen n es

Auf jede Reparatur 1 Jahr
Garantie.

Saustav Uhläg.
Uhrmneher.

Untere Leinen Strasse.
384

Jn einem großen Dorfe Anhalts iſt
eine gute

Stellmacherei
nebſt einigen Morgen Acker und 1 Morgen
Garten Fa milienverhältniſſe halber ſofort
zu verkaufen. Für jungen, ſtrebſamen
Stellmacher bietet ſich Gelegenheit, eine
wahre Goldgrube zu erwerben, da dieſe
Werkſtatt die einzige in 4 Dörfern iſt.

Nähere Auskunft ertheilen
MunkKelt Hinze, Bernburg a. S.

ernſte Myyigen.

Gebrauchte
Centeſtmalwaage

150 Ctr. Tragkraft, wird zu kaufen ge
geſngr Jnſpektor Mauss

nſpektor Mauss,
x Loeſt's Hof, Halle a. S.
Echte Prager Schinken en gros

mit Schutzmarke.

Josef Habermann, Berlin W.,
Kronenſtr. 62, Telephon I. 7713.

Verloren
ein viereckiges gold. Medaillon
m. Wappen (Schlüſſel); da einziges
Exemplar f. Finder werthlos.

Vor gewarnt.Gegen 10 Belohnung Hotel
Continental.

Aufrichtig.
Kaufm., Anf. 30er, welch. in Kürze das

in größ. ledh. Dorfe befindl. gut gehende
elterl. Geſchäft übern. will, ſucht auf
dieſem Wege eine Lebensgefährtin.
Junge Dame, hübſche Erſcheinung, bis
Mitte Zwanzig, oder der. w. Angeh., welche
dieſem wirklich ehrl. gem. Geſ. Vertrauen
ſchenk. könn., werd. geb., werthe Adreſſen
unt. Ang. der Verh. unt. Z. 11193 an
d. Exp. d. Ztg. gel. zu laſſen. Auf ein
Baarverm. v. 15000 Mk. muß leider
geſ. werden.

10 Mk. für den Pauluskirchbau habe
ich am 16. Sonntag nach Trinitatis aus
dem Kollektenbeken der Laurentiuskirche
entnommen Herz lichen Dank dem freundl.

Geber. Fleinhof,Paſtor an St. Lanrentii.

Reelles Heirathsgeſuch.
Ein ſtrebſamer junger Mann, 28 Jahre

alt, Jnhaber eines rentablen Geſchäfts,
ſucht die Bekanntſchaft einer häuslichen
Dame, am liebſten vom Lande, behufs
ſpäterer Verheirathung. Damen, die auf
das wirklich reelle Geſuch eingehen, wollen
vertrauensvoll Offerten unter P. L. 732
an Haasenstein Vogler A. G.-,
Magdeburg ſenden. Vermögen erwünſcht.
Diskretion Ehrenſache. 1145
Zwei Knaben oder Mädchen

finden ſehr gute Penſion. Waiſenhaus-
nähe. Zu erfragen in der Erxv.. d. Zta.

Offene und geſuchte

S Stellen. eS re Se a yh W a Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittel

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizufügen. Offerten von Stellen

vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten
verſender.

Ein älterer, ſolider, ſtreng ge-
wiſſenhafter [111549Hof-Beneuter,
der auch verheirathet ſein kann, mit der
Feder nicht unbewandert iſt, findet ſofortige
Stellung. Zeugniß- Abſchriften ſind einzu
reichen unter F. C. D. No. 102 an die

Annoncen Expedition

von W. C. Denn
Bad Lanchſtädt.

Suche Stellung als

Inſpektor,
wo Verheirathung geſtattet wird. Vin
29 r alt, kautionsfähig, mit Rüben-
bau, Maſchinen und Buchführung gründ-
lich vertraut. Gute Zeugnifſſe und Em-
pfehlungen ſtehen zur Seite. Vermittler
verbeten. Gefl. Offerten unter Z. 11159
an die Exped. d. Ztg. erbeten.
Per 15. Dktober wird für eine kleine
Wirthſchaft ein einfacher, tüchtiger

Beamter
geſucht. Gehalt 400 Mk. Meldungen unt.
Chiffre Z. 11074 an die Exped. d. Ztg.

Suche per 15. November event. früher
Stellung als

Verwalter.
Bin 23 Fahre alt, habe gedient, kenne
Rübenbau und bin mit landw. Maſchinen,
ſowie Buchführung vertraut. Werthe
Offerten erbitte unter Chiffre Z. 11073
an die Exped. dieſer Zeitung. (1073

Auf Rittergut Beyernaumburg bei
Station Rieſtedt wird zum 1. Dezember
d. Js. ein

Verwalter
geſucht. Gehalt 400 Mk. (1116

Einen unverheiratheten

Hofmeiſter
oder jungen Mann (Bauernſohn) ſuche
ſofort oder ſpäter für meine Wirthſchaft.
Rtigt. Kl.-Geſtewitz bei Camburg a. S.

Stelle-Geſuch.
Ein alleinſtehender Herr, tüchtiger Land

ſucht einer Wittwe reſp. älterem Herrn
das Gut zu bewirthſchaften.

Offerten unter Z. 11194 an die Ex-
pedition dieſer Zeitung.

Für einen jungen Mann mit guter
Schulbildung, welcher bereits dieſe Oſtern
die Schule verließ, wird eine gute

Uhrmacher-
Lehrſtelle geſucht.

Näheres unter Z. 11149 in der Exp.

möglich baldigen Antritt eine tüchtige
Verkäuferin evangle. Konf. Gefl. Offert.
(bei freier Station im Hauſe) mit An-
gabe der Gehaltsanſprüche erbitket

Max Wehle,
Delitzſch b. Leipzig. [1101

Gebildetes junges Mädchen,
Haushalt erfahren, ſucht Stelle
zur Unterſtüßung der Hausfrau
Familienanſchluß Bedingung. Offerten
unter Z. 11160 an die Exped. d. Ztg.
Suche bis 1. November auf ein Gut

eine junge, tüchtige, ſelbſtſtändige

Mamsell.
Bitte Zeugnißabſchriften und Gehaltsan-
ſprüche einzuſenden unter Z. 11212 an
die Expeditio dieſer Zeitung. [1212

im

ineE

jüngere Mamſell,
die Kochen, Milchwirthſchaft u. Federvieh-
zucht verſteht, auf Domaine Schlotheim
i. Thür. ſofort geſucht.

Frau Oberamtmann Peter

Handarb., Nähen erf. u. kinderl., ſ. Stell.
als Stütze oder Kinderfrl. Offerten unter
Z. 11142 an die Exved. d. Bl. erb.

Geſucht zum 1. Oktober ein

junges Mädchen
als Stütze der Hausfrau in einem Pfarr-
Po im Harze. Off. mit Zeugn. und
Hehaltsanſpr. unter Z. 10632 an die

Exped. dieſer Zeitung erbeten. (0632

Wirthſchafterin
ür Stadt und Land.

14--16 Jahren für Privat ſinden ſo
fort Stelle d. Marie Grosse, König-
ſtraße 46, I., r., im Neubau. [1110

Hofmeiſter, Gärtner, Schäfer, Kutſcher,
Hausdiener ſuchen ſof. Stellung. D. O.

wirth, 38 Jahre alt, große, ſtattliche Figur, S

Eeb. jung. Mädchen, in häusl. Arb.,

S e r 2 sVermiethungen.

e e Se ST ie herrſchaftliche Wohnnug, 2. Et.

T Lindenſtraße 47,
Ecke Landwehrſtraße, enthaltend
7 Zimmer, Erker, Loggia, Bad und
Nebenräume, iſt 1. April 99 ev. früher zu
vermiethen. Näheres in unſerem Contor
Lindenſtraße 46.

Schoenemann Schwnr2-
Göthestrasse 12, II.

X Herrſchaftliche Wohnung, 6 heizbare
x Zimmer, Badezimmer, Küche, Balkon

d. Ztg. X und Zubehör, ſofort oder 1. Januar
7 zu ermiether-Yerkäuferin. NRartinsberg II, M.

Für mein Mannfaktur- und herrſchafil., ſonnige, freundl. Wohnung
Konfekltions- Geſchäft ſuche ich zum J 7 St., Zub., m. gr. Balkon u. Garten,

1. April 1899 zu vermiethen. 900 Mk.
Beſicht. 10--12 Uhr Vorm. (1140

Weidenplan I7,
Parterre 1200 Mk. und Beletage
1500 Mk., beide werden renovirt, Bad,
Veranda, Gartenbenutzung, 1. April 1899
zu vermiethen. Beſichtigung u. Rückſpr.
10--5 Uhr.

Albrechistrasse s III,
Eckhaus Friedrichsplatz, w. ſelbſt bew.
frdl. Wohn. St., 2 K., K., Korridorver.
Waſſerl. c. 200 reſp. 150 Mk. ſof.
o. 1. Jan. nur an einz. Leute zu verm.
N. gr. Steiuftr. 10 Bankier Haassengier.

Größere

herrſchaftl. Logis
hat zu vermiethen, reſp. Landhänſer
verkäuflich.

Zimmermeiſter Fr. Toepfſer,
1165) Bad Köſen.

Am Königsplatz,
T Franckeſtr. 3, herrſchaſt.

I. Etage mit Warmwaßerheizung
W

S ſofort oder ſpäter an ruhige
L Wielher zu vermiethen. (1168

Durch Todesfall iſt die Bel Etage,
Weidenplan 17, 7--9 Zimmer, Veranda
und Gartenbenugzung z. 1. April 1899 oder
früher zu vermiethen.

BSlücherſtraße 14, I.,
gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer
und Zubeh., Balkon, Bad enventl.

zu vermiethen.
Gartenbenutzung 2e. per 1. 4. 99.

(11183

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

J. Ctege Königſtraße 79
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Zu erfragen Hof, Comptoir. [0566

R. Teitschel.

05

Reichardtſtraße 17
Herrſchaftl. Wohnungen mit Garten
per 1. Oktober reſp. 1. April 1899
zu vermiethen. Zu erfragen daſelbſt.

Möblirtes Zimmer, ſchön gelegen
in ruhiger Beamtenfamilie mit oder ohne
Penſion zu vermiethen. Näheres unter

Land u. Stadtwirthſchafterinn.,
Kochmamſells, junge Mädchen zur
Erlernung der Landwirtſchaft und
feinen Küche, Kindergärtnerinnen,
Kinderfrauen, Köchinnen, Stuben-,
Haus und Kindermädchen werden

geſucht und u durch
Pauline Fleeckinger, Neunv-
häuſer 3, am Markt. [(10650 Z. 11148 a. d. Exped. d, Ztg. (1148



widerung auf die ihm ſeitens der

Freitag,

Landeszeitung für die

Verbandstag der Handwerkergenoſſenſchaften
für die Provinz Sachſen.

II

Halle a. S., 30. September.

Anſchluß an unſer geſtriges kurzes Referat geht uns vonbetheie, Seite noch ein ausführlicher Bericht zu, dem wir Folgendes

entnehmen Der Herr Oberpräſident der Provinz Sachſen, Staats
miniſter a. D. Dr. v. x ich er Exc., der, u ma d

andlungen perſönlich zugegen war, nahm ina e r Verſammlung zu Theil gewordene
Begrüßung Gelegenheit, auszuführen, daß er ſehr gern der inladunggefolgt ſei, um ſich von dem Stande der Dinge zu unterrichten und

um zu hören, was dem Handwerkerſtande noth thue er wiſſe
ſehr wohl, daß gerade in der jetzigen Zeit der Handwerkerſtand
anz außerordentlich zu kämpfen habe, um das Glück an ſeinePhaugteit zu feſſeln ihm ſeien auch, da er ſchon ſeit Jahren an

der Geſetzgebung mitgewirkt habe, die Schwierigkeit der Lage be
kannt und die Gründe, aus denen der Verfall des Handwerks her
vorgeht; er ſei aber der Ueberzeugung, daß, wenn dem Handwerker
die Fürſorge der Regierung, auf die er Anſpruch hat, zu theil wird
und wenn er auf der anderen Seite ſich ſelbſt nicht aufgiebt und
ſich redlich bemüht, die vorhandenen Schwierigkeiten abzuſtellen,
er keineswegs an der Zukunft zu verzweifeln brauche gerade das,
was die Verſammelten heute zuſammengeführt habe, weiſe auf den
Weg hin, auf welchem nach ſeiner Ueberzeugung dem weſentlichſten
Theile der Schwierigkeiten begegnet werden könne. Der genoſſen-
ſchaftliche Zuſammenſchluß des geſammten
Handwerkerſtandes ſei geeignet, ſeine Thätigkeit zu heben
und diejenigen Beſtrebungen zu unterbinden, die darauf hinaus laufen,
den Handwerker herabzudrücken und ihn unmöglich zu machen.
Erſehein dem genoſſenſchaftlichen Zuſammen-treten und in den Beſtrebungen des Verbandes in
der That das Fundament des zukünftigenHandwerkerſtandes.

Nachdem Herr Oberbürgermeiſter Staude für die Einladungim Auftrage des Magiſtrats den Dank ausgeſprochen und die An
theilnahme bei den bezüglichen Verhandlungen mit dem Schlußworte
„Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir Gott“ ausgedrückt und von dem ſtellver-
tretenden Verbandsdirektor, Herrn Dekorationsmaler Franzen, ein
Hoch auf den Kaiſer, den Schutz und Schirmherrn aller Stände, mit-
hin auch des Handwerkerſtandes ausgebracht war, wurde in die
Verhandlungen eingetreten.

Auf Vorſchlag des Verbandsausſchuſſes wurde Herr Maurer-
meiſter und Stadtverordneter Ernſt Friedrich zum Ver-
bandsdirektor, welche Stelle bisher unbeſetzt geweſen war,
gewählt.

Herr Franzen referirte über die bisherige Thätigkeit
des Verbandes. Dem Bericht entnehmen wir, daß der Verband
eine Thätigkeit nur ausgeübt hat, wo ſeine Mitwirkung beanſprucht
wurde trotzdem war er in kurzer Zeit in der Lage, vier neue
Genoſſenſchaften zu gründen und verſchiedene Verſammlungen, in
denen innere Angelegenheiten erörtert wurden, abzuhalten.
Die Zahl der angeſchloſſenen Genoſſenſchaften iſt von 9 auf 14, die
Zahl der Mitglieder von 102 auf 285 geſtiegen, ähnliche Fortſchritte
weiſen die übrigen Ziffern auf, wobei zu berückſichtigen bleibt, daß
die ſämmtlichen Genoſſenſchaften noch in der Entwickelung begriffen
ſind. Der Berichterſtatter hebt hervor, daß wohl erſt nach beendetem
Abſchluß der jetzt im Zuge befindlichen Organiſation des Handwerfs
ein ausgedehntes Arbeitsfeld für den Verband frei ſein werde und
daß erſt dann der Zeitpunkt gekommen ſei, aus der bisherigen Paſſivität
erauszugehen; er hoffe auch, daß der Verband durch die
ommende Handwerkskammer Fingerzeige über

die genoſſenſchaftlichen Bedürfniſſe und auch
Mittel zur Förderung des Genoſſenſchaftsweſense
in Handwerkerkreiſen erhalten werde. Endlich drückte er
n Dank allen Beth. iligten und insbeſondere den unermüdlichen

itarbeitern, auch den Staatsbehörden aus, welche den
bezüglichen eſtrebungen jeder Zeit wohlwollend und
fördernd gegenüber geſtanden haben. Die bisherigen Ergebniſſe
hätten die Ueberzeugung hervorgebracht, daß der Verband auf dem
richtigen Wege und daß es nach den bisherigen Erfahrungen an der
Zeit ſei, daß diejenigen Angehörigen des Handwerkerſtandes, die
aus einer gewiſſen Vorſicht ſich bisher abwartend verhalten hätten,
nunmehr Stellung zu dieſer Genoſſenſchafts Angelegenheit
nehn n müſſen. Alsdann wurde eine Abänderung der
Stututen, ſoweit ſie ſich auf die Ausführung der
Verbandsreviſion erſtreden, vorgenommen und dieVerbandsbeiträge für das Jahr 1898,99 feſtgeſetzt. (Ref.
Herr Grecke und Herr Andag.) Der Bericht über die Reviſion der
Jnnungshauptgenoſſenſchaft wurde ſodann verleſen und
im Anſchluß daran von Herrn Geſchäftsführer Franz Thier über
die Reviſion der Spar- und Darlehenskaſſen aus-
führlich berichtet; wir übergehen die unbedeutenden Mängel formeller

atur und erwähnen nur, daß der geſammte Zuſtand der revidirten
Genoſſenſchaften in Allgemeinen befriedigt hat. Der Herr Reviſor
legt es dem Organen der Genoſſenſchaft dringend ans Herz, von vorn
herein mit allem Nachdruck darauf hinzuwirken, daß das Geld
keinen Stillſtand erleide, daß es in immerwährender Bewegung
erhalten würde, ſodaß die Darlehnsfonten wenigſtens jährlich einmal
unbelaſtet wären, Herr Ludwig Grot.e führte dazu aus, daß es im
eigenſten Intereſſe der Genoſſenſchaften und deren Mitglieder liege,
wenn unbedingt an dieſer Forderung feſtgehalten würde, ſchon um
des guten Rufes willen und der Sicherung vor Haftverbindlich
keiten. Sei man doch dazu übergegangen, die an die Central-
genoſſenſchaftskaſſe angeſchloſſenen enoſſenſchaften mit dem
wenig ſchönen und unberechtigten Ausdruck Pumpgenoſſenſchaften zu
belegen. Jm weiteren wurde die Neuwahl eines Ausſchußmitgliedes
(Herr Möbelfabrikant Andag) und die Wahl einer Genoſſenſchaft
zur Reviſion der VerbandsRechnung (Buchbinder-Jnnung) vor
iommen. r und Herr Grecke.) Endlich berichtete
derr Thier über die neUen Beſtimmungen der Central-

genoſſenſchaftskaſſe und kam zu dem Ergsebniß,
daß es begründet ſei, wenn derjenige, der Geld aus-
leihe, ſich Kenntniß über die Art der Verwendung und Sicherung
für den Rücklauf, ſowie die Sicherung für ſeine Forderung überhaupt

u verſchaffen ſuche die Möglichkeit, daß die Preußenkaſſe bei ihren
usleihungen an die Verbandskaſſen jemals auch nur eine geringe

Summe verlieren könne, ſei vollſtändig ausgeſchloſſen. Denn wenn
auch der Fall denkbar ſei, daß die Lage einer Genoſſen
ſchaft ſchwierig werden könnte, ſo hätte doch zunächſt das
Vermögen der Genoſſenſchaft, alsdann die Mitglieder der
kleinen Genoſſenſchaften bis zur Höhe ihrer Haftſumme und, wenn
dadurch der etwaige Schaden nicht Fort werden ſollte, die betr.
Verbandskaſſe mit ihrem Vermögen und, ſofern auch dieſes nicht aus
reichen ſollte, die weiter betheiligten Geneſſenſchaften bis zur Höhe
ihrer Haftſumme einzutreten. Es ſeien daher die ſchwer v erfüllen
den Bedingungen der Preußenkaſſe, die namentlich im Verkehr mit
auswärtigen Genoſſenſchaften umfangreichen Schriftwechſel erfordern,
nicht ganz berechtigt, zumal auch bei der Kreditfeſtſetzung nur des nach
gewieſenen Vermögens und nicht fundirten Einkommens in Betracht gezogen
würde, da beiGenoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht außerdem je nach

den Umſtänden noch ein Sicherheitsabzug von bis J gemacht
werde. Es ſei indeſſen gelungen, die Preußenkaſſe zur Erleichterung
einiger recht umſtändlichen Formalitäten zu bewegen nach wie vor
müſſe jedoch daran feſtgehalten werden, alle verfügbaren
Mittel im Intereſſe der Genoſſenſchaften anzu
le gen, damit die Preußenkaſſe thatſächlich nur bis auf ein Minimum

2. Beilage zu Nr. 458 der Halleſchen Zeitung.
Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

in Anſpruch genommen würde. Herr Stadtv. Maurermſtr. Ludwig Grotelocte on Tun daß er nicht im Stande ſei, die Anſicht des Refe
renten voll zu theilen, er halte die Bedingungen der Preußenkaſſe, für
die Kreh jewährung eine 12 bis 15fache behördlich beſcheinigte
Sicherhe s i erlangen, für den Handwerkerſtand zu weitgehend, denn
wenn ledih ch der Realbeſitz bei Jean der Kredite zu Grunde

elegt werde, ſo bewillige die Preußenkaſſe uns keinen Perſon al-“,ſuden einen „Realkredit“ und das ſtimme doch, wie ihm von be
reundeter Seite mitgetheilt ſei, mit den Anſichten desGeſetzgebers nicht über

ein er richtet daher an Seine Excellenz den Herrn Oberpräſidenten
von Boetticher, der ſich im Laufe der Verhandlungen als einen
warmen Freund der Handwerfer bekannt habe, das böfliche, aber
ebenſo dringende Erſuchen, mit allen ihm zu Gebote ſtehendenMitteln d zu wirken, daß den Handdwerkergenoſſenſchaften,

itglieder durchgänig recht wenig Realbeſitz ihr eigen
nennen, von der Preußenkaſſe günſtigere Bedingungen für
die Normirung der Kredite gewährt werden. Er habe ſchon
einmal Veranlaſſung genommen, in Verbindung mit zwei anderen
Beauftragten, dem Direktorium der Preußenkaſſe die abweichenden
Verhältniſſe zu ſchildern, er hoffe aber, daß dies mehr Erfolg haben
würde, wenn es von ſo hoch geſtellter Seite ausgehe.

Excellenz von Bötticher erwiderte hierauf, daß er mit
dem Herrn Vorredner darüber einig ſei, daß, wenn die
Preußenkaſſe die 10 bis i Sicherheit verlange, er dies
bei der jetzigen Beurtheilung der Sache für zu weit gehend erachte;
ihm ſeien die Beſtimmungen nicht gegenwärtig, er verſpreche aber,
wenn er nach Prüfung der Verhältniſſe ſich die hier vorgetragene
Anſicht zu eigen machen könne, ſeinen Einfluß entſprechend zur
Geltung zu bringen. Jm Uebrigen ſei es ihm eine Ehre, ein Freund
der Handwerker genannt zu ſein.

Nachdem Herr Maurermeiſter Friedrich noch bekannt
gegeben, daß ſich ſoeben eine neue Handwerker Genoſſenſchaft
in Eisleben angemeldet habe, und da weitere Anträge aus der
Verſammlung heraus nicht vorlagen, dankte er den d Vertretern
der hohen Staatsbehörden, namentlich Sr. Excellenz dem Herrn
Ober Präſidenten für die erwieſene hohe Ehre und ſeine Antheil
nahme an den Verhandlungen, was nur der zu würdigen wiſſe, der
das ausgedehnte Arbeitsfeld kenne. Herr Friedrich drückt
den Wunſch aus, daß die hohen Behörden auch künftig ein gleiches
Wohlwollen dem jetzt noch zarten Gebilde zuwenden möchten. Erlaube aber, im ihn aller Anweſenden zu handeln, wenn er auch
Serin Rendanten a. D. Döling, der in uneigennützigſter Weiſe
der Handwerkergenoſſenſchaft die Wege geebnet und ſ. 3. die erſte
Einrichtung getroffen habe, den herzlichſten Dank für ſeine Be-
mühungen ausdrücke. Excellenz von Bötticher verſicherte, er wäre
mit großem Intereſſe den Verhandlungen gefolgt, er habe ſich über-
zeugt, daß hier Alles im rechten Geleiſe und in guten Händen ſich
befindet, und er könne den Handwerkern die weitere Pflege des Ge
noſſenſchaftsweſens im eigenen Intereſſe und im Jntereſſe des ge-
ſammten Standes nicht warm genug empfehlen. Dem Verbande
ſelbſt wünſchte er eine gedeihliche weitere Entwickelung. Mit einem
Hoch auf den geſammten Handwerkerſtand und den Verband der
Handwerkergenoſſenſchaften ſchloß der Herr Vorſitzende die in jeder

eiſe befriedigende und anregende Verſammlung.

Zweigverband ſächſiſcher und anhaltiſcher

Müller.
Halberſtadt, 29. September.

Jn der geſtern unter dem Vorſitz des Mühlenbeſitzers R. Banſe
Meisdorf im Wehrſtadt'ſchen Reſtaurant abgehaltenen Generalper
ſammlung des Zweigverbandes deutſcher Müller für die Provinz
Sachſen und das Herzogthum Anhalt erſſattete der Vorſitzende
zunächſt einen Bericht über die diesjährige Generalverſammlung
des Verbandes deutſcher Müller. Er hob hervor, daß der
Hauptvorſtand 1000 Mark zur Prämiirung einer Preisſchrift
betreffs Vertilgung der Mehlmotte ausgeſetzt
hatte, daß mehrere Bewerbungsſchriften eingegangen ſeien, daß aber
von dieſen nach eingehender Prüfung nur zwei in Betracht gekommen
ſeien. Das eine der vorgeſchlagenen Mittel, die Anwendung
von Kohlenoxyd, könne lebensgefährlich werden, wogegen mit
der Anwendung flüſſiger ſchwefliger Säure eine gute
Wirkung erzielt ſei. Die ſelbſt erzeugten Schwefeldämpfe ſeien auch
weit billiger. Ueber die Ergebniſſe der Veranſtaltung weittrer Ver
ſuche mittelſt eines neuen Apparates zur Vertilgung der Mehl-
motte ſollen nähere Mittheilungen erfolgen.

Auf der Tagesordnung ſtanden ſodann zur Berathung und
Beſchlußfaſſung zwei in der Hauptverſammlung am 11. Juli d. J.
in München geſtellte Anträge, die 1. die Einführung einer
ſtaffelförmigenUmſatzſteuerfür Getreidemühlen,
unter Aufhebung bisher beſtehender Gewerbeſteuern,
mit der Wirkung, daß kleine Mühlen geringe, große Mühlen ſehr
große Steuern zahlen ſollen, und 2. die Einführung mehrerer
Typen für die Ausfuhrmehle und Zollrückver-
gütung nach dem Qualitätswerthe der Meh'e betrafen.
Nach längerer Berathung gelangten beide Anträge, der erſte mit dem
Zuſatze, daß eine allgemeine Reichsſteuer in dieſem Sinne eingeführt
wurde, zur einſtimmigen Annahme Desgleichen wurde nach
Darlegung der Verhältniſſe folgende Reſolution einſtimmig an
genommen „Jn Anbetracht, daß bei einem Mühlengroßbetriebe die
Verzollung von ausländiſchem Getreide erſt nach ſtattgehabter Rei
nigung erfolgt, erſucht der Zweigverband den Vorſtand des Haupt-
verbandes, an geeigneter Stelle zur Beſeitigung derartiger Mißſtände
vorſtellig zu werden, damit die zu wenig gezahlte Steuer nacherhoben
wird.“ Die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder R. Banſe Meis-
dorf und K. Kratzenſtein Quedlinburg wurden einſtimmig
iedergewählt. Nachdem dem Kaſſenprüfer Herrn H. Tetten-
born- Quedlinburg die beantragte Entlaſtung der Jahresrechnung
ausgeſprochen war, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Walküre“ von R. Wagner.)

Daß in den erſten ded Tagen der neuen Opernſaiſon bereits zwei
a erke zur Aufführung kommen konnten, beweiſt
einmal, daß man in der Oper ſehr fleißig arbeitet, und dann, daß
repertoirfeſte Sänger zur Verfügung ſtehen. Letzteres iſt im Intereſſe
einer gedeihlichen Opernfolge nicht zu unterſchätzen und wir freuen
uns in der Lage zu ſein, nach dem Ergebniß der geſtrigen
„Walküre“ Aufführung der Trheaterleitung empfehlen
u können, das Opern Enſemble in ſeiner jetzigen Zuſammen
etzung beizubehalten. Es kann ſich jetzt, nachdem
auf Seiten der Damen geſtern noch die letzten Bedenken zerſtreut
wurden, überhaupt nur noch um die Frage handeln, ob auch die
neuengagitten Herren den Anforderungen zu genügen vermögen,
welche unſer Publikum zu ſtellen berechtigt iſt. an darf dieſe
Frage bezüglich der Herren Singer und Victor bejahen. An
Herrn Singer“s Siegmund war ein mit Fleiß und Verſtändniß
betriebenes Studium der Aufgabe unverkennbar. Die Darſtellung
deckte ſich durchaus mit Wagner's Vorſchriften und wurde durch
die vortheilhafte Bühnenerſcheinung und einen gewiſſen
kernigen Zug in der ſſchauſpieleriſchen Aktion von Werth.
Im Geſange waren die am „Lohengrin“ bemerkten Mängel geſtern
erheblich weniger auffallend und die muſikaliſche Deklamation baſirte
viel mehr als damals auf rhythmiſcher Feſtigkeit und dramatiſcher
Ausgiebigkeit des Organs. Ganz beſonders zu koben iſt die beſtimmte

weil dern

Mark.

30. September 1898

mäßigkeit des Tonſtromes und beſſere Ausgeglichenheit der Regiſter
bedacht ſein. Er ſollte die lyriſchen Stellen auch im Sag
Vortrage weniger empfindſam zuſpitzen. Mit Herrn Stritt, der
bereits am Ende einer hervorragenden ünerſauſv r angelangt
war, darf man Herrn Singer, der erſt am Anfange einer
ſolchen ſteht, natürlich nicht vergleichen. Wir ſind
der Ueberzeugung, daß e Singer ſich die Gunſt unſeres Publikums
bald erwerben wird. Er hat geſtern bereits mit dem ſehr geſchmack
voll geſungenen Liebeslied und überhaupt mit der ganzen den I. Akt
abſchließenden Szene einen entſchieden günſtigen Eindruck hervor
gerufen. Welchen Erſatz haben wir denn auch zu erwarten, wenn
man Herrn Singer gehen ließe Entweder iſt's ein Sänger ohne
Engagement, alſo mit Rückſicht auf den Mangel an guten Heldentenören ſicherlich eine minderwerthige de oder es iſt ein

anderwärts als v gekündigter Tenor. Und dann
tritt Sieglindes „Gäſte kfamen, äſte gingen“ in Kraft,
ohne uns aber zu dem alle Wünſche befriedigenden Sänger zu ver
un Wir erinnern warnend an den vorigen Winter, wo man Frl.

rundmann gehen ließ und ſich dann an Frl. Schäfer genügen laſſen
mußte. Aus denſelben Gründen acceptiren wir auch Herrn Victor,
deſſen Wotan nicht allzuhoch geſchraubten Anforderungen wohl ent
ſprach und namentlich im 3. Akt abgeſehen von einigen Uuſicher
heiten Intereſſe zu erwecken und zu erhalten vermochte. Die in
der Darſtellung des Herrn Victor gegebene Zeichnung des Wotan
Charakters war eine vollkommen richtige und der muſikaliſche Inrt
legte befriedigendes Vertrautſein mit dem Wagnerſtyl klar.
In die große Erzählung des 2. Aktes kann Herr Victor aber künftig
mehr Farbe bringen, wie auch die Szene mit Fricka durch gelegent-
liches Aufbäumen gegen das Anſinnen der zürnenden Göttin, alſo
weniger Paſſivität, intereſſanter geſtaltet werden kann. Auch ſei der
Künſtler darauf aufmerkſam gemacht, daß das Tremoliren oder
ſagen wir gelinder Vibrirenlaſſen des Tones hier als Geſangs
Verſchönerungsmittel nicht anerkannt wird. Was die Damen
Welſchkeund Klein betrifft, ſo darf man behaupten, daß unſerer
Bühne beſſere Vertreterinnen derBrünnhilden-undSieglindenPartie noch
kaum angehört haben. Frl. Welſchk e iſt eine alsSängerin wie als Dar
ſtellerin gleich hervorragende WagnerJnterpretin. Sie findet für die hoch
leidenſchaftlichen wie für die lyriſchen Stellen gleich packenden Ausdruck
und brachte beſonders die Todesverkündung an Siegmund, ſowie
die große Bittſcene des III. Aktes zu großer Wirkung. Auch Frl.
Klein's Sieglinde ſtand auf rühmenswerther künſtleriſcher Höhe.
Alle ſeeliſchen Empfindungen der warmblütigen Wällſungentochter
ſpiegelten ſich in Frl. Kiein's Darſtellung getreu wieder und aus dem
muſikaliſchen Part trat das Vertrautſein mit dem Wagnerſtyl
klar heraus. Jn ſchöner Steigerung war die Erzählung
vom Wälſungenſchwert gehalten und ſowohl in der großen
LiebesSzene, als auch im II. Akt legte P Klein dar, daß ihr zur
Erzielung bedeutender dramatiſcher Wirkungen auch ausreichende
ſtimmliche Mittel zu Gebote ſtehen. Frl. n war keine
imponirende, aber eine ſehr intereſſante Fricka. s iſt wirklich
erſtaunlich, wenn eine Anfängerin ſich mit der keineswegs unbedeuten-
den Aufgabe in ſo befriedigender Weiſe abfindet, wie geſtern Frl.
Metzger. Die junge Künſtlerin wird uns ſicherlich noch manche an-
genehme Ueberraſchung bereiten. Den Hunding ſtattete Herr
Brandes mit der erforderlichen ſtimmlichen Wucht aus. Daß
in dem WalkürenEnſemble deſſen große muſikaliſche Schönheiten
ganz an's Licht gebracht wären, möchten wir nicht
gerade behaupten. Jmmerhin aber waren die acht Damen
um das möglichſt gute Gelingen redlich bemüht und wir wollen gern
zugeſtehen, daß das erzielte Reſultat mit Rückſicht auf die beiſpicl-
loſen Schwierigkeiten des Walküren-Enſembles ein lobensw rthes
war. Das Orcheſter entledigte ſich ſeines Parts in ſehr zufrieden
ſtellender Weiſe. Herr Kapellmeiſter Grimm bewährte ſich erneut als
ausgezeichneter Wagner-Dirigent; wir danken ihm beſonders dafür,
daß er mit den widerſinnigen Strichen nun aufgeräumt hat. Das
zahlreich erſchienene Publikum zollte der ſich in ſchöner Rundung ab
wickelnden Aufführung nach den Aktſchlüſſen lerhaften Beifall und
rief die Darſteller mehrfach vor die Rampe. R. K.

Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Nachdem Frl. Klein ſich von ihrer Jndispoſition erho't, wird am
Sonnabend Baja z zo in der urſprünglichen Beſetzung (Redda
Frl. Klein) zur Aufführung gelangen. Nach der Oper wird das
neue Luſtſpiel „Die goldene Eva“ wiederholt Die Vorſtellung
iſt im Farbenabonnement (12. gelb) und die 15. Paſſe Partout Vor
ſtellung. Sonntag Nachmittag 31 Uhr gelangt „Krieg im
Frieden“, Abends 74 Uhr „Der Zigeunerbaron“ zur
Aufführung.

Thalia-Theater. Wie aus dem Inſeratentheil unſeres
Blattes erſichtlich, findet am Sonnabend, den 1. Oktober, die
Eröffnungs- Vorſtellung des Thalia Theaters unter der
neuen Direktion ſtatt, und zwar wird Helene Bensberg die
Titelrolle in Sardous Komödie „O d ette“ ſpielen. Der Vor ver-
kauf der Billets (täglich bis 6 Uhr Nachm.) iſt in die Pfefferſche
Buchhandlung Markt 22, Hotel Ring) verlegt worden, deren Inhaber
in zuvorkommendſter Weiſe Herrn Direktor Mauthner die Zuſage be
treffs Annahme des Vorverkaufes ertheilte. Am Sonntag, den
2. Oktober, bringt die neue Direktion die erſte erfolggekrönte
Novität, den luſtigen Schwank „Die Logenbrüder, welches
Stück bereits mit größtem Lacherfolg über faſt alle erſten Bühnen
gegangen iſt. Die Vorſtellungen im Thalia Theater beginnen alle
um 8 Uhr. Der Vorverkauf im Theaterbureau ſelbſt find t Vor
mittags von 10 bis 1 Uhr, Nachmittags von 3--4 Uhr ſtatt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Carlshorſt. Donnerstag, den 29. Se p-tember. 1. Hunters Flachrennen. et 1500 Mk.

Diſtanz 4000 Meter. 1. Herrn R. G. Bindings Holwell Graf
Lehndorff), 2. Herrn H. Eggers Village Maid (Herr Eggers),
3. Rittm. v. Willichs Rolandseck (Graf Solms) Tot. 46 10.
Platz I: 26 20, Platz II: 64 20, Platz III 28 20.

2. Preis von Langeburg. Preis 1500 Mk. Diſtanz
3200 Meter. 1. Herrn Rittm. Suermonds Bonaviſta, 2. Herrn
H. v. Kotzes Matamoros, 3. Herrn F. Roths Aeslulap. Tot.
144 10. I. Platz 48 20, II. Platz: 28 20, III. Platz 64: 20.

3. n c Ja Wuhng Co Preis 2000 Mk. Diſtanz
4000 m. 1. Rittm. v. Willichs Coldwell (Lt. Graf Solms).
2. Lt. v. Schmelzings Ragyogo (Lt. v. Schmelzing), 3. Lt.
G. Schierſtädts Sixpenſe (Lt. v. Schierſtädt). Tot.: 21: 10.
Platz I: 23:20, Platz II 30:20, Platz III 26:20.

4. Preis von Dalgow 1000 Mk., 300 Mk., 200 Mk.
do Jagd Rennen. Handicap. Diſtanz ca. 3200 m. I. Hrn.
F. Roths Vielmals zu Füßen, 2. Hrn. K. v. Tepper-Laskis
Shirocco, 3. Hrn. R. Schraders Ceremonie. Tot. 31:10. Platz I:
26:20, gi II: 46:20, Platz III 32:20.

5. Preis von Hallerbau 1500 Mf., 500 Mk. Herxren-
Reiten. Jagd Rennen. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Gen. Major
Gr. Schlippenbachs (2. Kav. Brig.) Muntham (Lt. Fritſch).
2. Hrn. J. Millers Siſter Frances (Lt. Graf Königsmarck). 3. Hrn.
K. v. Tepper-Laskis Athos (Eraf Lehndorff). Tot. 53: 10. Platz I:
28:20, Platz II: 25:20, Platz III 23:20.

6. Jod Sagen Je Preis 1500Jockey Rennen. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. J. Kü*
Trompete, 2. Lt. v. Lippas Florence, 3. Hptm. R. Spieker

W Tot.: 38: 10. Platz I: 30:20, Platz II 32: 20

7. Preis von Hoppegarten. Union-Kliund deutliche T'xtgabe. Herr Singe hat im Uebrigen freilich 4. Jock.yFlach-Rennen. Für Zwei und Dreifähric
ſich noch tüchtig zu arbeiten er muß namentlich auf größere Gleich- I. Hrn. V. Mays Kupfer, 2. Major v.
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r. Lemckes Anning. Tot.: 46: 10. Platz I: 27:20, Platz II:25:20. V'atz III 23: 20. du Sus
t Zwintſchöna (Saalkreis), 30. Sept. (Treibja Se Die

den Herren Gutsveſitzern Barth und Pitzſchk gehörige Gemeinde-
jagd wurde geſtern abgetrieben. Jnsgeſammt wurden 48 Haſen zur
Strecke gebracht. Das mißliche Wetter erſchwerte die Jagd ungemein,
ſodaß das Reſultat auch hinter den Erwartungen zurückblieb.

Vermiſchtes.
Schuee, wie ihn der diesjährige Winter Braſilien beſcheerthat, iſt im Lande der Palmen eine Seltenheit. Man bewahrt das

Andenken daran wie an eine große Kataſtrophe. Für die Europäer,
die in den fernen Thälern Rio Grandes ihre neue Heimath gefunden,
mag es eine wehmüthige Erinnerung an das alte Deutſchland geweſen
ſein, aber trotzdem eine wunderbare Erſcheinung, die Zweige der
Frrr und der Laubbäume mit weißem Schnee belaſtet zu ſehen.
iber der Regen hat im letzten Winter das Land verwüſtet. Die

Ueberſchwemmungen waren furchtbarer als je zuvor. Kleine Flüſſe
bildeten bald Ströme, ſie traten über die Ufer, und ſo ſahen die er-
ſchreckten Bewohner ſich bald von endloſen Seen umgeben. Jn der
Campanha flohen die Rinderheerden auf einzelne Erhebungen des
Bodens, die, Jnſeln gleich, aus den Fluthen ragten. Tauſende von
Kühen ertranken, andere verhungerten auf ihrem Eiland, Rettung war
nicht möglich. Auch Menſchen verloren ihr Leben. Beſonders die
Umgebung der Stadt Pelotas wurde durch den Fluß S. Goncalo
überſchwemmt. Die Landleute und Eſtanciabeſitzer von dem ſüdlichen
Ufer mußten über den reißenden Fluß, um in der nördlich und höher
gelegenen Stadt Zuflucht zu ſuchen. Das Feld außerhalb der Stadtglich einem Meere. Mit Feriwobren ſah man in der Ferne zahlloſe
dunkle Vunkte ſich bewegen, es waren die Viehheerden, die nach den
Inſeln ſchwammen. In Pelotas ſelbſt drang das Waſſer in die
Straßen, die Gasfabrik bekam Waſſer in alle Räume und ſtellte die
Arbeit ein. Einen Monat lang mußte man die Straßen
mit Petroleum beleuchten. Der Eiſenbahndamm und Brücken
wurden an mehreren Stellen fortgeriſſen. Ein Wäldchen
bei Piratiny, ein beliebter Ausflugsort, wohin Sonntags
beſondere Züge gingen, war vollſtändig unter dem
Waſſer verſchwunden. Nachdem das Waſſer in S. Goncalo
wieder geſunken, bemerkte man mit Schrecken, daß auch die Schlangen
aus der Campanha ſich in die Stadt geflüchtet hatten. Jn den
niedrig gelegenen Magazinen ſchlug man Tauſende dieſer Gäſte todt.

Und es waren nicht nur Waſſerſchlangen, ſondern auch giftige Jara
racas und andere Arten vertreten. uf der ſchmalen Landzunge,
welche die Lagoa Mirim vom Ozean trennt, bei der kleinen Oriſchaft
Tahim ſteht jetzt noch, faſt zwei Monate nach Beginn der Regen-
zeit, das Waſſer auf einer Strecke von 25 Kilometer etwa 5 Meter
hoch. Die Gebirgsbäche und Flüſſe haben leider auch in den

t en Kolonien unſäglichen Schaden und Unglück an
gerichtet.

Vom Veſuv. Auf dem Veſuv ſieht es immer noch ſehr ſchlimm
aus. Während in den erſten Tagen der Woche eine Abnahme in
der Stärke des Ausbruchs zu beobachten war, iſt der Hauptkrater ſeit
dem 23. wieder heftiger denn je zuvor in Thätigkeit. Ein dichter
Aſchenregen fällt in der nächſten Umgebung und hüllt den Berg in
faſt undurchdringlichen Nebel. Auch bis in die am Fuße des
Veſuvs gelegene Ortſchaft Torre del Greco fiel etwas Aſche, die
wegen ihrer Fruchtbarkeit für den Boden von den Bewohnern eifrig
geſammelt wird. Der gewaltige Ausbruch giebt um ſo mehr zu
denken, als das Führerhaus durch den dichten Aſchenregen zum Theil
eingeſtürzt iſt und die Führer ſich gegen Pompeji flüchten mußten.
Der Dienſt der Drahtſeilbahn iſt vorläufig eingeſtellt.

Wie Unglückefälle in den Alpen provozirt werden. Der
Mannheimer „Amtsverkündiger“ ſchreibt: „Kühne Hochtour eines
Mannheimers in den Dolomiten. Aus San Martino di Caſtro za
(Süd-Tirol) wird uns geſchrieben Der junge Herr(!!) Julius
Kramer von Mannheim, welcher, im zwölften Jahre
ſtehend, die Erſteigung der Spitzen Roſetta, Vezzang, Eraduſta,
Val di Roda Baal und Cimon della Palaunternommen hat, vollführte am 1. d. Mts. mit
dem Bergführer Zagonel Matteg die außerordentlich
ſchwere Traverſirung der Punta della Madonna und machte den
Abſtieg durch den in Touriſtenkreiſen wohlbekannten Winklerkamin.
Im Anſchluſſe an dieſe Tour unternahm er die große Traverſirung
des SaßMaor und brauchte für Hin- und Rückweg nach San
Martino nicht mehr als zehn Stunden. Dieſe Tour wird von
routinirten Touriſten als eine außerordentliche und zudem als die
ſchwierigſte der ganzen Dolomiten Gruppe bezeichnet,
zumal ſich auch erprobte Bergſteiger wegen der
großen Gefahren nicht an die Traverſirung der Punta
della Madonna wagen. Sein Bruder, Hr. Otto Kramer, De
ſtieg beide Spitzen des SaßMaor auf dem gewöhnlichen Wege.
Höchſtes Lob dem wackeren jungen Bezwinger unſerer hehren
Dolomiten, welcher den Lorbeer des deutſchen Alpinismus um ein

Blatt vermehrte und gewiſſe Vorurtheile bezüglich der Unerſteigbarkeit
oder nicht zu überwindenden Schwierigkeiten unſerer Berge zerſtreuen
half.“ Statt einer derartigen Herausforderung der knabenhaften
Eitelkeit durch einen Zeitungsbericht, ſo bemerkt dazu die „Köln.
Volksztg.“ mit großem Recht, hätte man den guten Rath geben ſollen,
durch ein anderes Mittel der unſinnigen Waghalſigkeit in Zukunft

vorzubeugen. 5Blutrache. Aus Neapel wird geſchrieben „In dem Dorfe
Frignano Piccolo bei Caſerta herrſchte ſeit langen Jahren zwiſchen
den beiden Familien di Marco und d'Angiolella unverſöhnliche
Feindſchaft. Im vergangenen Jahre wurde das Haupt der Familie
di Marco meuchlings erſchoſſen. Seine Verwandten waren überzeugt,
daß der Mord von den Angiolellas begangen worden ſei und be
ſchloſſen, die ganze Familie auszurotten. Wie es ſcheint, iſt der
entſetzliche Plan von einem 18jährigen Mädchen, der Signorina
Giovanna di Marca, entworfen und zur Ausführung gebracht worden.
Jhre Werkzeuge waren ihr Geliebter und ein alter Diener ihres
ermordeten Vaters. Sie drangen des Nachts in den Palaſt der
Angiolella ein und ſteckten ihn mit Hilfe von Petroleum auf allen
drei Stockwerken zu gleicher Zeit in Brand. Trotzdem vermochten
ſich die erwachſenen Bewohner des Hauſes zu retten, während die
vier Kinder der Familie Angiolella verbrannten. t ß

Von einem Stier getödtet. Als die Bäuerin Nouanet in
Cabanes (Dep. Tarn) einen der Stiere ihrer Heerde in den Stall
treiben wollte, wurde ſie von dem Thiere angegriffen und zu Boden
geworfen. Der Anblick des herausquellenden Blutes machte den
Stier noch wüthender, und er ſtieß mit ſeinen Hörnern gegen den
Leib der Unglücklichen, bis die herbeieilenden Knechte ihn mit Ge
walt fortzerrten. Frau Rouanet war aber den furchtbaren Ver
letzungen längſt erlegen.Zur Exhumirung Murats. Zu der Ueberführung der Ge-

beine Joachinm Murats, des Exkönigs von Neapel der be
kanntlich 1815 in Pizzo (Calabrien) erſchoſſen wurde nach der
Kirche S. Chiara in Neapel, wo ſich die Grabſtätten der Bourbonen
befinden, wird dem „Corriere della Sera“ geſchrieben „Dieſe Ueber
führung iſt nur ein frommer Wunſch der abergläubigen Nachkommen.
Jm Jahre 1815 beſaß Pizzo keinen Kirchhof, wie auch vicle Jahre
ſpäter noch nicht. Und ich weiß mit abſoluter Sicherheit, daß der
Leichnam Murats von der wüthenden Volksmenge in ein Maſſen
grab, ohne Sarg, mit wer weiß wieviel andern balbverweſten
Körpern geworfen wurde. Wie jfollte man nun nach 83 Jahren ſeine
Gebeine wieder herausfinden

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zu dem bevorſtehenden Umzugstermin werden die Beſtimmungen über das
polizeiliche An- und Abmelden bei den ſtattfindenden Wohnungs Veränderungen
hierdurch zur genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Bekanntmachung.

die Abholung von

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet S
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthängabe zur Abgabe bei Lüdertswalde, Bahnſtation Neuwedel,
der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt 2400 Morgen, ohne Wieſen und Jnventar

acketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Hochwildjagd für 70 000 Mk. zu
Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung; dieſelben verkaufen durch F. Schumann, Pots-
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben werden. dam, Breiteſtraße 42. [1191
Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung bezw. Abholung betreten, oder an denjenigen Stellen

Forſt- und Landgut

Halle a. S., den 16. September 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
UUnter Bezugnahme auf die dieſſeitige Bekanntmachung vom 12. April ds. Js.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die techniſche Maaß und
Gewichts- Reviſion in den nächſten Tagen im II. PolizeiRevier fortgeſetzt wird.

Halle a. S., den 28. September 1898.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auktion der verfallenen bei dem unterzeichneten Leihamte im

Monat Juli 1897 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfand-
nummern von 96101 bis 102020 tragen und über welche die Pfandſcheine
in blauem Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 20. Oktober d. Js. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 33
bis x5 Uhr im Anktionszimmer des Leihhauſes, An der Marien
kirche Nr. 4 abgehalten werden.

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 21. September 1898.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekauntmachnng.
Amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen befinden ſich

1. im Ortsbeſtellbezirke
1. Beeſenerſtraße 8 bei Herrn R. Stellfelä.
2. Vismarrkſtraße 27 laphKe.
3. Delitzſcherſtraße 77 Carl Riechwor-
4. Deſſauerſtraſte 9 3418 er.5. Domplatz 5 v TDoenst Schmidt.6. Dorotheeuſtr. 13 n 3Z0b. Dre7. Frieſenſtrafße 12 Junge.8. Frieſenſtraße 16 W. Rössler.
9. Glauchaerſtraße 48 R. Goorgii-10. Gr. e 19 Telnr. Bonne11. Gr. Steinſtraße 4 E. H. Wehoer.12. Gr. Steinſtraße 71 Morive.13. Gr. Steinſtraße 85 Eennio e.
14. Kl. Ulrichſtraße 26 BDange.15. Krukenbergſtraße 9 Aorm. Ohpmse.
16. Landsbergerſtraße 61 Triedrich Royor.
17. Leipzigerſtraße 12 Vilhelm Xäller.
18. Leipzigerſtraße 80 Sehmiät.19. Mansfcelderſtraße 50 2F7aul Lang.
20. Martinſtraßße 25 v Z3Z- Kooxo.
21. Merſeburgerſtraße 19 I. Zaarmann.
22. Moritzkirche 1 T. J. Reussner.23. Pfäunerhöhe 42 Richard Böhnmo.24. Raffinerieſtraſßze 1 Franz Alvrecht.

Oscar Knoche.
Kerm. Koch.
O. A. Grunewald.

25. Robert Franzſtraße 726. dibſerirege 4 a
27. Schmeerſtraße 8
28. Schmiedſtraße 20 Otto Zelnrich.
29. Thomaſinsſtraße 49 v No.30. Viktoriaplatz 5 u G. Aennicke.
31. Wettinerplatz 2 Raboenald.32. Wörmlitzerſtraße 97 L. Wol r.
33. Wuchererſtraße 3 „WVilhn. Reieche.
34. Zwingerſtraßße 15 BSDruno Vauypel,

2. im Landbeſtellbezirke:
a) bei den Poſthülfſtellen in Böllberg, Bruckdorf, Canena, Mötzlich,

Paſſendorf, Wörmlitz, Zwintſchöna;
b) in Mötzlich bei Herrn Z, Brenädel, Gaſthaus Roſengarten 0. Möllers.

Kaiſerliches Poſtamt I. StarKe.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein
richtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und
eingeſchrieben? Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 400 Mark und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden können,
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung
unterwegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
lusſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme

uch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
Geſchieht die Eintragung durch den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf
aen durch Vorlegung des Buckes die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Ein

gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt. wenn die übergebenen Gegen
iterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Neben

Unthnig für das Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 21 Kg.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Star e.
Frhebung

entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.
Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für jedes Stück.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Schulze.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Drogen, Farben und
Seifenhändlers Ernſt John zu Halle
a. S., Geiſt und Albrechtſtraßen Ecke
Nr. 46, iſt zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Termin auf

den 17. Oktober 1859585
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
Kl. Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31,
anberaumt.

Halle a. S., den 27. Sept. 1898
.„„Große, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts

München und umgekehrt vergl. Be
jondere Beſtimmung zu 8 11.

Die von der Jnternationalen Eiſen
bahn Schlafwagen Geſellſchaft einge
richteten Luxus- (L) Züge können nur
mit Fahrtausweiſen I. Klaſſe, die zu
Schnellzügen gelten oder mit dem Auf-
druck „Gültig für alle Züge“ verſehen
ſind, ſowie nur gegen Entrichtung eines
in beſonderem Tarife feſtgeſetzten Preis
zuſchlages benutzt werden.

Die vorſtehenden beſonderen Beſtim
mungen ſind gemäß den Vorſchriften
unter I 2 der Verkehrsordnung genehmigt
worden.

Erfurt, den 22. Sept 1898.
Königliche Eiſenbahn-Direktion,

zugleich namens der betheiligten

gerichts, Abtheilung 7. Verwaltungen.
Konkursverfahren.Jn dem Konkursverfahren über das Ver Bekanntmachung.

mögen des Hotelbeſitzers Otto Oetken
in Bernburg iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf
Donnerstag, den 20. Oktober 1898,

Vormittags 10!/, Uhr
vor dem Herzoglichen Amtsgerichte hier

Zimmer Nr. 58 anberaumt.
Bernburg, 27. September 1898.

Schmidt,' Bureauagſſiſtent,
als Gerichtsſchr. d. Herzogl. Amtsgerichts.

Zu ſofort wird für die hiefige
Gemeinde ein
Gemeinde-Cinnehmer geſucht.

Gehalt 600 Mark, penſionirter
Beamter bevorzugt. Meldungen mit
Lebenslauf an den
Gemeinde-Vorſtand zu Annaburg

(BVez. Halle).

Bekanntmachung.
Fol. 951 des hieſigen Handelsregiſters,

woſelbſt die Firma
Julius Schildhauer u. Söhne, Jnhaber
Gebr. Müller in Bernburg
befühit wird, iſt heute in Rubr. 3 ver
merkt worden, daß die dem Möbel
fabrikanten Max Müller in Bernburg
ertheilte Prokura erloſchen iſt.

Bernburg, 27. September 1898.
Herzoglich g rrriri Amtsgericht.

reubel.
PreußiſchSächſiſchBayriſcher

Perſonen und Gepäck Verkehr.
Mit ſofortiger Gültigkeit treten an Stelle

der ſeitherigen beſonderen Beſtimmungen
u S 17 der Verkehrsordnung die nachPigenden in Kraft

Zu S 17. Anweiſung der Plätze.
Frauenabtheilungen.

Bei den in den Fahrplänen mit „D“
(Durchgangszug) bezrichneten Zügen,
deren Wagen durch Gänge und gedeckte
Uebergangsbrücken mit einander verbunden
ſind und nummerirte Plätze haben, iſt für
die Benutzung eines ſol en Platzes außer
dem Fahrpreiſe ein Zuſchlag (Platzgebühr)
zu zahlen.

Dieſe Platzgebühr beträgt für Ent-
fernungen

a. bis einſchl. 150 km in I. u. II. Kl.
1 in III. Klaſſe 50b. von mehr als 150 km in I. u. II. Kl.
2 in III. Klaſſe 1

Die Platzgebühr wird auch von den
Jnhabern der zu Schnellzügen gültigen,
mit dem Aufdruck „Gültig für alle Züge“
verſehenen Fahrkarten oder Fahrſcheinen
erhoben.

Durch Belegen eines nummerirten
Platzes wird ein Anſpruch auf denſelben
nicht erworben. Kinder, für die Fahrkarten
gelöſt werden müſſen, haben für Platzkarten
den vollen Betrag zu entrichten.

Wegen der Preiſe der Bettkarten in
den Schlafwagen der Strecke Berlin

Bekanntmachung.
Von morgen, Sonnabend, den 1. Okt.

1898 ab, wird unſeren verehrten Fahrgäſten
die Benutzung unſerer Wagen durch die
ganze Stadt für 10 Pfg. wieder gewährt.
Allgemeine Elektrizitäts Geſellſchaft

Stadtbahn Halle.
gez. Carl Delius. [I176

Rutzholz-Yerkanf.
Montag, den 3. Oktober er. ſollen

im Böhme'ſchen Gaſthofe zu Seifarts
dorf (Station Croſſen a. E.) aus der
Caaſchwitzer Rittergutswaldung

ca. 1600 Feſtmeter Nutzholz
(Fichte, Kiefer, Birke) anſtehend losweiſe
unter den vor dem Verkauf bekannt zu
ebenden Bedingungen meiſtbietend ver
teigert werden.

Rittergut Caaſchwitz b. Köſtritz
(Reuß j. L.), 21. September 1898.

Wilh. Naegler.

Guts-Herkauf.
Unter günſtigen Bedingungen

iſt das früher Robert Andrée'ſche
Gut in Laudsberg, Vez. Halle (circa96 Morgen), mit gutem Fwwentat und

vorhandenen Vorräthen ſofort zu ver
kaufen. Näheres bei 10697
S. Grossmann Sohn,

Halle g. S.

Theilungshalber
haben wir ein

G mit gutgehenderu Gaſtwicthſchaft,

ca. 100 Acker Land, Wieſen und Hoch-
wald, in der Stadt Waldkappel (Heſſen),
Eiſenbahn nach 3 Richtungen, für 70 000 c
zu verkaufen. Anzablung nach Ueber
einkunft. Auskunft ertheilt der Erbe

Heinrich Bätz,
Hersfeld 432.

URentables ſchönes Gut
beſter Bodenlage Schleſiens, 3 Kmn
Chauſſee von Bahn, Gymnaſial-,
Garniſon-, Kreisſtadt Jauer, arrondirt,
340 Morg. vorz. Rüben u. Weizenboden
incl. 30 Morg. gute Wieſen, Grundſteuer-
Reinertrag über 10 Mk. pro Morg.,
maſſio ſchöne Gebäude, comf. Herren
haus mit Park und Garten, werthv. Vieh
ſtand u. Jnv., eigne gute Jagd, vorz,.
Ernte. Preisf. 245,000 Mk., Anzahlung
60,000 Mk. Nur Selbſtkäufer Näheres d.
C. Scheibel, Breslau, Neue Graupen

ſiraße 9 I. (1155
Offerire Mecklenburgiſche Güter in

jeder Größe und Preislage zu Kauf und
Pacht bei unentgeltlichem Nachweis.

W. Prönhl, Gutsbeſitzer
und Vorſitzender eines landw. Vereins,

Schwerin, Orleansſtraße 10.

Hier-Brauerei.
Jn einem großen, lebhaften Dorfe An

halts mit guker Umgegend iſt eine neu
erbaute Brauerei für obergährige Biere
nebſt guten Wohn und Reſtaurations-
räumlichkeiten und Stallungen billig
unter dem Brandkaſſenwerth der Gebäude

ſofort zu verkaufen. Bequeem
Zahlungs- Bedingungen. Adreſſen unter
Z. 11192 an die Exped. d. W
erbeten. [119Dampfpflugarheit.

Mehrere große Güter der
Naumhurger Gegend ſuchen für

möglichſt ſofort leiſtnngsfähigen

ampfpflugy.
Anerbieten nebſt Bedingungen

an F., poste rest. Schkölen

i. Thüringen. du
Gebrauchte 8IIP Sokomobile,

fahrbar, von R. Wol, Magdeburg,
7 Atm., völlig betriebefertig, ſofort
z verkaufen evtl. zu vermiethen.

fferten nuter V. R. 56839 an
Haasenstein Vogler, A. G.Halle a. S. (1204
Eichene Sägeſpäne
à Ctr. 55 Pfg. frei Bahn Roßlau

liefern [1103Gebrüder Lipmmann,
Rosslau a. W.
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Zum Ameug Garclinen, Teppiche

m

empfehle

Läuferstoffe, Portieren
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Kaufhaus H. Elkan, Leipziger Str. 87.

J Paul Schausei Co.,
nkgeschäft. Halle a. S. Leipziger Str. 10.

Einlösung von Coupons. c

An u. Verkauf von Werthpapieren
Annahme u. Verzinsung von Baareinlagen.

Verkaufsstelle von Pfandbrieſfen
der

Deutschem HypotheKen RBRank, Preuss. Pfandbrierf- BankK,
Gothaer Grundereditbank, Rheinischen Hypothekenbank,
Hamburger MHypotheKenbank, Sächs. Bodencredit-Anstalt,

Anhalt-Dessauischen LandesbankK. (0746

Woldemar Thoss, Bankgeschäft,
Schulstrasse 7 I.

Beständig Lager in- und ausländjscher Staats-
papiere, Eisenbahnprioritäten, Pfandbriefe ete.

Letztere gebe Kostenſrei ab. W

Ueberall ſofort ein warmes Zimmer
i für circa 2 Pfennig die rS S Laudolphi J „Vniversal-“ un„Astral-“

Petroleum-Heizöfen.
Geſetzlich geſchützt. Mehrf. prämiirt.

Garantirt geruchlos
und unſchädlich.

Seit Jahren bewährt. Höchſte
Anerkennnungen. Bei Königl. Höfen

S und ſtädt. Behörden eingeführt.
Ueber 10 000 im Gebrauch.

40 neue Modelle und Ausſtattungen
von Mk. 18 an.

Ausführliche Preisliſten d. d. Niederlage

Gustav Rensech,
Poſtſtraße 9/10, Fernſpr. 1147,

Magazin für Haus und Küchengeräthe,

erhalte ich einenSonnabend, den I. Oktober e eke
Belgiſche Arbeitspferde.

Außerdem ſtelle ich Sonnabend

S

h

Anzahlſehr brauchbare, ſchwere, volljährige

Belgiſche Pferde,
welche ich in Folge Wirthſchaftsveränderung
von einen meiner Kunden übernommen
habe, in meinen Stallungen zum Perkauf.C isin, Magdebargerſtr. 30.

e Prima Buyrriſche Zugochſen,
l J und neumilchendee haben Hreiswerth abzugeben [1162ehbr. Fräecdmanm, Ntrieuſtr.

S Der Erfolg
V iſt großartig!

Jeder kann ſich bis in's hohe Alter ſein Haar geſund und voll eryalten,
krankes und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und ſtärken nur durch den Gebrauch
reiner Roß mark-Pomade. Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will,
iſt eine ſolche Naturheilkraft eigen und beſitzt einen ſo bedeutenden Haarnährſtoff,
als die ſo ſchnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark-Pomade, welche daher
mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, der
nur einmal die Roßmark-Pomade verſucht hat, wird bei derſelben bleiben, indem
ſchon nach einmaligem Gebrauch das Hagrausfallen gänzlich aufhört, ſowie etwaiger
Kopfſchmerz beſeitigt, überhaupt ein thatſächliches Wohlbehagen zu verſpüren iſt.
Bei regelmäßigem Gebrauch iſt die Wirkung geradezu überraſchend, da ſozuſagen
neues Leben im Haar beginnt und dasſelbe von Tag zu Tag dichter und voller
wie d. Ebenſo iſt Lucas' Toilette- und Bade,„Roßmark-Seife“ in hygieniſcher
Beziehung die beſte Seife für Haut und Körper.
Reines, doppelt geläutertes Roßmark zum Einreiben
ärztlich empfohlen. Univerſal-Natnurheilmittel I. Ranges ohne Konkurreuz.
Eine Einreibung von dies Roßmark bei Jnfluenza, Rheumatismus, Ver-
renkungen, Verſtauchungen, Hexenſchuß, ſteifen oder erfrorenen Gliedern, veralteten
Wunden, Beinſchäden, ſkrophulöſen Kindern, bei Knochenbrüſhen, nachdem dieſelben
eingerichtet ſind (im vorgenannten Falle von Hrn. Landtagsabg. Dr. mod. MinK-
witz und anderen ärztlichen Autoritäten auf's Wärmſte empfohlen und verordnet),
erzeugt eine ſchnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung 2c. 2c., da Roßmark,
welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zerthelt und
Flechſen und Sehnen geſchmeidig macht. Tauſende von Menſchen ſind ſchon von
dieſem ſo einfachen Naturmittel von ihrem Uebel befreit und geheilt worden es
ſollte daher in keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark, Roßmark-
Seife bezw. RoßmarkPomade durchaus nichts gemein haben mit vielen anderen,

roße Reklame machenden, der Geſundheit nur S oft nachtheiligen, mit boch
lingenden Namen theuer verkauft werdenden Schwindelmitteln. Sämmtliche

ne ſind ärztlich empfohlen, geſetzlich geſchützt und nur echt, wenn mit oben-
tehender Schutzmarke verſehen. Tagtäglich gehen dem Fabrikanten Anerkennungen

und Dankſchreiben über die Wirkſamkeit und Erfolge ſeiner Präparate ein. Pomade
Doſe 50 Pfg., Roßmark à Flaſche 1 Mk., Seife à Stück 50 Pfg. Nur echt zu

aben in Halle a. S. bei Helmbold Co., Leipzigerſtr. 104 und Ernst
Jentzseh, Leipzigerſtr.31. Verſandt und Lager A. Lucas, Weinböhla i. S.

11 m Trommelbreite,

T Kreuters Bureau Weimar
hat i. Auftrag z. verkaufen, vertauſchen,
verpachten

n Ritter u. Landgütergr. u. kl.
r. Ausw. v. Fabr.-Geſch., Mühlen,
rauer. u. Ziegel., Hotels, Gaſth.,Schlöſfern u. Villen.

Eine neumilchende Kuh
mit Kalb verkauft [1180

Ritschke, Dölau.
Zwei 4jähr. hannöv. [1162

Fonien,
von 4 die Wahl, verkaufe weil über
zählig.

G. RrücKner,
Lochwitz b. Gerbſtädt.

Ferkel
werden permanent abgegeben, 4-- 5 Wochen
alt, Kreuzung von beſt gezogenen Vollblut-
VorkſhireEber und Landſchweine per
St. 10,50 Mk. incl. Schwanzgeld und
franko Halle oder umliegenden Stationen.

Amt Möckern
b. Magdeburg

Wermiſhte Anzeigen J

Vinanimos
aus den weltberühmten Hof Piano-
fabriken Steinway Nachfolger
schwechtem, Kaps, Franke,
Knauss Söhne, ſowie verſchiedene
andere gute Fabrikate empfiehlt „von
450 bis 1050 Mark

Ecke Mittelſtraße,H. Läders,
Café Monovpol,

e Pianoforte Fabrik Zeitz.
mehrere gebr. Pianos ſehr preiswerth.

[1115

Ein gut erhaltener

Zimmermann'ſcher Dreſchkaſten

iſt preiswerth zu
verkaufen. Off. unt. Z. 11049 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Sohwacdle's „Automat“

Riemen- und Dampf-
pumpen für hohen Druck,
gebrauchte u. ungebrauchte,
ſind zu jedem annehmbaren
Preiſe gegen Caſſa zu ver-
kaufen. Weitere Jufor-
nationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing-Direktor

der Droſophore Cie. Lted.,Mancheſter,
z. Zt. in Dornach bei Mülhauſen

(Elſaß). [(0058
Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Seropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſprof-
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Täglich frische Butter
clor Molkerei Belgern

Albrechtstrasse No. 14, I.
eGiftweizen

zur Mäuſevertilgung bei
Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße.

Thüringer Rusgewürz,

vorzüglich in Aroma, empfiehlt
HBrust Jentzseh, Leipzigerſtraße.

Cyper-Vitriol
zum Weizenkälken bei

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtrafze.

Soldaten Kisten,
Schüler Kiſten, Scripturen-Kiſten,

VerſandtKiſten
in allen Größen mit und ohne

Verſchlufß billigſt.
rferqn,Th. Franz, ar. Wärter 23.

e

e
W Max Borm, Decoratenr,

2 Große Hrauhausſtraße 14, 1. Etage. H
Großes Lager von Gardinen, Stores, Dekorations-

Z. ſtoffen 2e. in aparten, neuen Muſtern zu billigſten W
Preiſen.

S v

Tomis Boe
Halle a. S. I2 Leipzigerstrasse L.

Telephon 58l1.

Porzellan, Glas u. Steingut,
Grösstes Lager am FIatze.

Specialität:
Brautausstattungen, Gebrauchs- und Luxusartikel

Neun eingegangen

Speiseservice Portia
übertrit jede andere Form an Eleganz u. Preiswürdigkeit.

R Auster und Zeichnungen stehen zu Diensten. D.
Engros- Verkauf und Lager:

Gr. Brauhausstrasse 9 (Kaiser Wilhelmshalle):

Städtische höhere Mädchenschule.
„„Anmeldungen neuer Schülerinnen für das Winterhalbjahr nehme ich vom

26. bis 30. September und Montag, den 17. Dktober, Vormittags von 11--12 Uhr
im Amtszimmer der höheren Mädchenſchule, Alte Promenade 21, entgegen.

Dr. Biodermanm.
Schulsache.

Staatl. eone. Seminar f. Privatlehrerinnen und Kindergärtnerinnen,
gegr. 1878, Harz 13. Beginn des neuen Semesters den 14. Oktober.

Harz 13. Dir. Eyssell-Weidling.Staatlich genehmigte höhere Privat-Knaben-9 hule

zu Halle a. S., Friedrichstrasse 24.
Vorschul-, Gymnasial- und Realschul-Abtheilungen.

Unterricht in Klassen von geringer Schüleranzahl.
Beginn des neuen Kursus am 18. Okt., Morgens 8 Uhr. Aufnahme der

Vorschüler Morgens 10 Ohr. Fr. Hütter. A. Zander.

c a J o h k cu mn
zu Bad Sachsa am Südharz

staatlich anerkannte Realscehule.
Die Abgangszeugn. borecht. 3. einj.-freiw. Dienst. Prospokte kosten-

e frei d. d. Direktion.

unſtgewerbeſchule in ErfurtHandwerker- u. Kunſtgewerbeſchule in Erfurt.
Von Oktober d. Js. an wird jedem Handwerker, Kunſthandwerker und

Induſtriellen Gelegenheit gegeben ſein, in der oben bezeichneten, von der Stadt und
dem Staate gemeinſchaftlich errichteten höheren gewerblichen Lehranſtalt eine den
neuzeitlichen Anforderungen entſprechende Ausbildung zu erwerben.

Die Schule wird eine Abtheilung mit vollem Tagesunterricht Tages
ſchule) einrichten und in dieſelbe alle Handwerker und Kunſthandwerker, Berufs
zeichner c. aufnehmen, welche ſich eine längere Zeit ausſchließlich der Theilnahme an
dem Unterrichte widmen können.

Eine zweite Abtheilung (Abendſchule) wird allen Gehülfen und Lehr
lingen, welche eine kunſtgewerbliche und zeichneriſche Ausbildung neben ihrer vrak-
r e erſtreben, in Abend- und Sonntagsſtunden den geeigneten Unter
ri ieten.Beide Abtheilungen werden alle Stufen der Lehrgegenſtände: Freihandzeichnen,
Malen, Modelliren, Schnitzen, Fachzeichnen, Entweifen, Formenlehre 2c. umfaſſen
und nach Bedürfniß Fachklaſſen für Dekorationsmaler, Lithographen, Kunſt-
drucker, Bildhauer, Schnitzer, Modelleure, Graveure, Ciſelenre, Töpfer,
Tiſchler, Schloſſer, Buchbiuder, Lederarbeiter, Glaſer und Glasmaler,
Kunſt- und Landſchaftégärtner c. zu errichten, aber auch den mehr konſtruktiven
Gewerben Maurer, Zimmerer, Dachdecker, Steinhaner, Maſchinenbaner,
Mechaniker und Optiker, Uhrmacher c. nach Bedarf Rechnung tragen.

Um ſchon vor Beginn des Unterrichts (Ende Oktober) zu überſehen, welche
re nothwendig werden, und um ſie rechtzeitig mit den neueſten und beſten

ehrmi teln auszuſtatten, erſuchen wir alle Jntereſſenten, die ſich der neuen Schule
zuwend en wollen, ihre Anmeldungen bis zum 2. Oktober beim Schulſekretariate,
Rathha usgaſſe 1, Zimmer 12, vom 3. Oktober an im Dienſtzimmer des Direktors
in der Andreasſchule anzubringen.

Das Schulgeld beträgt für die Tagesſchule bei Tages und Abendunterricht
25 Mark halbjährlich, für die Abendſchule bei 6--12 Stunden wöchentlich
8-12 Mark jährlich.

Gut vorgebildete Schüler der obligatoriſchen gewerblichen Fortbildungsſchule
werden von dieſer befreit, wenn ſie wenigſtens 6 Unterrichtsſtunden in der Woche

die Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule regelmäßig beſuchen.
Erfurt, den 10. September 1898.

Das Kuratorium der Handwerker- und Kunſtgewerbeſchule.
Scnmidt.

Lapdwirthschaftliche Wintersohule Artern,.
Die Anſtalt eröffnet den 3. Kurſus am 25. Oktober d. Js.
Der Unterricht wird durch 8 Lehrer in 2 Klaſſen ertheilt. Lehrplan und

Schulbericht und jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. Baldige

ſchriftliche Anmeldung erwünſcht. [(0128Her Vorſttzende des Kuratorinms. Der Direktor
Stuhr mann. Herbst
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Inzwischen zeichnen wir

i e

Geschàäfts-Bröffnung.
Hierdurch beehren wir uns, Ihnen die ergebene Mittheilung zu 'machen, dass wir am beutigen Tage Leipziger Strasse 14 ein

Special-Putz- und Modewaaren-Geschäft
eröſffnon. Durch langjührige Thätigkeit im Hause der Firma RR. Chr ist mit allen Anforderungen unserer Branche vollkommen vertraut, werden wir bemüht sein, bei

grosser Auswahl und solidester Preisstellung nur das Neueste und Gesehmaclkvollste zu bieten und bitten Sie, bei eintretendom Bedarf sich unser freund-

Mit vorzüglieher Hochachtung

Petz2sche Oelkers
14 Leipziger Strasse 14.

er

ThafiasTheater,
Halle a. S. Geiſtſtraße 42 a.

Direktion R. M. Mauthner.
Sonnabend, den 1. Oktober 1898.

T r VorſtellungS Odette.ler Komödie in 4 Akten von Sardon.
Vorverkauf in der Pſeſerschen Buchhandlung, Markt 22 (Hotel Ring

bis 6 Uhr Abends. Jm Theaterbureau von 10-1 Uhr und 3--4 Uhr.
Sountag, den 2. Oktober: Zum erſten Male:

Novität NovitätBe Logenmbrücier.
T Alles Nähere ſiehe Auſchlagſäulen. Wo

aisersàäle.
Aagenbeck's

Im ek- h eZ. r

ICOmmem.

Zweigverein der Lutherſtiftung
für Halle und den Haalkreis.

Nachdem die ſtatutenmäßig alljährlich abzuhaltende General-

Verſammlung fär das laufende Jahr auf
Freitag, den 14. Oktober, Nachmittags 4 Uhr

im kleinen Saale des „Hotel zum Kronprinzen“ hierſelbſt anberaumt worden iſt,
geehrten Vereinsmitglieder zu dieſer Verſammlung hierdurch ergebenſt

eingeladen
Tages Ordnung

Bericht über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre.
Erledigung der Jahresrechnung pro 1897.
Neuwahl von 4 Vorſtandsmitgaliedern.

zweier Abgeordneten für die General Verſammlung des Haupt
ereins.

1

2

3

4

1164)
Der Vorsitzende.

D. Schrader.

Neneröffnung.
Leder und Schäftehandlung Otto Kranig,

Eisleben.
Am Montag, den 3. Oktober

in den bisher A. Salzmann'“ſchen Lokalitäten

55.
5d: en e von Otto T erInſerate e e ortlich Heinr. Oſnermann, Halle (Saale), Senigeſrafe d.e r i lte, für

S Nedda, deſſen Weib (in der

Tonio, Komödiant (in der

Frauenehor, Deutsohes Lied

Dirigent: Concertmeiſter Wagner,
Anmeld. b. h r Geſanglehrerin,
r Beg. d. Ueb.ienstag d. 4 Vier ber 434—6 Uhr.

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt- Stadt Theater
in Halle a. S

Direktion M. Rächaräs.
Sonnabend, den 1. Oktober 1898,

Abends 71 Uhr.
15. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
12. Abonuements- Vorſtellung.

Farbe gelb.
Neu einſtudirt:

Der Bajazzo-
Oper in 2 Akten und einem Prolog.

Dichtung ad Muſik von R. Leoncavallo.
eutſch von L. Hartmann.

Jn geſetzt vom Regiſſeur
Guſtav Krug.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Canio, Haupt einer Dorf-

Komödiantentruppe (in
der Komödie: Bajazzo) A. Perluß.

E. Klein.
Komödie: Taddeo) Ch. Victor.

Beppo, Komödiant (in der

Komödie Harlekin) G. Foerſter.Silpio Jo gef Fanta.
Ein Bauer R. Romeicke.Landleute beiderlei Geſchlechts und

Gaſſenbuben.
Zeit und Ort der wahren Begebenheit:

Komödie: Colombine)

Bei Montalto in Calabrien am 16. Aug.
(Feſttag) 1765.

Hierauf Novität! Zum 3. Male:

Die goldene Eva.
Luſtſpiel in drei Akten

von Fr. v. Schönthan u. Fr. KoppelEllfeld.
Jn Scene W vom Oberregiſſeur

iſchhuſen.
Perſonen

Frau Cl. Albrecht.Se Wirthſchafterin Th.Paulmann.

Urſel Magd M. Lübben.Chriſtorh Wcigefell: Erich Ziegel.

Peter, Geſeü R. Biſchoff.Friedl, Lehrjunge Bertha Rocco.Rit tter Hans von

Schwetzingen a Steinegg.
Graf Zech FFr. Werner.Gräfin Agnes G. ArnoldSpielt zu Augsburg

Mitte des 16. Jahrhunderts.
Nach der Oper Bajazzo und dem 1. Akt des
Luſtſpiels findet je eine längere Pauſe ſtatt.
Kaſſenöffnung 6, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 10,, Uhr.

Sonntag, den 2. Oktober 1898,
Nachmittag 3 L Uhr.

3. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer.

Abends 71 Uhr.
16. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement.
4. Vorſtellung außer Abonnement.

W Nen einſindirt!Der Zigennerbaron.

Operette in 3 Akten von Johann Strauß.

VFerns pr.

10 Gr.

J Havelocks,Wotterkragen

in tadelloser

Gherhemaen, weiss couleurt,

z

'D. V. Borchert

Baacr fir Herren
Steinstr. 10

J im Bankhaus Ernst Hanssengier Co-
empfiehlt als ganz besonders preiswürdig

aus feinstem

Steyrischen, auch Kamelhaar-Loden
(imprägnirt).

Anfertigung
engl. Promenaden-, Sport-

Anzüge, Reise- u.
Promenaden- Paletots

1191

es

peetalirar:

Mäntel,
unck Joppen

Abarbeitung
und anerkannt vorzüglichstem Sitz

zu mässigen Prelsen-

JSoupées von

Wein- Restaurant l. Ranges
Fotel Tadlpe, T. Ptage.

Zimmer für Kleinere festliche Gelegenheiten.

Sehr reichhaltige Speisenkarte,
Nach Sehbluss des Theaters bestens ewpfoblen.

oben Paul M ö warf.
ſötel öpittelmarſt.-

z Neu eröffnet!!

2 Mark an.

(116

Berlin Seydelstr. n

Hirekt a. Spittelmarkt u. Leipz
strasse. Knotenpunkt derbahn. Zimmer von 1,50 Mark

C. Herrmann, Besitzer.

Walhalla Theater.
Direktion Riüch. Hubert.

Freitag, den 30. September:

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler

Herr Georg Rasso, genannt
„Herkules“, BravourAthlet, mit ſeinemRiefenSpielzeng. (Senſationell!
Die drei Traney's, Bravour-Gym-
naſtiker auf dem Stehtrapez und Schwung-
ſeil. Die vier Frangois, Gym-
naſtiker am doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Angustus und Margot,
Hand und Kopf-Equilibriſten. The
Namruy's, muſikaliſche Burlesk-
Komödianten. Fräulein AlmaBergensson, ſchwediſch deutſche
Liederſängerin. Die Geſ chwiſter
Gott lieb OriginalGeſangs Duettiſten.Herr Kari Hischen, Geſangs
und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

rn e eS Albert Pfautsch, Frieärichstr. 2
fuett vollkommst. Avbtühr. bill. u a
z Kautsehuk- Stempel u. Typen s
t Siegeloblaten, Pet tsehafte.

ten tte

Kerbſchnitt u. Brandmalerei.

Beginne wieder mit Unterricht.

x A. Korn, e II.

Die Seiſenfabrikx
von

Eduard Kobert, Hall
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollstänaig rein

und neutral gesottenenKern- und Sohmiergeifen

Zur Erlangung und Conservirung
einer Zarten Haut, sowie zur
Waschen der Kinder und al
mildeste sparsame Seifo zurRasiren halte ich mein
parfümirte Kali Fettseise

e (6721r e aHaus p. 1. 1. 1899 geſucht. Gs b J. 111
dieſer Zeitung.

an di S
900,000 Mr. à

Jnſlitutsgeld auf Acker an
auszuleihen durch

Ernst laasgengier Co.,
131 4
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